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Lebensalternativen 
Dieter Kühn ist Dozent der Frankfurter Poetik
Vorlesungen vom 19. 1. bis 16. 2. 1993 

Die Literaturstadt Frankfurt, 
voller Hingabe beschäftigt mit 
ihrer Selbstinszenierung als deut
sche Metropole alles Gedruckten 
und des publizierten Geistes, ver
drängt zuweilen an den Rand ih
res manchmal arroganten Lokal
bewußtseins, daß es keine zwei 
Stunden von hier Köln gibt. Die
se Stadt und das kölnische 
Rheinland bilden eine der zentra
len Regionen deutscher Literatur 
und Kunst. Daß für diese uralte 
Kulturlandschaft wahrhaftig 
nicht nur der weiterhin präsente 
Ruhm Heinrich Bölls steht, wird 
uns vor Augen gestellt durch 
Dieter Kühn. Er wird in diesem 
Wintersemester 1992/93 als Do
zent auf dem Poetik-Lehrstuhl 
der Universität zum zweiten Mal 
in Frankfurt sein. 
Schon 1980/81 hat Kühn als 
Stadtschreiber ein ganzes Jahr 
in Bergen verbracht. Mainz hat 
ihn fürs nächste Jahr zu seinem 
Stadtschreiber gewählt. Es be
steht also glücklicherweise kein 
Mangel an Aufmerksamkeit für 

ihn und sein Werk - "wir wol
len weniger erhoben und fleißi
ger gelesen sein", meinte aber 
dennoch Lessing aus bitteren 
Gründen. 

1935 wurde Dieter Kühn in 
Köln geboren. Mit Ausnahme 
einiger Kinderjahre ist das köl
nische Rheinland bis heute sein 
Lebensterrain, in dem er drei 
Domizile hat: eines ziemlich in 
der Stadtmitte Kölns, eines in 
Düren und noch ein weiteres in 
einem Dorf der nördlichen Eifel 
mit dem schönen Namen Aben
den. So stellt man sich regionale 
Verankerung' vor, 

Mehrfach hat Kühn mit den 
Modellen und Alternativen hi
storisch bekannter Biographien 
experimentiert. Er hat Prozesse 
des Veränderns und des Wech
sels durchgespielt, so, als ob der 
historische Mensch nicht end
gültig sei, nicht nur eine reali
sierte Zwangsmöglichkeit unter 
vielen offenen nichtrealisierten. 
(Fortsetzung auf Seite 2) 

Sonderausgabe 
zu den Wahlen 

Stellungnahmen und Listen 
auf den Seiten 10 bis 17 

Von Ii. nach re.: Robert Roller, Dr. Gerd Sandstede, Prof. Dr. Klaus Ring 
unterzeichnen einen Vertrag über die weitere Zusammenarbeit 

Dieter Kühn Foto: Isolde Ohlbaum 

Physikalischer Verein vereinbart 
Zusammenarbeit mit Universität 
Universität und Land Hessen 
haben mit dem Physikalischen 
Verein einen Vertrag geschlos
sen, der die weitere Zusammen
arbeit regelt. Am 30. November 
fand die Unterzeichnung in der 
Universität statt, an der Univer
sitäts-Präsident Prof. Dr. Klaus 
Ring und der Kanzler der Uni
versität, Dr. Wolf gang Busch, 
sowie der Vorstand des Physika
lischen Vereins, Dr. Gerd Sand
stede, Vorsitzender, Bankdirek
tor Robert Roller, Schatzmei
ster, Dipl.-Ing. Peter Brügge
mann, stellvertr. Vorsitzender, 
und Prof. Dr. Wilhelm Kegel 
teilnahmen. Die Anwesenden 
dankten insbesondere Ministeri
alrat Horst Blankenburg vom 
Hessischen Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst für 
sein Engagement. 

Gebäudenutzung 
Laut Vertrag nutzt die Universi
tät weiterhin im Rahmen des 
Stiftungs vertrages das alte große 
Physikgebäude des Physikali
schen Vereins in der Robert-

Mayer-Straße für ihre physikali
schen Institute. Ferner vereinba
ren Universität und Verein die 
weitere Nutzung des Gebäudes 
Feldbergstr. 47 für das Institut 
für Meteorologie und Geophy
sik bis zum Jahre 2007, wobei 
sich die Universität zur Instand
haltung der Gebäude verpflich
tet. Der Verein erhält jährlich 
262000,- DM, die er für die Er
richtung einer neuen Sternwarte 
zurücklegen wird. Die dem Ver
ein gehörende Volkssternwarte 
(jeden Freitagabend Führungen 
und bei ausreichender Sicht 
Himmelsbeobachtungen), die 
durch die Hochhausbebauung 
südlich der Robert-Mayer-Stra
ße behindert wird, ist aber zu
nächst weiter in Betrieb. 

Neue Sternwarte 
Außerdem führt der Verein 
seine wissenschaftlichen Vor
tragsabende für ein naturwis
senschaftlich interessiertes Pu
blikum wie bisher durch. Die 
Universität stellt dem Verein 
Arbeitsräume zur Verfügung. 

Landesregierung und Universi
tät wollen den Verein bei der 
Errichtung einer neuen Stern
warte unterstützen. Der Verein 
bemüht sich außerdem darum, 
daß die Stadt Frankfurt ein-Pla
netarium erhält. 

170jährige Tradition 
Der fast 170 Jahre alte Verein 
hat die astronomischen und me
teorologischen Beobachtungen 
schon 1835 auf dem Turm der 
Paulskirche begonnen. Durch 
die Gründung von physikali
schen, chemischen und astrono
mischen Instituten machte er 
sich einen Namen. Heute pflegt 
er die Weitergabe wissenschaft
licher Erkenntnisse und Neue
rungen durch Vorträge in den 
physikalischen Wissenschaften, 
durch Zusammenarbeit mit den 
Universitätsinstituten und durch 
Einladung hervorragender 
Fachgelehrter aus ganz 
Deutschland. Ferner ist er /für 
die astronomische Volksbildung 
tätig. 

Gerd Sandstede 
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Einmischen und schützen 
Mitglieder des Sportinstituts 
und des Zentrums für Hoch
schulsport haben in einer 
Unterschriftenaktion ihre Ent
schlossenheit bekundet, sich für 
den Schutz ausländischer Bür
gerInnen in Deutschland einzu
setzen. Ihrem Aufruf schlossen 
sich innerhalb von zwei Wochen 
über 400 Studierende, Professo
rInnen, Angestellte und wissen
schaftliche MitarbeiterInnen der 
Universität an. Wir veröffentli
chen die Stellungnahme im 
Wortlaut. 

WARUM HIER? WARUM WIR? 
Seit vielen Jahren sind Sportin
stitut und Zentrum für Hoch
schulsport Orte, an denen Men
schen mit deutschem und nicht
deutschem Paß gemeinsam stu
dieren, arbeiten und Sport trei
ben. Das soll so bleiben!! 
Weil sich aber das politische 
Klima der BRD massiv mit 
Ausländerfeindlichkeit und 
Rassismus aufheizt, werden sol
che Selbstverständlichkeiten als 
bedroht wahrnehmbar. Wir wol
len uns hier nicht an der Dis
kussion über den Asylparagra
phen beteiligen. Wir machen 
das Grundgesetz nicht dafür 
verantwortlich, daß Hunderttau
sende Zuflucht in der BRD su
chen. 
Aber gerade wenn darüber ge
stritten wird und wohl auch 
werden muß, wie man in 
Deutschland mit der großen 
Zahl Asylsuchender und Flücht
linge umgehen soll, unterstützen 
wir die zentrale Aussage, die 
über viel Trennendes hinweg 
die bei den Demos in Berlin und 
Bonn gemeinsam hatten: 
Die BRD ist ein demokratischer 

Lebensalternativen 
(Fortsetzung von Seite I) 
In seinen' Frankfurter Poetik
Vorlesungen wird er möglicher
weise das an seinem eigenen 
Lebensexempel reflektieren: 
.,Mein Lebensroman. Skizzen 
zum Modell einer Autobiogra
phie". Wir sind uns selbst 
Modell und Roman - wer 
schreibt uns, wenn wir unser 
Lebensmuster auslegen? Jeder 
manifest gewordene Lebensent
wurf ist einer unter vielen denk-
1?aren. Die Möglichkeiten des 
Anderns und Anderen sind un
ausdenkbar offen. 
Dieter Kühn hat das immer wie- . 
der vorgespielt durch Neufas
sungen etlicher seiner Werke bis 
hin zum "Neidhart": Werk und 
Leben sind ein offener Work
shop, in dem es Alternativlosig
keit nicht gibt. Er hat in einem 
seiner Interviews gesagt, daß 
ihn "literarische Methoden 
mehr interessieren als reine In
halte" und daß er bei seinem 
Spiel mit Fiktions- und Biogra
phiemodellen Wert legt auf 
rhythmische Präzision der Dar
stellung. Die Musik als eines 
der unerschöpflichen Potentiale 
der Variation, der Wiederho
lung, der Modulation, des 
Spiels der Themen und Motive, 
ist eine Mitte seiner Lebenser
zählexperimente, unter denen er 
keinesfalls nur auf die mittelal
terlichen, die ihm Ruhm ge
bracht haben, festgelegt werden 
möchte: als Mittelalter - Kühn 
oder Dieter von Wolkenstein -
will er nicht fixiert sein. 
Bei uns in Frankfurt wird er 
ausbrechen - in die Schreib
barkeit der eigenen Biographie 
von uns allen, in unser aller 
Möglichkeit, mit der Geschichte 
unseres Lebens darstellend zu 
spielen. Freilich sind hier keine 
Prognosen zu geben auf das, 
was er wirklich im Hörsaal VI 
tun wird. Vorauseilende Festle
gungen widersprächen Kühns 
"Arbeitshypothese: Es kommt 
so, kann aber auch anders kom
men". Klaus Jeziorkowski 

Rechtsstaat, auf dessen Territo
rium allen Menschen die Wahr
nehmung der ihnen zustehenden 
Rechte garantiert wird, soge
nannten Deutschen und soge
nannten Ausländern. 
Bei vielen Bundesbürgern mag 
die Furcht vor sozialer Deklas
sierung durchaus berechtigt 
sein, aber wenn diese Angst um
schlägt in Aggression gegen al
les Fremde und Andersartige 
und zu Diskriminierung, . An-

. schlägen und Pogromen führt, 
dann ist einfühlendes Verständ
nis und politische Verharmlo
sung unangebracht. 
Worte sind noch nicht Taten, 
sie können auch nicht diskrimi
nierende Äußerungen gegen 
Mitmenschen und kriminelle 
Handlungen gewaltbereiter 
Gruppen verhindern. Dennoch 
halten wir es für wichtig, öffent
lich Stellung zu nehmen. Wir 
treten nachdrücklich dafür ein, 
daß uns Toleranz, Weltoffenheit 
und Liberalität, wie hier in 
Frankfurt und an der Uni, auch 
in Deutschland erhalten blei
ben. Wir sprechen uns entschie
den gegen ihre aktuelle Bedro
hung aus, gegen Ausländer
feindlichkeit und Rassismus! 
Mit unserer Unterschrift doku
mentieren wir unsere Entschlos
senheit, uns bei Feindseligkeiten 
gegen ausländische Bürger einzu
mischen und für deren Schutz 
einzustehen. 

U. Fritsch, R. Gunkelmann, H. 
K. Maraun, B. Paschei, D. 
Scheel, G. Spille. 
Wer sich dieser Stellungnahme 
anschließen möchte, den/ die 
bitten wir, sich in die Unter
schriftenliste einzutragen, die in 
der Cafeteria ausliegt. 

Fulbright -
Reisestipendien 93/94 
Für das kommende Akademi
sche Jahr 93/94 vergibt die 
Fulbright-Kommission (Thea
terplatz 1 a, 5300 Bonn 2, Tel. 
0228/36 1021) wieder Reise
stipendien an ProfessorInnen, 
DozentInnen, AbsolventInnen 
und Studierende, die ab Herbst 
1993 in den USA lehren, for
schen oder studieren werden. 
Für kurzfristige Reisen oder zur 
Teilnahme an Kongressen wer
den keine Reisestipendien ver
geben. Die Bewerbungsunterla
gen sind direkt bei der Ful
bright-Kommission (s.o.) anzu
fordern und bis spätestens 15. 
Januar 1993 dort komplett ein
zureichen. Der Termin gilt auch 
dann, wenn die Finanzierung 
des USA-Aufenthaltes noch 
nicht nachgewiesen werden 
kann oder wenn eine Zulas
sung/Einladung an eine US
Gasthochschule noch nicht vor
liegt. 

Hochschullehrer Innen 
sollen sich einmischen 
Konvent der 
Technischen Hochschule 
Darmstadt äußert sich zu 
Ausländerfeindlichkeit 
VVortlautderErklärung: 
"Der Konvent der Technischen 
Hochschule Darmstadt wendet 
sich entschieden gegen jede 
Ausländerfeindlichkeit und ver
urteilt Ausschreitungen und Ge
walttätigkeiten gegenüber aus
ländischen Mitmenschen auf 
das schärfste. Die Zusammenar
beit mit ausländischen Studen
ten und Kollegen stellt für uns 
nicht nur fachlich und persön
lich eine große Bereicherung 
dar, sondern ist essentiell für 
unseren Bildungsauftrag. Der 
Konvent fordert alle Hoch
schulmitglieder auf, der weit 
verbreiteten Gleichgültigkeit 
entgegenzutreten und öffentlich 
Position gegen die Ausländer
feindlichkeit zu beziehen. 
Außerdem bittet er die Hoch
schullehrer, in den Lehrveran
staltungen auf das Problem der 
Ausländerfeindlichkeit einzuge
hen und entsprechend Stellung 
zu nehmen. Jeder ist aufgefor
dert, alles zu unternehmen, um 
ein von Toleranz, Liberalität 
und Ausländerfreundlichkeit ge
prägtes Klima im Hochschulbe
reich zu erhalten und zu för
dern:' 

Erhöhung der 
studentischen Beiträge 
ab Sommersemester 1993 
Das Hessische Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst hat mit 
Verordnung über die Beiträge 
der Studierenden für das Stu
dentenwerk Frankfurt am Main 
vorn 22. November 1992 die 
Beiträge pro Semester von bis
her 50,- DM auf 60,- DM (ab 
Sommersemester 1993) festge
setzt. 

Dies bedeutet, daß einschließ
lich der Studentenschaftsbeiträ
ge von 10,- DM an den ASTA 
die studentischen Beiträge ab 
dem kommenden Semester 
70,- DM betragen. Die Zah
lungsträger mit einem ausge
druckten Betrag von 60,- DM, 
die anläßlich der Einschreibung 
und Rückmeldung zum Winter
semester 1992/93 ausgehändigt 
wurden, sind daher als gegen
standslos zu betrachten. 

Uni-Report 

UMWELT
SCHUTZ 

PREIS · 
1993 

Der Vereinigung von Freunden und Förderern 

derJohann Wolfgang Goethe-Universität 
(gestiftet von der Firma Procter & Gamble GmbH). 
Für die beste, im Jahresablauf an der Johann Wolfgang Goethe
Universität auf dem Gebiet der Umweltforschung entstandene 
wissenschaftliche Arbeit wird alljährlich der Umweltschutz
Preis verliehen. 
Bewerben können sich alle Universitäts-Angehörigen, die seit dem 
1. 4. 1992 entsprechende wissenschaftliche Arbeiten angefertigt 
haben. 

Der Preis ist im Jahr 1993 mit DM 5000,- dotiert. 
Die Ausschreibung erfolgt durch das Zentrum für Umweltfor
schung (ZUF). Das Direktorium des ZUF wird die eingereichten 
Arbeiten begutachten und den Preisträger vorschlagen. 

Zur Bewerbung um den Preis 
sind folgende Unterlagen 

einzureichen: 

Bewerbungen sind bis zum 
31. 3. 1993 zu richten an: 

Rückmeldung zum 
Sommersemester 1993 
Jeder Student, der sein Studium 
an dieser Universität im näch
sten Semester fortsetzen will, 
muß sich in der gesetzten Frist 
zurückmelden. 
Rückrneidefrist : bis I. März 
1993 
Die Rückmeldung wird mit 
einem Formular beantragt, das 
jedem Studenten bei der letzten 
Rückmeldung bzw. Immatriku
lation ausgehändigt wurde; Er
satzformulare sind im Studen
tensekretariat erhältlich. 
Dem Antrag ist beizufügen: 
- die Krankenverslcherungsbe
scheinigung für das Sommerse
mester 1993 
- der Zahl ungsnachweis über 
DM 70,- für die studentischen 
Beiträge 
- der Studentenausweis 

Ein Exemplar der einschlägigen 
Arbeit. 
Ein Begleitschreiben, in dem die 
Umweltrelevanz der eingereich
ten Arbeit aus der Sicht der Au
torin, des Autors oder der Auto
ren kurz dargelegt wird 
(max. 1 Seite). 

Zentrum für Umweltforschung 
Robert-Mayer-Straße 7-9 
6000 Frankfurt am Main 11 
Telefon: (069) 7988147 

PERSONENWAGEN UND TRANSPORTER 

IQA '." I T REZ
A 

. . ~ 

~ . 
AUTOVERMIETUNG 

MO.-FR. 8.45-13.00 UHR UND 15.30-17.00 UHR 

Termine 
Rückmeldung: Eine verspätete Rückmeldung 

ist nur bis zum ersten Vorle
sungstag im Sommersemester 
1993 am 19. April 1993 (Nach-

Zwischenzeitlich wurden alle frist) und nach Zahlung einer 
Studierenden über die Erhö- Säumnisgebühr von 20,- DM 

10. Januar bis 1. März 1993 
Verspätete Rückmeldung 
(Na~hfrist): 

bis zum 19. April 1993 
Bewerbungsschluß 

hung der studentischen Beiträge möglich. 
auf dem Postwege informiert Die Mitarbeiter im Studentense-
und ein Zahlungsträger mit dem kretariat bitten daher alle Stu-
ausgedruckten Betrag von 70,- denten um möglichst frühzeitige 
DM zugesandt. Rückmeldung. 

Fachpraktika in Nordamerika 
Aus Mitteln des DAAD kann 
das Zentrum für Nordamerika
Forschung (ZENAF) an der J. 
W. Goethe-Universität auch im 
Jahre 1993 wieder Zuschüsse zu 
einigen .,Internships" (Fach
praktika) für Studenten der 
Amerikanistik und der Sozal
wissenschaften vermitteln. Es 
handelt sich um Zuschüsse zu 
den Reise- und Aufenthaltsko
sten für zwei bis drei Monate in 
N?rdamerika - in der Regel 
wahrend der vorlesungsfreien 
Zeit (ca. DM 4000,-). 
1. Bewerbungsvoraussetzungen : 
Bewerber müssen zum Zeit
p'!nkt der Ausreise folgende Be
stImmungen erfüllen und gege
benenfalls durch Bescheinigun
gen nachweisen: a) deutsche 
Staatsangehörigkeit, b) abge
schlossenes Grundstudium oder 
ent.sprechende Leistungsnach -
welse (Hauptfachstudium in 
e~nem auslandsbezogenen Stu
dIengang z. B. Amerikanistik), 
c) gute Kenntnisse der engli
schen Sprache, d) landeskundli-

che Kenntnisse über die USA 
bzw. Kanada, insbesondere 
über die geschichtliche Entwick
lung sowie über die gegenwärti
ge politische und wirtschaftliche 
Situation. 
2. Auswahl: Auswahl und Auf
stellung einer Rangfolge der 
Kandidaten durch eine Aus
wahlkommission des Zentrums 
für Nordamerika-Forschung an 
der Universität Frankfurt (vor
aussichtlich Ende Januar 1993). 
3. Bewerbungsfrist : 15. Januar 
1993 
Richtlinien und Antragsformu
lare sind sowohl im Sekretariat 
des Amerika Instituts der Uni
versität, Schumannstraße 34 a, 
Erdgeschoß, als auch im Sekre-· 
tariat des ZENAF, Münchener 
Straße 48,3. Stock, erhältlich. 
Bewerbungen sind an das Zen
trum für Nordamerika-Foschung 
(ZENAF), z. Hd. Herrn Dr. R. 
Wersich, Münchener Straße 48, 
6000 Frankfurt/Main (bzw. 
durch HAUSPOST, Fach 98), zu 
senden. 

für alle Studiengänge: 
15. Januar 1993 

Ende der Verlängerung der Be
werbungsfrist für nicht zulas
sungsbeschränkte Studiengänge, 
einschließlich Doppelstudium: 

19. April 1993 
Anträge auf Beurlaubung: 

bis 19. April 1993 
Vorlesungsbeginn : 

19. April 1993 
Exmatrikulati on 
zum 31. März 1993: 

bis 30. April 1993 
Anmeldeschluß für Gasthörer: 

30. April 1993 
Vorlesungsende : 17. Juli 1993 
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Öffentlicher Aufruf 

ProfessorInnen der Frankfurter Universitätsklinik 
gegen Ausländerfeindlichkeit, 
Antisemitismus und Rassismus 

Wir sind entsetzt und empört 
über die Gewalttaten gegen 
Ausländer, über die Schändun
gen jüdischer Friedhöfe und 
über die Verwüstungen von KZ
Gedenkstätten. Wir wissen, daß 
1933 auch in Frankfurt am 
Main Medizinprofessoren und 
Ärzte von den Nationalsoziali
sten, ·mren Mitläufern und Pro
fiteuren aus politischen und ras
sistischen Gründen vertrieben 
und verfolgt worden sind. Erst 
jüngere Forschungen haben ge
zeigt, daß das frühere Frankfur
ter "Institut für Erbbiologie und 
Rassenhygiene" ein einflußrei
ches Instrument der nationalso
zialistischen Propaganda war. 
Uns ist bewußt, daß sich in der 
Weimarer Republik ~.u wenige 
Wissenschaftler und Arzte dem 
aufkommenden totalitären Den
ken und Handeln entgegenge
stellt haben. Dieses Versagen 
darf sich nicht wiederholen. 
Seit vielen Jahren arbeiten wir 
in der Frankfurter Universitäts
klinik mit ausländischen Mitar
beiterinnen und Mitarbeitern 
zusammen. Wir haben sie als 
Wissenschaftler, Krankenschwe
stern, Arbeiter und Verwal
tungsangestellte kennen und 
schätzen gelernt. Aus unseren 
Lehrveranstaltungen sind die 
vielen ausländischen Studentin
nen und Studenten nicht mehr 

wegzudenken. Und schließlich 
beraten und behandeln wir Tag 
für Tag ausländische Patienten 
ebenso wie deutsche. 
Wir sind entschlossen, darauf 
hinzuwirken, daß sich Auslän
derfeindlichkeit, Antisemitismus 
und Rassismus nicht ausbreiten 
können. Wir wenden uns ent
schieden dagegen, die gegen
wärtige Situation parteipolitisch 
auszunutzen. Es muß vielmehr 
alles getan werden, um das 
Leben und die Unversehrtheit 
der in Deutschland lebenden 
Ausländer und Minderheiten zu 
schützen, damit wir auch in Zu
kunft friedlich zusammenleben 
können. 
Frankfurt am Main, im Novem
ber 1992. 
UnterzeichnerInnen: Prof. Dr. L. 
Bergmann, Prof. Dr. Dr. K. Bit
ter, Prof. Dr. H. D. Böttcher, 
Prof. Dr. H. J. Böhles, Prof. Dr. 
E. Braak, Prof. Dr. H. Braak, 
Prof. Dr. H. Bratzke, Prof. Dr. 
K. Breddin, Prof. Dr. H. F. 
BretteI, Prof. Dr. W. Caspary, 
Prof. Dr. H.-U. Deppe, Prof. 
Dr. H. W. Doerr, Prof. Dr. E. 
Frömter, Prof. Dr. W. Giere, 
Prof. Dr. W. Groß, Prof. Dr. H. 
Hacker, Prof. Dr. D. Hoelzer, 
Prof. Dr. D. Hofmann, Prof. Dr. 
W. Hohmann, Prof. Dr. H. 
Holzmann, Prof. Dr. K. Hüb
ner, Prof. Dr. Chr. v. Ilberg, 

Asylrecht heute· Asylrecht heute . Asylrecht heute 

Mitarbeiterinnen des Fachbereichs 1 (Jura) der Johann Wolf
gans. Goethe-Universität laden zu einer Diskussion der geplan
ten Anderungen von Artikel 16 GG ein. 

Am Dienstag, dem 19 . Januar 1993, um 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr 
im Hörsaal V der Universität diskutieren: 

Dr. Bertolt Huber 
Prof. Dr. Eike Hennig 
Prof. Dr. Ingolf Pernice 
Leitung: 

Prof. Dr. I1se Staff 

Alle Interessierten sind herzlich eingeladen. 

Asylrecht heute· Asylrecht heute . Asylrecht heute 

Für ein Leben 
in Freiheit und 
Würde 
Wissenschaftsorganisationen 
rufen dazu auf, gegen 
Fremdenhaß aktiv zu werden. 
Wortlaut: 
Seit vielen Monaten sind in 
Deutschland ausländische Mit
bürgerinnen und Mitbürger Op
fer von Beschimpfungen, Ge
walt und Mordanschlägen. Das 
in vielen Jahrzehnten gemeinsa
mer Arbeit in allen Ländern der 
Erde erworbene Vertrauen in 
ein friedliches, zur internationa
len Zusammenarbeit fähiges 
Deutschland droht in einem 
Klima der Angst und des Miß
trauens beschädigt zu werden. 
Es ist selbstverständlich und 
muß selbstverständlich bleiben, 
daß Ausländer in Deutschland 
leben, arbeiten, studieren, leh
ren und forschen, daß sie in der 
Gemeinschaft ihrer deutschen 
Mitbürger sicher und geborgen 
sind. Der freie Austausch zwi
schen Menschen aller Nationen, 
Zonen und Völker ist notwendi
ger Bestandteil eines Lebens in 
Freiheit und Würde. Die in viel
faltige internationale Beziehun-

gen verflochtene Wissenschaft 
ist von dem bei unseren N ach
barn und in vielen Ländern der 
Erde wachsenden Mißtrauen 
gegen Deutschland in besonde
rer Weise betroffen. Wir appel
lieren daher an alle Mitgliedin
stitutionen, an die in Forschung 
und Lehre tätigen Mitarbeiterin
nen und Mitarbeiter und an die 
Studierenden, sich aktiv für die 
ausländischen Mitbürger, gleich 
welcher Hautfarbe, Religion 
und Herkunft, einzusetzen, mit 
ihrem Auftreten gegen Vorurtei
le, Aggressionen und Fremden
haß beispielgebend zu wirken. 
Wir appellieren an die gesamte 
Offentlichkeit, ihre Verantwor
tung gegenüber allen in 
Deutschland lebenden Auslän
dern wahrzunehmen und der 
Gewalt, auch der mit Worten, 
nicht tatenlos zuzusehen. Unser 
Appell richtet sich auch an alle 
staatlichen Instanzen, allen Ver
stößen gegen die Grundregeln 
eines friedlichen Zusammenle
bens in Deutschland mit sämtli
chen zu Gebote stehenden 
rechtsstaatlichen Mitteln ent
schlossen entgegenzutreten. 

Prof. Dr. Reimar Lüst, Präsi
dent der Alexander von Hum
boldt-Stiftung; Prof. Dr. Walter 
Kröll, Vorsitzender der Arbeits
gemeinschaft der Großfor
.schungseinrichtungen.; Prof. Dr. 

Prof. Dr. G. Jacobi, Prof. Dr. G. 
v. Jagow, Prof. Dr. K. Jork, 
Prof. Dr. M. Kaltenbach, Prof. 
Dr. J. P. Kaltwasser, Prof. Dr. 
M. Klima, Prof. Dr. J. Kollath, 
Prof. Dr. H.-W. Korf, Prof. Dr. 
B. Komhuber, Prof. Dr. H. 
Kuhl, Prof. Dr. P. Kutter, Prof. 
Dr. H. Landgraf, Prof. Dr. U. 
Langenbeck, Prof. Dr. B. Lem
mer, Prof. Dr. V. v. Loewenich, 
Prof. Dr. Dr. R. Lorenz, Prof. 
Dr. R. Makabe, Prof. Dr. J. 
Meier-Sydow, Prof. Dr. St. 
Mentzos, Prof. Dr. E. Meyer
Breiting, Prof. Dr. P. S. Mitrou, 
Prof. Dr. M. L. Moeller, Prof. 
Dr. A. W. Mondorf, Prof. Dr. 
Dr. E. Mutschler, Prof. Dr. C. 
Ohrloff, Prof. Dr. G. Overbeck, 
Prof. Dr. D. PieschI, Prof. Dr. 
W. Pohlit, Prof. Dr. F. Poustka, 
Prof. Dr. K. Racke, Prof. Dr. G. 
Rosemann, Prof. Dr. P. Satter, 
Prof. Dr. J. Scherberich, Prof. 
Dr. W. Schoeppe, Prof. Dr. P. 
M. Schopf, Prof. Dr. U. Seiffert, 
Prof. Dr. P. M. Shah, Prof. Dr. 
H.-G. Siedentopf, Prof. Dr. E. 
Schmitt, Prof. Dr. H. Siefert, 
Prof. Dr. V. Sigusch, Prof. Dr. 
R. Stahl, Prof. Dr. A. H. Staib, 
Prof. Dr. W. Stille, Prof. Dr. H. 
J. Stutte, Prof. Dr. H. D. Tau
bert, Prof. Dr. K.-H. UsadeI, 
Prof. Dr. J. Winckler, Prof. Dr. 
C. Woenckhaus, Prof. Dr. G. 
Zimmer. 

Anzeige des D AAD : 

Ohne Ausländer 
wären wir ärmer. 

Menschlich. 
Wissenschaftlich. 

Wirtschaftlich. 
Im letzten Jahr hat der DAAD 
über 50 000 in- und ausländi
sche Studierende und Wissen
schaftler gefördert. 
23 000 deutsche Studierende 
und Wissenschaftler waren 
mit der Förderung des DAAD 
im Ausland. Dort waren sie 
Ausländer - und willkom
mene Gäste. 27 000 Auslän
der waren auf unsere Einla
dung zu Studien- und For
schungszwecken hier; die 
meisten haben unser Land als 
Freunde verlassen. 
Deutschland braucht Partner 
und Freunde in aller Welt. 
Die Wissenschaft lebt vom in
ternationalen Austausch. Un
sere Wirtschaft auch. Verspie
len wir nicht in einem Jahr, 
was wir in über vier Jahrzehn
ten mühsam aufgebaut ha
ben! 
Wir danken den deutschen 
Studentinnen und Studenten, 
die sich mit ihren ausländi
schen Kommilitonen und 
Kommilitoninnen solidarisie
ren. Wir ermutigen sie, auch 
in der Zukunft ein Beispiel 
demokratischer Zivilcourage 
zu geben. 

Theodor Berchem, Präsident 
des Deutschen Akademischen 
Austauschdienstes; Prof. Dr. 
Wolfgang Frühwald, Präsident 
der Deutschen Forschungsge
meinschaft; Prof. Dr. Max Syr
be, Präsident der Fraunhofer
Gesellschaft; Prof. Dr. Hans
Uwe Erichsen, Präsident der 
Hochschulrektorenkonferenz ; 
Prof. Dr. Hans F. Zacher, Präsi
dent der Max-Planck-Gesell
schaft; Prof. Dr. Dieter Simon, 
Vorsitzender des Wissenschafts
rates. 
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COURAGE 
• Ich mache den Mund auf gegen ausländer-

feindliche oder antisemitische Äußerungen. 
• Ich schütze andere gegen Bedrohungen. 
• Ich greife ein oder hole Hilfe bei Angriffen. 
Als Zeichen der Selbstverpflichtung tragen alle, die 
Zivilcourage zeigen wollen, gut sichtbar eine gewöhn
liche Sicherheitsnadel oder einen Button mit der Auf
schrift "Courage". Dies hilft auch, in Bedrohungssi
tuationen, z. B. in öffentlichen Verkehrsmitteln, 
Verbündete zu erkennen. 
Deutlich gezeigte Zivilcourage von großen Teilen der 
Bevölkerung - Deutsche und Einwanderer gemein
sam - kann Übergriffe verhindern. Sie kann die dro
hende Selbstbewaffnung ganzer Gruppen und die da
mit verbundenen Gefahren für unsere gesamte 
Gesellschaft unnötig machen. 
Zur "Aktion Courage" rufen neben zahlreichen bundeswei
ten Organisationen auf: 

Bärbel Bohley . Liselotte Funcke . Ralph Giordano . 
Lew Kopelew . Alfred Neven DuMont . Franz Stein
kühler . Anthony Yeboah 

o Ich bestelle 
...... Buttons "Courage" (10 Ex. 15,- DM, 100 Ex. 100,
DM, farbig 150,- DM) plus "Ratschläge zum Verhalten 
in Bedrohungssituationen" , "Anleitung zur Einrichtung 
von Telefonketten und Ausländertelefonen" 
...... Bericht Helsinki Watch "Ausländer raus - Frem
denfeindlichkeit und rechtsextremistische Gewalt in 
Deutschland" (schriftlich oder per Fax 0228/665843) 

o Ich spende ...... DM (Spendenkonto 19002955 Spar
kasse Bonn, BLZ 38050000) 

o Ich will förderndes Mitglied bei Forum Buntes Deutsch-
land werden. 

Weitere Buttons und Sticker "Courage" zu bestellen bei: IG Metall 
Jugend, Ritzenbergstraße 14,0-8012 Dresden. 

Bitte zurücksenden an: 

Forum Buntes Deutschland - SOS Rassismus, Stralsun
der Weg 50, 5300 Bonn 1 

,Campus für das 
Recht auf Asyl' 
Die Initiative "Campus für das 
Recht auf Asyl" wendet sich 
gegen den Asylkompromiß von 
Regierung und SPD vom 6. No
vember 1992. Polen, die tsche
chische Republik und andere 
europäische Staaten ohne gere
geltes oder ausreichendes Asyl
verfahren würden zum "Kon
dom sanitaire" erklärt. Die Ent
scheidung über Abschiebung im 
Eilverfahren und die Beweislast 
auf seiten des Flüchtlings seien 
gravierende Einschränkungen 
der Rechtswegegarantie. 
Die Initiative "Campus für das 
Recht auf Asyl" wurde am 29. 
Oktober 1992 gegründet. Anlaß 
war der bevorstehende SPD
Parteitag, auf dem über den 
Kompromiß abgestimmt wurde. 
Ein Aufruf, der von 40 Hoch
schullehrerinnen und -lehrern 
der Frankfurter Universität un
terzeichnet worden war, wurde 
in der Presse veröffentlicht. 
"Gegen jede Einschränkung des 
Artikels 16 im Grundgesetz" 
hatte unter anderen Jürgen Ha
bermas, Alfred Schmidt, Brigitte 
Scheer, Raymond Geuss und 
Helen Leuninger unterschrie
ben. 
Die Initiative ruft zu einer bun
desweiten Aktion gegen die, wie 
sie formuliert, "Asyl-Abschaf
fung" Ende Januar im Bundes
tag auf. "Umzingelt am Tag der 
geplanten Verfassungs änderung 
den Deutschen Bundestag", for
dert sie in einer Presseerklä
rung. 
"Campus für das Recht auf 
Asyl" trifft sich jeden Donners
tag um 19.00 Uhr im Raum 108 
im StudenInnenhaus in der Jü
gel straße 1. ro 

GEW kritisiert 
Asylkompromiß 
"Der Asylkompromiß gefährdet 
in seiner vorliegenden Fassung 
den Wesensgehalt des Grundge
setzes." Zu dieser Einschätzung 
kommt der Vorsitzende der Ge
werkschaft Erziehung und 
Wissenschaft (GEW), Dieter 
Wunder, in einer Stellungnah
me. Wunder forderte Nachver
handlungen und Nachbesserun
gen. Andernfalls müsse der 
Asylkompromiß als Fehlent
scheidung betrachtet und ver
hindert werden. 
Die GEW stellte in ihrer Presse
information die Frage, wie das 
Asyl politisch Verfolgter in 
Deutschland nach Inkrafttreten 
des Kompromisses überhaupt 
noch gewährleistet sei. Wenn 
diese Frage nicht zugunsten von 
Asylbewerbern beantwortet wer
den könne, sei der Komprorniß 
verfassungswidrig. 

Weiterhin fragt die Gewerk
schaft, warum kein Einwande
rungsgesetz vorgeschlagen wor
den sei, das Einwanderung 
nicht nur steuere und begrenze, 
sondern auch ermögliche. Die 
Gewerkschaft äußerte den Ver
dacht, die am Kompromiß be
teiligten Unterhändler wollten 
die Zuwanderung von Auslän
dern komplett unterbinden. 
Das Gerede von der Ausländer
freundlichkeit Deutschlands sei 
Makulatur, wenn keine doppel
te Staatsbürgerschaft zugelassen 
werde und wenn Staatsbürger
schaft nicht mit der Tatsache 
der Geburt in Deutschland ver
bunden werde. Die GEW for
derte das kommunale Wahl
recht auch für Türken und an
dere Nicht-EG-Arbeitnehmer ro 
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Berufungen: Wo bleibt die akademische Freiheit? 
Der FB Mathematik hat sich 
schriftlich darüber beschwert, 
daß der Präsident einen vom 
FBR beschlossenen Ausschrei
bungstext verändert und ohne 
Rücksprache an die Presse ge
geben hat. Die Beschwerde des 
FB ist nicht schriftlich beant
wortet worden; es wurde gesagt, 
daß der Präsident dieses Recht 
besitzt und daß sich die inkrimi
nierte Änderung sogar auf einen 
älteren Senatsbeschluß stützen 
könne. Unsere Beschwerde ist 
nach der Meinung der Präsidial
abteilung dadurch erledigt, daß 
der Vizepräsident dem Senat 
einen kleinen Vortrag gehalten 
hat, der wohl nach Meinung des 
Präsidialamts von den Fachbe
reichen als Gnadenerweis be
grüßt werden sollte. 

Im Protokoll der Senatssitzung 
vom 15. Juli 1992 finden wir: 
,,8. Ausschreibung von Profes
sorensteIlen als ,Nachfolge . . .', 
3.10.00, Vorlage S 15.71 
Der Vorsitzende erklärt die bis
herige Praxis bei der Ausschrei
bung von ProfessorensteIlen für 
die Universität Frankfurt, nach 
der seit vielen Jahren auf die an 
manchen Universitäten gepfleg
ten Ausschreibungen unter Be
zug auf die bisherigen Stellenin
haber verzichtet wurde. Viel
mehr hat die Verwaltung gene
rell solche Hinweise aus den 
Ausschreibungstexten gestri
chen. 

Der Vizepräsident spricht sich 
dafür aus, daß man für diese 
Angelegenheit keine generelle 
Regel aufstellen, sondern von 
Fall zu Fall über die Ausschrei
bungsformel entscheiden sollte. 
Dabei müßte der Bezug auf den 
bisherigen Stelleninhaber je
weils den Programmbezug auf 
den bisherigen Stelleninhaber 
darstellen. Die Fachbereiche 
sollten ihre Absicht, solche Hin
weise in ihre Ausschreibungs
texte aufnehmen zu wollen, 
sorgfältig begründen, der Präsi
dent als ausschreibende Instanz 

soll schließlich den Text mit 
den Fachbereichen erörtern und 
abstimmen. 
Der Vortrag des Vizepräsiden
ten fand allgemeine Zustim
mung." 

Es kann niemanden, der die ge
drückte Stimmung im akademi
schen Senat kennt, ernsthaft 
verwundern, wenn dieses am 
Ende einer langen Sitzung zu 
Ende der Amtszeit ohnehin 
ni~ht mehr ganz frische Gre
mIUm weder Kraft noch Lust 
verspürt hat, einem doch eini
germaßen versöhnlich verpack
ten Machtanspruch der Präsidi
alverwaltung entgegenzutreten. 
Es wäre aber fatal, wenn in Zu
kunft eine solche durch Ermat
tung bestimmte Zustimmung 
den geschundenen Fachberei
chen als Bestätigung der präsi
dialen Interpretation von § 40 
HUG entgegengehalten würde. 
Offenbar sieht die Präsidialver
waltung die Zuständigkeiten so 
verteilt, daß die folgende Vorge
hensweise sanktioniert ist: 
A) Der Präsident (oder sein Re
ferent) gestaltet die Ausschrei
bungstexte auf der Grundlage 
der von den FBRäten beschlos
s~nen. Texte. B.ei Änderungen, 
fur dIe es Präzedenzfälle gibt, 
k~nn er das ohne Rücksprache 
mIt dem für die Sache zuständi
gen FB tun. Bei Änderungen, 
die der Senat explizit als proble
matisch gekennzeichnet hat, wie 
z. B. bei dem Hinweis auf den 
Vorgänger auf der Professur ist 
er bereit, in Zukunft dem' FB 
Gelegenheit zu geben, seinen 
Formulierungswunsch zu be
gründen. Er hält es sogar für 
möglich, seine eigenen Vorstel
lungen, wie der Text lauten soll
te, zu korrigieren, wenn der FB 
Gründe vorbringen kann, die 
den Referenten überzeugen. 

Dieser Praxis möchte ich die 
folgende Auffassung über die 
Zuständigkeit bei Berufungen 
(nach HUG § 40 und § 22[4]) 
entgegenstellen. 

Kammermusik in der Aula der 
'Goethe-Universität 
Einer langjäbrigen Tradition fol
gend, fand aucb in diesem 
Herbst ein Kammermusikabend 
der "Neueren Pbilologen" unter 
der Leitung von Veronika Dunk
ker statt. Das Programm kon
zentrierte sicb auf Komponisten 
aus dem 19. und 20. Jabrbundert. 

Der Abend begann mit einer 
Premiere: Gastmusiker Dietrich 
von Knebel (Kirchenmusiker 
aus Frankfurt/Nieder-Esch
bach) brachte erstmals in dieser 
Konzertreihe die Orgel zum 
Klingen. Mit Kompositionen 
von J. Alain zeigte er die vielfäl
tigen Möglichkeiten des Orgel
spiels auf, die von einem behen
den, leichten Klang bis zu 
raumfüllenden Akkorden rei
chen. 

Die Sopranistin Regine Marie 
Wilke sang mit klarer, akzentu
ierter ',Stimme ausgewählte Lie
der von Joh. Brahms und A. 
Schönberg. Sie brachte den sati
rischen Charakter der Schön
berg-Lieder zum Ausdruck. 
Karlheinz Amm (Bariton), eben
falls von Werner Fürst am Kla
vier versiert begleitet, bot einige 
Lieder von R. Schumann dar. 

Desweiteren die Musizierenden 
am Klavier: Tobias Duncker 
spielte virtuos F. Liszts Gnom-

reigen. Es folgten zwei Preludes 
des französischen Komponisten 
Olivier Messiaen. Die Werke 
des in diesem Jahr verstorbenen 
Komponisten zeichnen sich vor 
allem durch eine Klangvielfalt 
- Vogel stimmen und N aturge
räusche mit einbeziehend -
aus. Einen Ausdruck davon er
hielten die Zuhörenden durch 
Dunckers temperamentvolle In
terpretation. 
Veronika Duncker, die zuvor 
das Impromptu As-Dur, op. 
90,4 von F. Schubert zu Gehör 
gebracht hatte, und Dietrich 
von Knebel bildeten mit der 
spielerischen und dynamischen 
Darbietung der vierhändigen 
Sonate h-Moll op. 32,1 von K. 
Höller den Abschluß des Kon
zerts. Dieses war durch Ab
wechslungsreichtum und hohen 
künstlerischen Anspruch ge
kennzeichnet. 

IsabeIl Braun 

Der nächste Uni-Report 
erscheint am 

27. Januar 1993. 
Einsendeschluß für 

Beiträge ist der 
14. Januar 1993 

B) Der FBR beschließt den von 
der Berufungskommission (in 
welcher die Fachleute aus dem 
FB und die Vertreter fachlich 
verwandter und benachbarter 
Fachbereiche das Sagen haben 
sollten), entworfenen Ausschrei
bungstext. Der Präsident 
schre.ibt unverzüglich aus, wenn 
er keme formalen Unkorrekthei
ten feststellt. Der FBR befaßt 
sich gegebenenfalls mit den 
schriftlich vorzutragenden Ein
wendungen des Präsidenten und 
beschließt von neuem einen von 
der Berufungskommission nach 
Maßgabe der FBR-Beschlüsse 
überarbeiteten Ausschreibungs
text. Ergibt sich keine Einigung, 
legt der Vizepräsident (als der 
für d~e akademischen Angele
genheIten zuständige Vertreter 
des Präsidenten) die Sache dem 
Senat zur Beratung vor. Ein 
Weichkochen der Dekane und 
Fachbereiche durch angedrohte 
oder wirkliche Verschleppung 
der Ausschreibung ist nicht zu
lässig. 

Die Auffassung, die der Vize
präsident dem Senat vorgetra
gen hat (siehe oben), scheint 
mir als ein Versuch der Präsidi
alverwaltung aus § 40 (4) HUG 
(i.soliert v~m § 40[1] und § 22[4]) 
eme fachlIche Zuständigkeit des 
Präsidenten herzuleiten. Ich 
meine dagegen: Welche Hinwei
se und Gewichtungen die po
tentiellen Bewerber dem Aus- 
schreibungstext entnehmen soll
ten, müssen die fachlich zustän
digen Fachbereiche entschei
den. Dem Präsidenten kommt 
nur die Aufgabe zu, die Fachbe
reiche in formalen Dingen zu 
beraten. 

Die sich häufenden Eingriffe 
der Präsidialverwaltung in die 
fachliche Zuständigkeit der 
Fachbereiche sind m. E. dazu 
angetan, das akademische 
Selbstbestimmungsrecht auszu-
höhlen. ' 

Hermann Dinges 

Europäische 
Agrartagung 
Vom 7. bis 9. Dezember 1992 
fand in Frankfurt das 31. Euro
päische Seminar der Europäi
schen Vereinigung der Agrar
ökonomen statt. 

Thema der Tagung war "Agrar
handel und ökonomische Inte
gration in Europa und Nord
amerika". Außerdem setzte sie 
sich mit dem jüngsten GATT
und Agrarstreit zwischen der 
EG und den USA auseinander. 

Prof. Dr. Peter Michael Schmitz 
vom Fachbereich Wirtschafts
wissenschaften, seine Assisten
tin, Dr. Monika Hartmann und 
Prof. Dr. von Witzke aus Min
nesota organisieren das Semi-
nar. ro 

Evelies Mayer besucht 
Senat 
Am 20. Januar 1993 um 9.30 
Uhr besucht die hessische Mini
sterin für Wissenschaft und 
Kunst, Prof. Dr. Evelies Mayer, 
den Senat der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität. Im Mittel
punkt ihres Vortrages im Se
natssaal der Universität soll 
eine Zwischenbilanz ihres Pro
gramms "Verbesserung der Leh
re" sowie Fragen von Struktur 
und Ausbau des Hochschulwe
sens in Hessen und der For
schung an hessischen Universi
täten stehen. 

Leserbrief 
zum Uni-Report vom 16. 12. 
1992, S. 3, "Uniweite Voll
versammlung .•• " 
Es kann einen kaum verwun
dern, daß ein ,,68er" behauptet 
-:- wie im 0: g. Uni-Report be
nchtet -, dIe Berliner Demon
stration vom 8. November "sei 
von den Verursachern der Ge
walt veranstaltet worden .. (also 
z. B. von Bundespräsident von 
Weizsäcker etc.). Daß dieser 
Herr ein C-4-Professor am Fb 
03 der Uni Frankfurt ist und 
sich nicht bewußt ist, daß diese 
"Verursacher" (wenn auch indi
rekt) Nihilisten wie ihm zur 
(auch gut dotierten) Position 
eines Universitätsprofessors ver
halfen, spricht Bände! J. Kujaw 

HRK mahnt Bund zur 
Zahlung 
"Mit Befriedigung" bat die 
Hocbscbulrektorenkonferenz 
(HRK) die Erklärung der Mini
sterpräsidentenkonferenz aufge
nommen, daß die Länder 1993 
zwei Milliarden DM für den 
Hocbscbulbau bereitstellen wer
den. 
Wie aus einer Presseerklärung 
hervorgeht, erneuerte die HRK 
ihre Aufforderung an den Bund, 
im nächsten Jahr die gleiche 
Summe bereitzustellen. Der Be
trag solle für die Folgejahre auf 
2,3 Milliarden DM pro Jahr er
höht werden. Die HRK wieder
holte damit ihre Forderung vom 
6. Juli diesen Jahres. 
Die HRK weist in ihrer Erklä
rung auf die Schäden hin, die 
der Bund bei Nichteinwilligung 
den Hochschulen zufüge. Lau
fende Bauvorhaben müßten ge
streckt werden. Das führe zu 
Bauverzögerungen und zu un
wirtschaftlicher Verwendung öf
fentlicher Investitionsmittel. Sa
nierungs- und Ausbauvorhaben 
in den Universitäten und Klini
ken müßten liegenbleiben. Die 
Hochschulen könnten nicht 
"zügig saniert und ausgebaut 
werden". Schließlich sei es nicht 
möglich, die Fachhochschulen 
in den alten Ländern um 
50 000 Studienplätze auszubau
en. Dies widerspreche der Ver
einbarung der Regierungschefs 
von Bund und Ländern aus dem 
Jahr 1989. ro 

Uni-Report 

Dr. Senckenberg, 
Stipendium 
Das seit dem 22Sjäbrigen Jubi
läum der Dr. Senckenbergi
seben Stütung von der Admini
stration vergebene Stipendium 
wird für 1993 ausgescbrieben. 

Im Sinne des Stifters sollen bei 
der Vergabe des Stipendiums 
die Institutionen, die sich aus 
der Stiftung entwickelt haben, 
berücksichtigt werden. Dazu 
zählen das Bürgerhospital, das 
Zentrum der Morphologie (Dr. 
Senckenbergische Anatomie), 
das Senckenbergische Zentrum 
der Pathologie und das Senk
kenbergische Institut für Ge
schichte der Medizin im Klini
kum der Johann Wolfgang Goe
the-Universität, das Botanische 
Institut der Universität und die 
Dr. Senckenbergische Biblio
thek. 

Aus Mitteln dieses Stipendiums 
sollen insbesondere gefördert 
werden: Weiterbildung für jun
ge Wissenschaftler und Ärzte 
i. S. des Stipendiums, wissen
schaftliche Symposien, Vorträge 
bedeutender Wissenschaftler 
aus dem In- und Ausland und 
wissenschaftliche Veröffentli
chungen (Druckkostenzuschuß). 
Die Höhe der Zuwendung wird 
durch die finanziellen Mittel 
der Stiftung bestimmt. Die Ver
gabe erfolgt durch Beschluß der 
Administration. Die Entschei
dung dieses Gremiums ist end
gültig. 

Ein Antrag auf Zuerkennung fi
nanzieller Mittel muß bis zum 
28. Februar, dem Datum des 
Geburtstages des Stifters, an die 
Administration der Stiftung ge
richtet werden. Der Antrag soll 
Angaben zur Person des Antrag
stellers enthalten und von einer 
kurzen, allgemeinverständlichen 
Darstellung des Zweckes der 
AntragsteIlung begleitet sein. 

Der Antragsteller verpflichtet 
sich, über das geförderte Projekt 
Bericht zu erstatten. 

Anträge sind zu richten an: Ad
ministration der Dr. Sencken
bergischen Stiftung, z. H. Herrn 
Prof. Dr. H. Naujoks, Nibelun
genallee 37-41, 6000 Frankfurt 
am Main 1. 

Einsparungen gefährden die 
Ausbildung 

DekanInnen der FU Berlin wenden sich gegen 
Kürzungen der Hochschuletats 

An der Freien Universität (FU) 
Berlin baben sicb die DekanIn
nen von 18 Facbbereicben und 
vier Vorsitzende von Zentralinsti
tuten gegen die drobenden Haus
baltskürzungen gewandt. 

Sie weisen darauf hin, daß die 
deutschen Universitäten seit 
1980 kaum ausgebaut wurden. 
Parallel dazu sei aber die Zahl 
der Studierenden auf das Dop
pelte gestiegen. Trotzdem sollen 
in Berlin 2 bis 5 Prozent der 
Stellen für wissenschaftliches 
Personal gestrichen werden. 
1994 sollen 400 Stellen von der 
Kürzung betroffen sein. 

Die DekanInnen unterstreichen 
solche Einsparungen gefährde~ 
ten notwendige Innovationen in 
allen Wissenschaftsdisziplinen. 
Die Ausbildung künftiger Ärz
tinnen, LehrerInnen und ande
rer Fachleute werde verschlech
tert. Die Studienbetreuung wer
de sich weiter verringern. Kon
sequenz: Verlängerung der Stu-

diendauer. Erhöhung der An
zahl der Studienabbrecher. 

Die Unterzeichner sehen die 
Zukunft der Bundesrepublik da
durch gefährdet. Die materiel
len, sozialen und kulturellen 
Aufgaben zum Beispiel im Rah
men der europäischen Einigung 
kö.nnten ohne kompetente 
WIssenschaftler nicht beWältigt 
werden. 

Die Erklärung wurde der 
Johann Wolf gang Goethe-Uni
versität von Detlef Bahr über
sandt. Bahr ist Mitglied beim 
Aktionsausschuß des Fachbe
reichs Germanistik der FU. Ei 
nahm mit seinem Schreiben Be
zug auf den Uni-Report vom 18. 
November 1992. Darin hatte 
Klaus Ring, Präsident der 
Frankfurter Universität, eine 
grundsätzliche Stellungnahme 
zu aktuellen hochschulpoliti
schen Themen veröffentlicht. ro 



Uni-Report 

Prof. Dr. Bruno Lüthi vom Son
derforschungsbereich 252 erhält 
den Robert-Wichard-Pohl-Preis 
1993. Er wird ausgezeichnet für 
seine Arbeiten zur magnetoaku
stischen Kopplung sowie zur 
Elektron-Gitter-Wechselwir
kung in Metallen mit starken 
Elektronen-Korrelationen. Lüt
hi ist Professor am Physikali
schen Institut der Frankfurter 
Universität. Als zweites Mit
glied des Sonderforschungsbe
reiches 252 erhielt Dr. Gertrud 
Zwicknagl eine Auszeichnung: 
den Walter-Schottky-Preis 1993. 
Damit werden ihre Beiträge zur 
Berechnung der Bandstruktur 
und Elektron-Phonon-Kopp
lung in den sogenannten Schwe
re-Fermionen-Verbindungen ge
würdigt. Zwicknagl ist Privatdo
zentin an der TH Darmstadt 
und Mitglied des Max-Planck
Instituts für Festkörperfor
schung in Stuttgart. 
Die im SFB 252 zusammenge
faßten Arbeitsgruppen der TH 
Darmstadt, der Universitäten 
Frankfurt und Mainz sowie des 
Max-Planck-Instituts Stuttgart 
beschäftigen sich mit Fragestel
lungen der modemen Metall
physik. Hierzu gehören neue 
Formen von Magnetismus und 
Supraleitung, für welche beson
ders starke Wechselwirkungen 
zwischen den Ladungsträgern 
des Metalls verantwortlich ge
macht werden. 

* Professor Dr. Claus-Peter 
Schnorr vom Fachbereich Ma
thematik erhält neben 13 ande
ren Wissenschaftlern den Leib
niz-Preis 1993. Der Wissen
schaftler wird zusammen mit 
Professor Dr. Johannes Buch-

TanzTheater-Treffen 
in Bochum 

Das 3. Europäische Hochschul
TanzTheater-Treffen findet von 
Sonntag, den 30. Mai 1993 bis 
Sonntag, den 13. Juni 1993 an 
der Ruhr-Universität Bochum 
statt. Es wird von der Bochumer 
Studentischen Kulturoperative 
BoSKop organisiert. Tanzthea
tergruppen aus ganz Europa wer
den zur Teilnahme aufgefordert. 
Interessierte Gruppen sollten 
eine Choreographie zwischen 30 
und 60 Minuten präsentieren 
können. Diese senden sie als Vi
deoaufzeichnung an die Veran
staIterInnen. Schriftliche Infor
mationen und Fotos können 
mitgeliefert werden. 
Interessierte sollten bereit sein, 
unter choreographischer Lei
tung eines Mitglieds aus dem 
Ensemble von Pina Bausch oder 
Reinhild Hoffmann an einer 
Gemeinschaftsproduktion zu ar
beiten und an der Aufführung 
mitzuwirken. 
Die Leiterinnen und Leiter der 
Gruppen werden für das Sym
posium gebeten, kürzere theore
tische Reflexionen ihrer Arbeit 
bis April einzusenden. Zusam
men mit den Beiträgen der gela
denen TanzwissenschaftlerIn
nen dienen sie als Diskussions
grundlage des Symposiums. Die 
Diskussion soll auf Englisch ge
führt werden. 
Die eingeladenen Gruppen er
halten die bühnentechnischen 
Pläne voraussichtlich im März 
1993. 
Das TanzTheater-Treffen findet 
anläßlich des 20. Sommerfestes 
der Ruhr-Universität statt. 
Interessierte wenden sich an die 
Bochumer Studentische Kultur
operative, Sumperkamp 9-15, 
4630 Bochum, Telefon 
0234/700-7874, Telefax 
0234/7094-228. ro 

mann vom Institut für Informa
tik in Saarbrücken ausgezeich
net. Beide arbeiten an der Ver
schlüsselung von Daten gegen 
unbefugte Nutzung. 
Der Leibniz-Preis wird von der 
Deutschen Forschungsgemein
schaft (DFG) verliehen. Die 
Preise für die Wissenschaftler 
sind jeweils mit bis zu drei Mil
lionen Mark dotiert. Die Preis
träger von 1993 wurden aus 
rund 160 Vorschlägen erwählt. 
Schnorr ist der fünfte Leibniz
Preisträger der Frankfurter Uni
versität. Vor ihm wurden der 
Philosoph Jürgen Haberrnas, 
der Geschichtswissenschaftler 
Lothar Gall, der Rechtswissen
schaftler Michael Stolleis und 
der Physiker Reinhard Stock 
ausgezeichnet. 
Die Frankfurter Universität 
stellt bisher unter allen deut
schen Universitäten die meisten 
Leibniz-Preisträger. Vorschlägen 
der Universität für Preisträger 
wird meistens entsprochen. 

* Dr. Sigrid Harendza erhielt den 
Carl Oelemann-Preis 1992. Sie 
wurde für ihre Dissertation 
"Masangialproliferative Glome
rulonephritis der Ratte - in vi
tro Modell zur Untersuchung 
der mesangialen Hyperzellulari
tät" ausgezeichnet. Harendza 
arbeitet in der Abteilung für 
Nephrologie im Zentrum der 
Inneren Medizin im Klinikum. 

* 
Viola Barth ist seit 1. November 
1992 die neue Leiterin der Per
sonalkindertagesstätte im Klini
kum. 

* Gerhard Schmitzer, Lagerver-
walter im Dezernat 4 des Klini
kums, trat am 31. Dezember 1992 
in den Ruhestand. 

Deutsche Studierende 
zieht es ins Ausland 

Laut einer Information des Bun
desministeriums für Bildung und 
Wissenschaft nutzen immer mehr 
deutsche Studierende die Mög
lichkeiten für Studienaufenthalte 
im Ausland. Auf 1000 deutsche 
Studierende an den Universitäten 
kamen 1975 22, die eine Hoch
schule im Ausland besuchten. 
1989 waren es bereits 34. 

Die beliebtesten Auslandsziele 
sind nach wie vor die USA, 
Österreich, Frankreich und 
Großbritannien. 
Der Information zufolge dient 
ein großer Teil des Studienauf
enthaltes dazu, Sprache und 
Kultur des Gastlandes kennen
zulernen. Einige Studierende 
gehen ins Ausland, weil sie dort 
ohne Wartezeit ihr Wunschstu
dium beginnen können. In ita
lien und Belgien, aber auch in 
Ungarn und Rumänien ist daher 
der Anteil deutscher Studieren
der, die sich für Humanmedizin 
eingeschrieben haben, beson
ders hoch. 
Die Schweiz ist besonders Ziel 
für StudentInnen aus den Berei
chen Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften. S prach
und Kulturwissenschaften und 
Sport dominieren in Österreich 
und Frankreich. 85 Prozent der 
Auslandsstudienaufenthalte 
dauern ein Jahr oder kürzer. 
Das Statistische Bundesamt hat 
im Auftrag des Bundes
ministeriums für Bildung und 
Wissenschaft einen Kurzbericht 
.. Deutsche Studenten im Aus
land" erstellt. Er ist als Heft 
11/92 in der Reihe "Bildung 
Wissenschaft Aktuell" erschie
nen und kann angefordert wer
den bei: Bundesminister für Bil
dung und Wissenschaft, Referat 
Öffentlichkeitsarbeit, Postfach 
20 01 08, 5300 Bonn 2. ro 

Otto Weingärtner, Verwaltungs
angestellter im Dezernat 3 des 
Klinikums, trat am 31. Dezem
ber 1992 in den Ruhestand. 

* 
Professor Dr. Dr. h. c. muIt. 
Herbert Oelschläger wurde vom 
Thüringischen Minister für 
Wissenschaft und Kunst zum 
Honorarprofessor an der Fried
rich-Schiller-Universität ernannt 
und zum Direktor des wiederge
gründeten Instituts für Pharma
zie bestellt. Dieses Institut war 
1970 von der Staats- und Partei
führung der ehemaligen DDR 
geschlossen worden. 

* 
Professor Dr. Lothar Brock vom 
Fachbereich Gesellschaftswis
senschaften hat die Leitung der 
Kammer für kirchlichen Ent
wicklungsdienst der Evangeli
schen Kirche in Deutschland 
(EKD) übernommen. 
Die Kammer berät den Rat der 
EKD, die Synode, die Kirchen
konferenz und die kirchlichen 
Entwicklungsdienste in allen 
Fragen der Nord-Süd-Beziehun
gen und der Entwicklungspoli
tik. Der Kammer gehört auch 
der Wirtschaftswissenschaftler 
Professor Dr. Hermann Sautter 
an, der zum Wintersemester 
1992/93 einen Ruf nach Göttin-· 
gen angenommen hat. Das 24 
Mitglieder zählende Gremium 
will zunächst eine Stellungnah
me für den Rat der EKD zum 
Thema "Menschenrechte und 
Entwicklung" erarbeiten. Es be
rät auch zu Grundelementen 
der internationalen Sozialord
nung zum Zwecke eines Interes
senausgleichs zwischen Nord 
und Süd. Die Mitglieder der 
Kammer werden jeweils auf 
sechs Jahre vom Rat der EKD 
berufen. 

Deutsch
Österreichischer 
Hochschul-Software
Preis 1993 

"Für Software aller Fachbereiche 
zur Ausbildung in den Hochschu
len" vergibt der Bundesminister 
rur Bildung und Wissenschaft im 
September 1993 wieder den 
Deutsch-Österreichischen Hoch
schul-Software-Preis. 

Der Preis soll, der Ausschrei
bung zufolge, der .,Entwicklung 
qualitativ hochwertiger Softwa
re und für Software-Autoren als 
Reputationsforum dienen". Be
wertet werden Innovationsge
halt, Bedienbarkeit, didaktischer 
Aufbau, fachlicher Inhalt und 
programmtechnische Aspekte. 
Ausgeschrieben wird der Preis 
jährlich von der Akademischen 
Software Kooperation (ASK), in 
Zusammenarbeit mit dem deut
schen Bundesministerium für 
Bildung und Wissenschaft, dem 
österreichischen Bundes
ministerium für Wissenschaft 
und Forschung, dem Senat von 
Berlin, der Technologie-Ver
mittlungs-Agentur in Berlin und 
verschiedenen Wirtschaftsunter
nehmen. Letztere stiften zusätz
lich auch verschiedene Sach
preise, z. B. Workstations bis zu 
25000 DM und PCs. 
Die ASK entstand auf Initiative 
des Bundesministeriums für Bil
dung und Wissenschaft in Zu
sammenarbeit mit dem DFN
Verein (Deutsches Forschungs
Netz). 
Programme müssen bis späte
stens 31. März 1993 beim ASK
Projektbüro eingegangen sein. 
Informationen und Teilnahme
unterlagen bei: 
ASK-Projektbüro, Harald Han
ke, Universität Karlsruhe, Eng
lerstraße 14, 7500 Karlsruhe, 
Telefon 0721 1608-2691. ro 
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SQUASH 13 
Karl-von-Drais-Stra6e 5a 
6000 Frankfurt 50 
Tel.: 069/549090 

18 Super-Courts für Spaß beim Squash 
50 Trainingsgeräte für Fitness statt Streß 
Gepflegte Sauna für gesundes Schwitzen 

Fitness und Sauna ohne Zeitlimit 
Alles im Preis enthalten 

Mo. - Fr. 8.00 - 14.00 Uhr. 
DM 16,- pro Court und Stunde für 2 Personen. 

In der Zeit von 14.00 - 16.00 Uhr erhalten Studenten 
mit Ausweis, 10 % Rabatt auf den gültigen Eintrittspreis 

Nörgeln Frauen zuviel? 
Die Studie "Geschlechterspezifische 
Sekektion und Sozialisation im teritären 
Ausbildungsverlauf" 

Wählen Abiturientinnen andere 
Studiengänge als Abiturienten? 
Nimmt ihre Ausbildung einen 
anderen Verlauf als die ihrer 
männlichen Kommilitonen? Mit 
diesen Fragen beschäftigen sich 
Prof. Dr. Heinz Giesen, Kristin 
Gisbert, Dr. Andreas Gold und 
Carmen Kloft vom Institut für 
Pädagogische Psychologie. Das 
von der Deutschen Forschungs
gemeinschaft (DFG) geförderte 
Projekt trägt den Titel "Ge
schlechterspezifische Selektion 
und Sozialisation im tertiären 
Ausbildungsverlauf' . 
3500 Schülerinnen und Schüler 
der gymnasialen Oberstufe wur
den in den 70er Jahren unter
sucht. Etwa 200 von ihnen nah
men ein Studium an einer Uni
versität auf. 
Die Untersuchung ergab, daß in 
den 70er Jahren über· 5 Prozent 
weniger Mädchen Abitur mach
ten, als es ihrem Anteil an 
einem Altersjahrgang entsprach. 
Entsprechend weniger nahmen 
ein Studium auf und schlossen 
es erfolgreich ab. Heute ist die 
Geschlechterproportion beim 
Abitur ausgeglichen. Die Selek
tion bei Studienzugang und Stu
dienabschluß blieb jedoch er
halten. 

Nach wie vor konzentrieren sich 
die Geschlechter auf bestimmte 
Fächer. Die Untersuchung 
spricht auch von .,gegensätz
lichen Interessensstrukturen" 
von Männern und Frauen be
züglich des Studiums. 
In den Diplom- und Magister
studiengängen der natur- und 
geisteswissenschaftlichen Fach
richtungen brechen Studentin
nen eher das Studium ab oder 
wechseln in andere Fachrich
tungen, als in den Lehramtsstu
diengängen. Auch sehen sich 
die Frauen ungünstigen Stu
dienbedingungen ausgesetzt. Sie 
sind zur Studienmitte mit der 
Fachwahl und ihrer Studienlei
stung unzufriedener als die 
Männer. Das gilt besonders für 
die natur- und geisteswissen
schaftlichen Fachrichtungen. 

Giesen und seine Mitarbeiter
Innen sagen, Männer berück
sichtigten .,bei der Einschrei
bung für diese Abschlüsse stär
ker fachbezogenes Vorwissen 
als Frauen". Sie kommen zu 
dem Schluß: "Eine Verletz~ng 
des Postulats gleicher Ausbil
dungschancen für Männer und 
Frauen im Studium liefert die 
Untersuchung nicht." ro 

Arbeitszufriedenheit und 
Unzufriedenheit in der Verwaltung 
In den nächsten Tagen werden 
die Verwaltungsangestellten und 
-beamten in der Zentralverwal
tung und in den Fachbereichen 
Post bekommen. Eine Arbeits
gruppe am Institut für Pädago
gische Psychologie arbeitet seit 
längerer Zeit an einem Projekt 
über "Arbeitszufriedenheit" . In 
Absprache mit dem Personalrat 
und dem Präsidenten soll jetzt 
eine Befragung auch an der 
Universität durchgeführt wer
den. Im Rahmen einer konkre
ten wissenschaftlichen Frage
stellung - und einer Diplomar
beit - werden die Mitarbeite
rinnen und Mitarbeiter gebeten, 
ihre Erwartungen an eine Ar
beitsstelle zu nennen sowie eine 
Einschätzung der tatsächlichen 
Arbeitsbedingungen abzugeben. 
Außerdem geht es um Einstel
lungen zu Themen wie Unab
hängigkeit, Einflußmoglichkei
ten, Freiräume, Vertrautheit und 
Sicherheit. Es kommt aber auch 
darauf an, möglichst konkret zu 
benennen, durch welche Ar
beitsbedingungen oder Maß
nahmen die Arbeitszufrieden
heit gesteigert werden· könnte -
und was die einzelnen selbst da
zu beitragen können. 

Die Befragung und Auswertung 
ist selbstverständlich völlig an
onym. Selbst die Dienstadressen 
der Befragten werden der Pro
jektgruppe nicht ausgehändigt; 
statt dessen hat die Personalab
teilung dankenswerterweise den 
Versand übernommen. Die 
Daten werden nicht nur zu 
wissenschaftlichen Zwecken 
ausgewertet; sie sollen auch An
regungen für praktische Verän
derungen der Arbeitssituation 
geben. Deshalb werden die Er
gebnisse auch dem Personalrat 
und dem Präsidenten der Uni
versität in statistischer und an
onymisierter Form zur Verfü
gung gestellt und in Kurzform 
im UNI-Report veröffentlicht. 
Interessenten können die Aus
wertungsergebnisse selbstver
ständlich in ausführlicher Form 
einsehen. 
Die Fragebögen dürfen wäh
rend der Arbeitszeit ausgefüllt 
werden. Ein möglichst vollstän
diger Rücklauf ist Vorausset
zung dafür, daß die Befunde re
präsentativ für die gesamte Ver
waltungstätigkeit unserer Uni
versität sind. 

Siegfried Preiser, 
M. Giesler 
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'Ehrenpromotionen Druckzentrum: Service im stillen 
im Fachbereich Physik 
Zwei Kernphysikern aus den 
USA wurde am 30. Oktober 
1992 der Doktor "honoris causa" 
der Johann Wolfgang Goethe
Universität in Frankfurt ver
liehen. 

In einer akademischen Feier am 
Freitag, dem 30. Oktober 1992, 
wurde die höchste akademische 
Auszeichnung, die die Frankfur
ter Physiker am einen auswärti
gen Kollegen für besonders her
vorragende wissenschaftliche 
Leistungen vergeben können -
der "Doktor honoris causa" 

. (Ehrendoktor) - verliehen an 
die Professoren Dr. Edward Bil
puch, Duke University, Durkam 
N.C., USA, und Dr. Joseph Ha
milton, Vanderbilt University, 
Nashville, Tenn., USA. 
Professor Bilpuch promovierte 
1956 an der University of North 
Carolina in Chapel HilI und ge
hört seither der Duke University 
in Durham an. Seit 1978 ist er 
Direktor des Zentrallabors für 
kernphysikalische Forschung, 
das gemeinsam von den drei 
Universitäten in Chapel Hili, 
Raleigh und Durham gegründet 
wurde: Triangle Universities 
Nuclear Laboratory (TUNL). 
Zugleich ist er Professor an der 
Duke University in Durham. 
Unter ihm wurden die spektro
skopischen Einrichtungen des 
TUNL konsequent ausgebaut. 
Durch die Präzision der Mes
sungen wurde die Duke-Univer
sität und das TUNL eine welt
weit bekannte Hochburg der Er
forschung von Compoundkern
Zuständen und ihrer Interpreta
tion im statistischen Modell der 
Atomkerne. Im letzten Jahr
zehnt wurden mit polarisierten 
Ionenstrahlen und polarisierten 
Tief temperatur-Targets Metho
den entwickelt, die es gestatten, 
neuartige und spektakuläre Ex
perimente zu fundamentalen 
Symmetrien in den Atomkernen 
durchzuführen. Diese Metho
den werden zur Zeit von der 
Duke-Universität in Los Ange
les bei einem internationalen 
Projekt zur Untersuchung einer 
Paritäts-Nichterhaltung und 

Brechung der Zeitumkehrinvari
anz in chaotischen nuklearen 
Systemen eingesetzt. 
Professor Hamilton promovierte 
1958 an der Indiana-University 
in Bloomington. Nach einem 
durch die National Foundation 
geförderten PostDoc-Aufenthalt 
in U ppsala begann seine lange 
und fruchtbare Anbindung an 
die Vanderbilt University in 
Nashville, die ihn über die Assi
stant (1958) und Associate Pro
fessur (1962) zum Full Professor 
(1966) führte. Unterbrochen 
wurde dieser Werdegang durch 
zahlreiche Aufenthalte im Aus
land, unter anderem in Frank
furt als Alexander von Hum
boldt-Fellow (1979-80) und 
Gastprofessor (1987, 1990). 
Hamilton ist einer der Experi
mentatoren auf dem Gebiet der 
Kernstrukturphysik. Berühmt 
sind seine Arbeiten zur Struktur 
exotischer Atomkerne, die unter 
anderem zum ersten Male die 
Koexistenz von Kemzuständen 
mit verschiedener Oberflächen
gestalt nachwiesen, sowie die 
Untersuchungen zur magneti
schen Struktur deformierter 
Kerne, die erste Informationen 
über die Relativschwingungen 
von Protonen und Neutronen 
im Kern brachten. Hamilton ist 
Initiator und Förderer der 
Kernstrukturforschung am Oak 
Ridge National Laboratory 
(ORNL). Auf seine Initiative er
folgte die Gründung der UNI
SOR-Kollaboration, welche die 
Ressourcen mehrerer Universi
täten mit denen des ORNL zum 
Betrieb eines Online-Massen
spektrographen bündelte. Diese 
Einrichtung gab vielen jungen 
Physikern aus der ganzen Welt 
die Möglichkeiten zu experi
menteller Forschung. Er eta
blierte auch das Joint Institut 
for Heavy Los Research am 
ORNL. 
Zwischen den beiden Wissen
schaftlern aus USA und den 
Frankfurter Kernphysikern be
stehen seit zwei Jahrzehnten 
enge wissenschaftliche und 
freundschaftliche Kontakte. 

Reinhard Stock 

Anderthalb Millionen DIN A 3-
und fast drei Millionen DIN A4-
Blätter bedrucken sie jährlich: 
die acht Mitarbeiter des Druck
zentrums. 
Viele der universitären Publika
tionen, wie kommentierte Vorle
sungsverzeichnisse und Rechen
schaftsberichte, stellen sie im 
Erdgeschoß des Juridicums her. 
Denn diese erscheinen nicht, im 
Gegensatz zu der wissenschaft
lichen Literatur, in den entspre
chenden Verlagen. ,,40 Prozent 
des bedruckten Papiers ist für 
die Verwaltung bestimmt und 
60 Prozent für die einzelnen 
Fachbereiche sowie das Stu
dentenwerk", erläutert Dieter 
Schober. Er ist der Leiter des 
Druckzentrums. 
Für die Verwaltung werden vor 
allem Briefbögen, Umschläge, 
Formulare, Verzeichnisse und 
der Studienführer gedruckt; die 
Fachbereiche geben meist kom
mentierte Vorlesungsverzeich
nisse, Forschungsberichte, Pro
gramme und wissenschaftliche 
Zeitschriften in Auftrag. 

Das funktioniert wie folgt: 
Fachbereiche oder Verwaltung 
geben einen Muster-Computer
ausdruck ihrer Publikation 
zusammen mit einem Bestellfor
mular ab, aus dem das ge
wünschte Format, die Papier
stärke, die Art des Drucks (ein
seitig, beidseitig) und die Verar
beitung (sortiert, geheftet, ge
bunden) hervorgeht. ,,800 Vor
gänge dieser Art bekommen wir 
pro Jahr", erklärt Schober, "das 
kann ein einzelnes DIN A 4-
Blatt sein, das 5000fach ge
druckt wird, oder ein Telefon
verzeichnis mit 20 Seiten und 
einer Auflage von 3500." Damit 
arbeite man hart an der Kapazi
tätsgrenze. 

Aus dem Musterausdruck wird 
anschließend eine Druckvorlage 
mittels einer Direktfolienkame
ra hergestellt. Auch können 
Halbton-Bilder gerastert wer
den. Die dafür verwendete Re
prokamera ist aber aufgrund ih
res Alters kompliziert zu bedie
nen. Die Reproduktion der Fo
tos wird so zu einem gewissen 

Frauen aus den Natur- und Ingenieurwissenschaften 

erhalten Auszeichnung/Ausschreibung des Lise-Meitner-Preises 
Ausschließlich an Wissenschaft
lerinnen wird eine neue Auszeich
nung vergeben: der Lise-Meitner
Preis. Mit ihm sollen hervorra
gende wissenschaftliche Leistun
gen von Frauen im Bereich der 
Natur- und Ingenieurwissen
schaften anerkannt werden. 

Die Auszeichnung wird ab 1993 
im Abstand von zwei Jahren 
von der Hessischen Wissen
schaftsministerin Evelies Mayer 
verliehen. 
Mayer möchte damit "das Vor
urteil widerlegen, Frauen wür
den in Natur- und Ingenieur
wissenschaften keine bemer
kenswerten Leistungen vollbrin
gen". Männerdominanz sei im
mer das Ergebnis von Diskrimi
nierung und Vorurteilen, gerade 
in den Naturwissenschaften. 

Die Physikerin Lise Meitner 
wurde 1878 in Wien geboren. 
Sie studierte in ihrer Heimat
stadt und Berlin und wurde 
1912 Mitglied des "Kaiser-Wil
helm-Instituts" für Chemie und 
Professorin in Berlin. 

1938 emigrierte sie wegen rassi
stischer Verfolgung durch die 
Faschisten nach Dänemark. 
Später ging sie nach Schweden 
und arbeitete dort an der Inge
nieurwissenschaftlichen Akade
mie in Stockholm. Zusammen 

mit Dtto Hahn entdeckte und 
beschrieb sie mehrere radioakti
ve . Isotope. Sie starb 1968 in 
Cambridge. Der Ausschrei
bungstext des nach ihr benann
ten Preises lautet wie folgt: 

,,1. In Anerkennung hervorra
gender wissenschaftlicher Lei
stungen aus dem Bereich der 
Natur- und Ingenieurwissen
schaften vergibt die Hessische 
Landesregierung im Abstand 
von zwei Jahren den Lise-Meit
ner-Preis. Der Preis wird aus
schließlich an Wissenschaftle
rinnen vergeben. Zur Verlei
hung des Preises wird von der 
Hessischen Ministerin für 
Wissenschaft und Kunst eine 
Jury berufen. Der Preis ist mit 
20000,- DM dotiert. 

2. Über die Verleihung des Prei
ses entscheidet die Jury. Ihr ge
hören sechs außerhessische 
Wissenschaftler/innen aus na
tur- und ingenieurwissenschaft
lichen Disziplinen an. Den Vor
sitz dieser Jury führt die Mini
sterin für Wissenschaft und 
Kunst. 

3. Der Lise-Meitner-Preis kann 
als Hauptpreis verliehen werden 
oder in Form mehrerer Preise 
vergeben werden. Über die Auf
teilung der Mittel entscheidet 
die Jury. Preisträgerinnen kön-

nen nur natürliche Personen 
sein. 

Die Forschungsarbeiten müssen 
an hessischen Hochschulen ein
gereicht oder an Instituten, de
ren Sitz in Hessen liegt und die 
überwiegend Forschungsaufga
ben dienen, erarbeitet worden 
sein. 

4. Die wissenschaftlichen Ar
beiten, die für die Preisverlei
hung 1993 aus dem Bereich der 
Natur- und Ingenieurwissen
schaften eingereicht werden, 
müssen in 10 Ausfertigungen 
vorgelegt werden. Sie müssen 
innerhalb der letzten zwei Jahre 
vor Einsendeschluß der Vor
schläge fertiggestellt bzw. einge
reicht oder veröffentlicht wor
den sein . . 

Die Arbeiten sind beim 
Hessischen Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst 
Referat W 15 
Rheinstraße 23 - 25 
6200 Wiesbaden 
bis zum 15. Februar 1993 einzu
reichen. 

5. Die Verleihung des Lise
Meitner-Preises findet durch die 
Hessische Ministerin für 
Wissenschaft und Kunst jeweils 
zum Ende des Sommersemesters 
statt." 

Risiko. Schober: "Zum Glück 
haben wir nicht viele Bilder." 
Gedruckt wird nach dem Off
set-Verfahren, meist auf Recy
cling-Papier. Es stehen drei 
Druckmaschinen für das For
mat A 4 zur Verfügung, davon 
eine nur für Briefumschläge. 
Eine weitere Druckmaschine ist 
für DIN A 3 geeignet. Nach 
dem Druck wird geschnitten, 
gefalzt, geheftet oder geklebt, je 
nach Umfang der Broschüre. 
Das Druckzentrum übernimmt 
auch den Vertrieb der fertigen 
Druckerzeugnisse. Zwei Ver
triebsangestellte kümmern sich 
darum, daß Sitzungseinladun
gen rechtzeitig an den Mann 
oder an die Frau kommen. 
Wichtige Publikationen müssen 
innerhalb der Universität an die 
Fachbereiche, den Konvent, den 
Senat oder in der Verwaltung 
verteilt werden. "Diese Aufgabe 
ist nur mit guter Kenntnis der 
Universitätsstruktur zu bewälti
gen", betont ein Mitarbeiter. 
Etliches, wie Forschungsberich
te, Informationen, wird auch ex
tern verbreitet: am Hessischen 
Landtag, in der Frankfurter 
Stadtverwaltung oder an ande
ren hessischen Hochschulen. 
Bei der Verteilarbeit hilft ein 
Personal-Computer. Doch weil 
der mittlerweile zu langsam für 
diese Vertriebsmenge ist, 
wünscht man sich ein modemes, 
schnelleres Gerät. 
Die Druckpreise sind niedrig, 
sie betragen für die Fachberei
che und das Studentenwerk 3,6 
Pf pro Seite. Für jeden Schritt 
der Endverarbeitung (schnei
den, falzen, heften etc.) wird ein 
Aufschlag von zehn Prozent ge
nommen. Für die Verwaltung 
wird kostenlos gedruckt. 
Schober, der zusammen mit sei
nem Stellvertreter den Betrieb 
"managt", macht seinen Mitar
beitern ein großes Kompliment: 
"Das Betriebsklima ist hervorra
gend. Weil wir keine negativen 
Schlagzeilen machen, nimmt 
uns allerdings kaum jemand 
wahr. Das Druckzentrum arbei
tet eben iin stillen." 

Thomas Lobitz 

Förderpreis 
" U mw~ltgerechte 
Abfallwirtschaft" 
Die Firma Johannes Fehr KG 
hat zum fünften Mal den För
derpreis "Umweltgerechte Ab
fallwirtschaft" ausgeschrieben. 
Diese wird jährlich verliehen 
und mit 10 000,- DM dotiert. 
Die Firma will nur solche prak
tischen Entwicklungen und 
wissenschaftlichen Arbeiten aus 
Hessen, Niedersachsen und 
Thüringen berücksichtigen, die 
"neueren Ursprungs sind". 
Auch Ergebnisse von Diplomar
beiten und Dissertationen wer
den berücksichtigt. Eine kürz
lich erfolgte Teilveröffentli
chung schließt nicht von der 
Preisvergabe aus. Anderweitig 
eingereichte und noch nicht be
wertete oder mit einem Preis 
ausgezeichnete Arbeiten werden 
nicht berücksichtigt. Die Ar
beiten können von Einzelperso
nen oder einem Team einge
reicht werden. Bewerbungs
schluß ist der 28. Februar 1993. 
Die Firma Fehr ist Mitglied im 
Bundesverband der Deutschen 
Energiewirtschaft. Gemeinsam 
mit der Gesamthochschule Kas
sel entwickelte sie die "Grüne 
Tonne" zur Kompostierung von 
Hausabfällen. Gemeinsam mit 
der Hessischen Industriemüll 
AG (HIM) betreibt sie ein Zwi
schenlager für Sondermüll. 
Weitere Informationen bei: Bei
rat "Förderpreis - Umweltge
rechte Abfallwirtschaft der Fir
ma Johannes Fehr KG", Otto
Hahn-Str. 11, 3503 Lohfelden 1. 

ro 

Uni-Report 

PauI-Ehrlich-Preis 1993 
Den mit 90000 Mark dotierten 
Paul-Ehrlich- und Ludwig
Darmstaedter-Preis erhalten zu 
gleichen Teilen drei Biomedizi
ner aus den USA und der 
Schweiz. Philipp Marrack, John 
Kappier und Harald von Boeh
mer werden mit dem Preis der 
Paul-Ehrlich-Stiftung für "her
vorragende Forschung über die 
Mechanismen der immunologi
schen Spezifität" ausgezeichnet, 
wie die Jury mitteilt. Marrack 
und Kappier sind Professoren 
für Mikrobiologie und Immuno
logie an der Universität von Co
lorado in Denver. Boehmer ist 
Professor am Institut für Immu
nologie in Basel. 
Die Paul-Ehrlich-Stiftung ist 
eine Stiftung der Vereinigung 
von Freunden und Förderern 
der Johann Wolfgang Goethe
Univeristät. Sie verleiht jährlich 
am 14. März, dem Geburtstag 
von Paul Ehrlich, den Paul-Ehr
lich- und Ludwig-Darmstaedter
Preis für hervorragende Leistun
gen auf den Arbeitsgebieten von 
Paul Ehrlich. Diese sind die 
Chemotherapie, die Blutfor
schung, die Immunitätslehre 
und die Krebsforschung. 
Der Preis wird zum Teil von der 
Bundesregierung, zum Teil 
durch zweckgebundene Spen
den von Unternehmen und 
durch Zuwendungen der Verei
nigung finanziert. Die Aufwen
dungen für die festliche Preis
verleihung werden aus den Er
trägen des Stiftungsvermögens 
und aus Spenden getragen. 
Ehrenpräsident der 1929 einge
richteten Stiftung ist der Bun
despräsident, der auch die ge
wählten Mitglieder des Stif
tungsrats und des Kuratoriums 
beruft. ro 

Neuer 
Sonderforschungsbereich 
Die Deutsche Forschungsge
meinschaft (DFG) hat einen 
neuen Sonderforschungsbereich 
eingerichtet. . Arbeitstitel ist 
"Molekulare und zelluläre 
Grundlagen neuronaler Organi
sationsprozesse" . Die Entwick
lung organisatorischer Merkma
le von Nervennetzen soll unter-

. sucht werden. Auch geht es um 
Aspekte wie molekulare Grund
lagen der synaptischen Übertra
gung, regenerative Prozesse 
nach Nervenzellverletzungen, 
die interzelluläre Kommunika
tion in Neuronenverbänden und 
die Untersuchung von Selbst
organisationsvorgängen. Am 
neuen Sonderforschungsbereich 
269 sind Neurobiologen, Neuro
chemiker, Neuroanatomen und 
Physiologen beteiligt. Er um faßt 
Projekte aus dem Fachbereich 
Humanmedizin und dem Fach
bereich Biologie der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität, 
Projekte am Max-Planck-Insti
tut für Hirnforschung in Frank
furt, Projekte am Fachbereich 
Biologie der Technischen Hoch
schule Darmstadt und ein Pro
jekt am Institut für Neurobiolo
gie in Magdeburg. Sprecher des 
Sonderforschungsbereiches ist 
Prof. Dr. Rainer Klinke vom 
Zentrum der Physiologie am 
Klinikum Frankfurt. 
In den Sonderforschungsberei
chen der DFG arbeiten Wissen
schaftler einzelner oder benach
barter Hochschulen und For
schungseinrichtungen in einem 
fächerübergreifenden For-
schungsprogramm langfristig 
zusammen. Seit 1. Januar 1993 
fördert die DFG in den alten 
Bundesländern 178 Sonderfor
schungsbereiche an 45 Hoch
schulen. Der Gesamtetat dafür 
beträgt 420 Millionen Mark. In 
den neuen Ländern sind an vier 
Hochschulen fünf Sonderfor
schungsbereiche eingerichtet. 
Diese werden mit zusätzlichen 
Mitteln finanziert. ro 
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Ehrenpromotion an 
Dieter W. F. Hofmann 

Stipendien für jüngere Juristen 
Am 29. Januar 1992 verleiht der 
Fachbereich Humanmedizin der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität Frankfurt am Main 
die Ehrenpromotion an Dieter 
W. F. Hofmann. 

stiftung e. V." waren der Anlaß 
für dieses zugleich "größte Kin
derfest", das je im Rhein-Main
Gebiet stattgefunden hat. Mit 
dem Erlös dieses Jubiläumsfe
stes soll - so ist es vorgesehen 
- der zweite Bauabschnitt des 
Zentrums der Kinderheilkunde 
mitfinanziert werden. 

zum Studium in Großbritannien 1994 

Hofmann wurde am 17. Juni 
1948 in Wiesbaden geboren. 
Seit 1972 ist er als selbständiger 
Versicherungskaufmann in 
Frankfurt am Main tätig. 
Nachhaltig beeindruckt vom 
Schicksal schwerkranker Kin
der, insbesondere von den 
Krankenhausaufenthalten eines 
kleinen Mädchens aus dem eng
sten Bekanntenkreis, entschloß 
sich Hofmann zum Handeln. 
Als damaliger Präsident der 
Wirtschaftsjunioren der Indu
strie- und Handelskammer Of
fenbach gründete er im Jahre 
1982 die "Kinderhilfestiftung 
e V., eine Initiative der Bürger 
und der Wirtschaft des Rhein
Main-Gebietes". Hofmann wur
de deren Erster Vorsitzender. 
Die Öffentlichkeit wurde von 
ihm mobilisiert, und es gelang 
ihm bei vielen Veranstaltungen, 
Spenden einzuwerben. So gab 
es das "schönste Kinderfest 
Deutschlands" im August 1992 
auf dem Frankfurter Messege
lände. Zehn Jahre "Kinderhilfe-

Hofmann besitzt die Gabe, N ot
stände nicht nur zu erkennen, 
sondern auch Mittel und Wege 
zu deren Abhilfe zu finden. 
Über viele Jahre hin hat er 
entscheidend zur Verbesserung 
der Behandlungsmöglichkeiten 
chronisch kranker Kinder im 
Universitätsklinikum und in den 
akademischen Lehrkrankenhäu
sern des Fachbereichs Human
medizin beigetragen. Auch das 
Schicksal behinderter Kinder 
und ihrer Eltern wurde gelin
dert. Zudem ist durch seine 
Mithilfe die Forschung auf dem 
Gebiet der Kinderheilkunde 
umfangreich gefördert worden. 
In einer akademischen Feier am 
29. Januar 1992 zeichnet der 
Fachbereich Humanmedizin 
Dieter W. F. Hofmann mit der 
Verleihung von Titel und Würde 
eines Doktors der Medizin eh
renhalber aus. Werner Groß 

Für das Studienjahr 1994 hat der 
British Council in Verbindung 
mit dem "British Institute for In
ternational and Comparative 
Law" wieder Stipendien für deut
sche Juristen angeboten. Die 
Laufzeit beträgt 6 Monate. 
Diese Stipendien stehen Juri
sten mit I. Staatsexamen/Diplom 
zur Verfügung, die bei Stipen
dienantritt mindestens 18 Mo
nate ihrer Referendarzeit absol
viert haben. Die Teilnahme an 
diesem Kurs kann u. U. als Teil 
der Referendarzeit anerkannt 
werden; Bewerber müssen dies 
allerdings selber mit den zustän
digen deutschen Ausbildungsbe
hörden abklären. Weder der 
British Council noch der 
DAAD können hierbei Hilfe
stellung leisten. 
Die Antragsteller müssen über 
sehr gute englische Sprachkennt
nisse verfügen, um den Vorle
sungen folgen, sich an Semina
ren aktiv beteiligen und bei bri
tischen Anwälten tätig sein zu 
können. 
Die von der Auswahlkommis
sion für ein Stipendium vorge
schlagenen Bewerber müssen 

sich daher dem IEL TS-Test 
(International English Language 
Testing System) unterziehen; 
eine definitive Stipendienzusage 
ist vom Ergebnis dieses Tests 
abhängig: 
Stipendienhöhe: Die Stipendien 
des British Council betragen 
z. Zt. 1:, 525 (London) bzw. 1:, 449 
(Edinburgh) monatlich (Stand: 
November 1992; Änderungen 
möglich), hinzu kommt eine ein
malige Bücherbeihilfe von 1:, 
300. Zu Reisekosten innerhalb 
Großbritanniens - soweit es 
sich um längere Fahrten im Zu
sammenhang mit dem Studien
aufenthalt handelt - kann ein 
Zuschuß gewährt werden. 
Der British Council übernimmt 
auch die Studiengebühren. Die 
Reisekosten zum/vom Studien
ort müssen vom Stipendiaten 
selber getragen werden. 
Stipendienlaufzeit: Januar bis 
Juni/Juli 1994 (6 Monate). 
Programm des Studienaufenthal
tes: 6-8 Wochen Vorlesungen 
am King's College, London, 
oder an der University of Edin
burgh, 6-8 Wochen Hospita-

tion bei einem Solicitor, 8-10 
Wochen Hospitation bei einem 
Barrister. 
Während der Hospitation wer
den die Stipendiaten vom Kurs
leiter oder dessen Assistenten 
betreut. Von den Stipendiaten 
wird erwartet, daß sie sich in 
Form von Hausarbeiten auf Se
minare vorbereiten; in gewissem 
Umfang werden auch schriftli
che Arbeiten verlangt. 
Bewerbungen werden bis späte
stens 1. April 1993 an den Deut
schen Akademischen Austausch
dienst, Kennedyallee 50, 5300 
Bonn 2, erbeten. Nach diesem 
Termin eingehende Gesuche kön
nen leider nicht mehr berücksich
tigt werden. 
Antragformulare sind beim 
DAAD erhältlich. Die Bewer
bungen sollten unmitt~lbar beim 
DAAD mit dem Vermerk "Juri
stenaustausch British Council, 
Referat 313", eingereicht wer
den. (Zuständige Sachbearbeite
rin: Frau C. Stevens, Telefon 
0228/882 -435). 

5300 Bonn, im November 1992 
313/bc-cs 

Vereinigung von Freunden und Förderern 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main e.V. 
Die zusammen mit der 1914 errichteten Stiftungsuniversität gegründete Universitätsvereinigung wurde am 29. November 1918 in das Vereinsregister 
eingetragen. Ihre erste Satzung nennt deutlich die Gründe, aus denen gerade die Frankfurter Universität schon damals auf die laufende Unterstützung von 
Freunden und Förderern angewiesen war. 

Die Universität Frankfurt verdankt als Stiftungsuniversität ihre finanzielle Grundlage freiwilligen Stiftungen von Privatpersonen und von 
Körperschaften öffentlichen und privatrechtlichen Charakters. Um ihre Fortentwicklung auf derselben Grundlage sicherzustellen, haben sich 
Stifter und Freunde der Universität zu einem Verein zusammengeschlossen. 

Seitdem ist es das Ziel der Vereinigung, die Universität bei der Erfüllung ihrer Aufgaben zu unterstützen, ihr vor allem Mittel für die Errichtung neuer sowie für 
die Vergrößerung und Unterstützung bestehender Institute und für wissenschaftliche Arbeiten zur Verfügung zu stellen. Die Vereinigung bemüht sich, 
Finanzierungslücken nach Möglichkeit zu schließen und jene wissenschaftlichen Arbeiten durch Zuschüsse zu fördern, für die sonst nur unzureichende Mittel 
zur Verfügung stehen. Außerdem sieht die Vereinigung eine wichtige Aufgabe darin, in der Bevölkerung Sinn und Verständnis für wissenschaftliche Forschung 
und Lehre zu verbreiten und die Universität und die Mitglieder ihres Lehrkörpers in lebendiger Verbindung mit der Bürgerschaft und der Wirtschaft im 
Frankfurter Raum zu halten, zugleich aber auch mit ihren früheren Studierenden. Die Vereinigung berät Einzelp.ersonen und Körperschaften, die zugunsten 
der Universität neue Stiftungen zu errichten wünschen, und übernimmt die Verwaltung solcher Stiftungen. 
Dank der Hilfsbereitschaft ihrer Mitglieder und Förderer hat die Vereinigung seit ihrer Gründung für die Universität und ihre Fachbereiche sowie zur 
Dotierung von Geldpreisen große Beträge zur Verfügung gestellt - allein in den letzten fünf Jahren mehr als DM 5 Mio. als Zuwendung und nahezu DM 
1 Mio. als Darlehen. Damit konnte sie immer wieder Engpässe in den verschiedenen Bereichen beseitigen und große Wirkungen erzielen. 
Mitglied der Vereinigung von Freunden und Förderern der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main e. V. können sowohl Einzelpersonen als 
auch Firmen und Körperschaften werden. Einzelmitglieder zahlen mindestens DM 50,- (Studenten der Universität DM 10,-), Firmen und Körperschaften 
mindestens DM 250,- als Jahresbeitrag. Sonderzuwendungen sind herzlich willkommen. 
Die Bestrebungen der Vereinigung sind im Sinne der geltenden steuerlichen Bestimmungen als gemeinnützig anerkannt. Die Geschäftsstelle erteilt für jede 
Beitragszahlung oder Spende eine zum Steuerabzug berechtigte Quittung. Dabei werden zweckgebundene Spenden (z. B. für bestimmte Forschungsvorhaben) 
alsbald auftragsgemäß verwendet. 
Jedes Mitglied erhält kostenlos das Wissenschaftsmagazin FORSCHUNG FRANKFURT, den "Uni-Report" - eine periodisch erscheinende Zeitung der 
Universität, die auch Mitteilungen der Vereinigung veröffentlicht - sowie den Jahresbericht. 
Zu den Veranstaltungen und Studienreisen ergehen besondere Einladungen, ebenso zu der jährlichen Mitgliederversammlung. 
Die Geschäftsstelle der Vereinigung von Freunden und Förderern der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main e. V. befindet sich in der 
Universität, Senckenberganlage 31,10. Stock, Postfach 111932,6000 Frankfurt am Main 11, Tel. (069) 798-3931, Frau Hilde Schmidt. Geschäftsführer: 
Dr. Hans-Peter Geitmann, Bockenheimer Landstraße 10,6000 Frankfurt am Main 1, Tel. (069) 718-3672. Konten: Postgirokonto Ffm. 55500-608 (BLZ 
50010060) . BHF-Bank 6932 (BLZ 50020200) . Metallbank GmbH 2158384 (BLZ 50220400). 
----------------------------------~-------------~ 

Beitrittserklärung 
Ich bin/wir sind bereit, Mitglied der Vereinigung von Freunden und Förderem der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main e. V. (Postanschrift: Sen
ckenberganlage 31, Postfach 111932, Frankfurt am Main 11) mit Wirkung vom 
1. Januar zu werden und einen Jahresbeitrag von 

_____ DM zu zahlen. 

Abbuchungs-Ermächtigung 
Ich bin/wir sind damit einverstanden, daß der Jahresbeitrag von meinem/unserem Konto 

Nr. BLZ Bankinstitut 

vom __________ an abgebucht wird. 

Name, Vorname bzw. Firma 

Beruf 

Straße, Nr. bzw. Postfach 

PLZ,Ort 

Datum 

Unterschrift 

Ort 

Datum Unterschrift 
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Wandmalereien, ein antiker 
Weinladen und ein berüchtigter Badeort 
Archäologen und Philologen am Golf von Neapel 

Der Golf von Neapel war das 
Ziel einer Gemeinschaftsexkur
sion von Archäologen und Phi
lologen Anfang Oktober. Unter 
Leitung von Christoff Neumei
ster, Professor am Institut für 
Klassische Philologie, und Dr. 
Ulrich Schädler, Wissenschaft
licher Mitarbeiter am Archäolo
gischen Institut, besuchten 27 
Studierende zwei Wochen lang 
die antiken Stätten zwischen 
Misenum und Capri. Durch 
einen Zuschuß der Alfred Mes-

,ser-Stiftung konnte die finan
zielle Belastung der Studieren
den in Grenzen gehalten wer
den. 
Eine gemeinschaftliche Unter
nehmung dieser Art bot sich aus 
zweierlei Gründen an. Zum 
einen wurde die Gegend rund 
um den Vesuv durch den Vesuv
ausbruch 79 n. 'Chr. gleichsam 
versiegelt, so daß Städte wie 
Pompeji und Herculaneum so
wie einige Villen in einem ein
zigartigen Erhaltungszustand 
konserviert wurden. Zum ande
ren gaben die Urlaubs- und 
Kuraufenthalte der "High So
ciety" Roms Anlaß zu einer Fül
le von detaillierten und aus
drucksvollen literarischen Bear
beitungen. Unter den Villenbe
sitzern finden sich so illustre 
Namen wie Cicero, Lucullus, 
die zweite Frau Neros, Pop
paea, und Kaiser Tiberius. Le
bensideale und Vorstellungen 
von Lebens- und Wohnqualität 
lassen sich deshalb in seltener 

Genauigkeit studieren. Archäo
logische und literarische Quel
len ergänzen sich gegenseitig. In 
Pompeji etwa geben die noch 
erhaltenen Fußbodenmosaiken 
und Wandmalereien Einblick in 
die Wertvorstellungen der Be
wohner. Diese drückten mit Hil
fe von Symbolen zumeist aus 
dem Dionysos- und Isiskult, 
Stilleben und Gartenmalereien 
Ideale eines unbeschwerten und 
glücklichen Lebens aus. Frieden 
und Wohlstand waren das Ziel. 
Dr. N appo von der Soprinten
denza Archeologica di Pompei 
erläuterte den deutschen Besu
chern einen Vormittag lang die 
augenblicklich im Gang befind
lichen Grabungs- und Restau
rierungsarbeiten. Um eines der 
Stadtviertel vor dem Verfall zu 
retten, versucht man, das antike 
Mikroklima wiederherzustellen. 
Dazu wird z. ' B. die Gartenbe
pflanzung rekonstruiert. Die 
läßt sich in Pompeji und Umge
bung oft durch Ausgießen der 
erhaltenen Wurzelkanäle ermit
teln. Meist handelte es sich um 
Sträucher, Hecken und Bäume 
wie Lorbeer, Obstbäume, Ole
ander, Platanen und Wein. Al
lerdings wird es noch Jahrzehn
te dauern, bis auch die übrigen 
Stadtteile denselben Arbeiten 
unterzogen worden sein werden. 
Das Wurzelwerk meterhoher 
Büsche und Bäume gefährdet 
die antiken Bauten. 
In Herculaneum, das nicht 
durch Lapilliregen verschüttet, 

Kunst am Bau - eine Kontroverse 
um die Gestaltung des Turms 
Jedes Projekt aus der Rubrik 
"Kunst am Bau", das etwas auf 
sicb bält, ist von Kontroversen 
begleitet. Auch die Universität 
bildet da keine Ausnabme. Das 
Projekt, den Eingangsbereicb des 
"Turms" mit Graffiti zu verschö
nern, bat unterschiedliche Mei
nungen bervorgerufen. Marion 
Bremsteller , Studentin der Päd
agogik, und Otfried Scbütz, Pro
fesssor für Kunstpädagogik, äu
ßern sich hier zu diesem Tbema. 
Weitere Stellungnahmen sind 
willkommen. 

Graffiti gegen Sudelei 
Der Wind hat am Fuße des 
Turms wirklich viel angerichtet. 
Am sichtbarsten in der Ein
gangshalle, wo ein ästhetisches 
Chaos den Eintretenden emp
fängt. Alle Anläufe in den ver
gangenen Jahren, diese Situa
tion zu ändern, sind in den 
Kommunikationsbedürfnissen 
einiger Zeitgenossen unterge
gangen: Die gestaltete Umwelt 
verkam zum visuellen Terror. 
Ein neuer Anlauf sollte dem 
Problem zuleibe rücken: über 
ein Jahr liefen die Diskussio
nen: studentische Interessen
gruppen wollten sich engagie
ren; die Hochschullehrer ~~hal
teten sich mit Ideen ein. Ubrig 
blieben - auf der besagten Sit
zung am 20. 11. 1992 - ein 
paar Bleistiftskizzen mit Moti
ven aus Cartoons und Comics 
und - der von mir unterstützte 
- Vorschlag, die Wände der 
Aufzugsschächte und die Auf
zugskörbe von erfahrenen 
Sprayern bemalen zu lassen. Zu 
lassen, denn die Höhe der Wän
de, die Notwendigkeit der Ar
beit auf dem Gerüst, die Wand
vorbereitung usw. erfordert 
nach meiner Einschätzung pro
fessionellen Zugriff. Darüber 
hinaus wäre diese Arbeit eines 
dbr wenigen Beispiele, wo an 

einem öffentlichen Gebäude er
laubterweise gesprayt werden 
konnte, was sonst Ärgernis und 
staatsanwaltliche Aktivitäten 
provoziert. Eine hübsche Fliege, 
die da "mitgefangen" würde. 
Eine Bemalung, wie sie Bauzäu
ne von Schulen zieren, kann 
schwerlich als Alternative einge
stuft werden - man soll dem 
Turm ruhig etwas kulturellen 
Anspruch zumuten. 
Ein Vorschlag freilich ist das 
Ganze nur, der niemand ver
prellen sollte. Zum Glück könn
te der Kanzler der Universität 
eine Mäzenatin finden, die be
reit wäre, eine - vom Land 
Hessen kaum zu erwartende -
Finam;ierung der Graffiti zu 
übernehmen; vorsorglich 
konnte noch ein weiterer Frank
furter für die Bereitstellung 
einer Summe Geldes ausgeguckt 
werden; von mir stammt dann 
nur die fachliche Beratung bei 
der Ausführung - wo da Vet
ternwirtschaft im Spiele ist, 
blieb mir bisher verborgen. Es 
war von unserer Seite lediglich 
an ein Geschenk gedacht, das 
der Universität gut anstünde. 
Zum Glück gibt es neue Ideen 
und Vorstellungen, um die Sa
che (noch) demokratsich zu lö
sen. Wie ich hörte, hat eine neu 
berufene Professorin eine 
Freundin in Offenbach, die sol
che Wandprobleme bewältigen 
können - je mehr Vorschläge 
zu diskutieren sind, um so grö
ßer ist die Auswahl für die Be
troffenen - fast eine benei
denswerte Qual! 

Otfried Schütz 

Graffiti gegen Graffiti 
Um hohe Türme weht stets ein 
besonders heftiger Wind. So ge
schah's am 20. 11. 92 um 10 
Uhr, Raum 2302, als alle 
"Turm-~nsassen" geladen wa
ren. Zu einen "Talk im Turm", 

sondern durch Schlamm zuge
schwemmt wurde, hat sich be
sonders Holz gut erhalten. 
Möbel, Fachwerkwände, ja die 
ganze Einrichtung eines Weinla
dens sind erhalten geblieben. 
Herculaneum, bislang von der 
Forschung vernachlässigt, wur
de nur unzureichend publiziert. 
Ein Besuch in der Stadt er
schien daher besonders nötig. 

. Zum Beispiel Cuma: die be
rühmte Sibylle verkündete hier 
ihre Orakel. Baia, wegen seiner 
Thermalquellen berühmter anti
ker Badeort, galt römischen 
Dichtem wie Properz und Mar
tial als Höhle des Lasters. Ehr
bare Frauen wurden hier angeb
lich leicht von einer Penelope in 
eine Helena verwandelt. 

Die Bedeutung des Ausblicks in 
der römischen Villenarchitektur 
zeigt sich in antiken Beschrei
bungen ebenso wie an der Tibe
rius-Villa. Auf dem höchsten 
Punkt Capris gelegen, bietet sie 
ein herrliches Panorama von 
Ischia über Neapel und Sorrent 
bis zur amalfitanischen Küste. 
Von dem Flottenhafen Mise
num aus machte sich Plinius der 
Ältere am 24. August 79 auf den 
Weg, um das Schauspiel des Ve
suvausbruchs von nahem zu stu
dieren. 
Der Verfasser der "Naturge
schichte" in 37 Büchern kehrte 
von dieser Fahrt nicht mehr zu-
rück. Ulricb Schädler 

Christoff Neumeister 

denn die geplante Neugestal
tung des Turm-Foyers steht be
vor und sie sollte diskutiert 
we;den. Aber was geschah wirk-

, lich? 

Im Klartext: Es war zum Tür
men! Und dabei geht es doch 
um folgendes: Herr Prof. Schütz 
(Fb 09) hat eine Sponsorin an der 
Hand und mit ihr runde 14 000 
DM. Gemeinsam mit der Turm
beauftragten, Frau Prof. Roden
stein (Fb 03), und Herrn i>rof. 
Glatzer (Dekan Fb 03) plant er 
nun~ die Foyer-Gestaltung 
einem externen Graffiti-Künst
ler zu überlassen. 

Aber halt - was sagt die restli
che "Turmwelt" dazu? Schwei
gen. Wußten doch die meisten 
weder von der gplanten Foyer
Gestaltung. 

Ist das nicht äußerst merkwür
dig, ja, erschreckend und traurig 
zugleich? Muß dadurch nicht 
der Eindruck entstehen, die Da
men und Herren hätten das lie
ber unter sich entschieden, 
unter Ausschluß der übrigen 
"Turm-Öffentlichkeit"? Wird 
"Vetternwirtschaft" betrieben, 
so will man fragen? Wenn ja -
wer featured wen? Wo bleibt 
das demokratische Prinzip, die 
Mitbestimmung? Wo die Mehr
heit der "Turm-Bewohner", die 
doch betroffen ist. Oder geht sie 
all das nichts an? 

Sicherlich gibt es interne Vor
schläge, die es verdient haben, 
auch angehört zu werden. 
Denn, warum eigentlich aus
schließlich und ausgerechnet 
Graffiti? Das haben wir doch 
bereits. "Damit würden wir 
gleich mehrere Fliegen mit einer 
Klappe schlagen", kommentiert 
Herr Prof. Schütz seinen Ent
schluß. 

Also doch - Graffiti gegen 
Graffiti! Aber sind wir Fliegen? 
Und - wollen wir mit einer 
Klappe geschlagen werden? Ich 
meine nicht. 

Marion Bremsteller 
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Göschen-Ausstellung 
Noch bis zum 3. Februar dieses 
Jahres wird die Deutsche Bi
bliothek an der Zeppelinallee 
die Ausstellung "Georg Joachim 
Göschen. 1752-1828" zeigen. 
Göschen war einer der bedeu
tendsten Leipziger Verleger und 
Drucker und veröffentlichte 
unter anderem die Werke von 
Goethe, Schiller, Klopstock und 
Wieland. In der Vorgeschichte 
des Börsenvereins setzte er sich 
für die Buchhandelsform ein. 

Als Typograph und Drucker ge
noß er hohes Ansehen. Einer 
seiner Enkel sammelte Materia
lien über die Verlagsgeschichte, 
die dann 1913 vom Deutschen 
Buchhandelsarchiv in Leipzig 
gekauft worden sind. Fast 850 
Originalbriefe aus der Firmen
korrespondenz sind heute zu
gänglich. Sie bilden einen wich
tigen Bestandteil der Göschen
Sammlung, die nun in Frankfurt 
,präsentiert wird. mks 

Undichte Wahrheit 
"Die Wahrheit ist nicht dicht", 
notierte sich Walter Benjamin 
1920. Heinz Eidam (Kassel) 
sprach am 25. 11. auf Einladung 
des Instituts für Deutsche Spra
che und Literatur I sowie des 
Philosophischen Kolloquiums: 
Kritische Theorie (KHG) in der 
Reihe der "Frankfurter Benja
min-Vorträge". Er nahm diesen 
zunächst befremdlich wirken
den Satz zum Anlaß, Überle
gungen über den ,.Aggregatzu
stand" der Wahrheit und ihre 
Beziehung zum "Fluß des Wer
dens" anzustellen. Angesichts 
einer "tönenden", nur in der 
Philosphie erscheinenden, let~
lich aber unfaßbaren WahrheIt 
sei das Problem der historischen 
Zeit und der Erkenntnis von ge
schichtlichen Prozessen sehr 
ernst zu nehmen. Benjamins Er
kenntniskritik stelle dem Begriff 
einer nicht erfragbaren Wahr
heit die Erkenntnisse der 
Wissenschaften unvermittelt ge
genüber, fordere andrerseits 
aber dazu auf, die Zeit "auf 
eine Seite" zu bringen. - In 
seiner Geschichtsphilosophie 
bleibe der Bereich der Zukunft 
ausgespart. Diese Ausblendung 
könne als ,.blinder Fleck" der 
Historiographie Benjamins be
zeichnet werden. Der Referent 

zog eine Parallele zu Ernst 
Bloch, dem die Ausfabelung 
eines Reichs der Freiheit eben
falls ontologisch wie politisch 
"unfruchtbar" erschienen sei. Er 
vermutete, daß Kierkegaard 
"Philosophische Brocken" für 
Benjamins Konzeption eines 
ausschließlich rückwärtsge
wandten Historikers von Bedeu
tung gewesen seien und forder
te, sich an Derrida anschlie
ßend, eine Theorie der histori
schen Erkenntnis, die "offen für 
die Zukunft" bleibe - eben 
"nicht dicht". 
In der Diskussion wies Lorenz 
Jäger auf die durchgängige Be
deutung der nicht objektivierba
ren "Lebenszeit" in Benjamins 
Werk hin. Gefragt wurde nach 
dem Zusammenhang der in dem 
Vortrag angesprochenen Refle
xionsebenen Wahrheitstheorie, 
Geschichtsphilosophie und Hi
storiographie. Burkhardt Lind
ner erinnerte daran, daß die 
Wahrheit in der Passagenarbeit 
in weitaus höherem Maße "hi
storisiert" sei als in den frühen 
philosophischen Arbeiten, in 
deren Kontext der zitierte Satz 
gehöre. - Die Reihe der Benja
min-Vorträge wird 'im Frühjahr 
1993 fortgesetzt. 

Tbomas Regebly 

diese Sache eilt EILSACHE diese Sache eilt 
Für eine bundesweite Promotionskampagne Anfang nächsten Jahres 
suchen wir im Großraum Frankfurt dringliehst junge Frauen 
(möglichst Studentinnen), die flexibel einsetzbar sind und mit 
Menschen umgehen können. Wenn Sie zwischen 18 und 30 Jahren alt 
sind und nach Möglich,keit über den Führerschein Klasse 3 verfügen 
rufen Sie uns umgehen4 an. 

Voss Promotion Service GmbH Borsigkehre 5 • 2085 Quickborn 
Kontakt: Office Frankfurt Mike Augusto 0 61 04 - 6 59 47 
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Wählen Sie! 
Konvent Studentenparlament 

Fachbereichsräte . ~ Fachschaftsräte 

Die Wahlbriefe müssen spätestens 
am 1. Februar 1993 um 17 Uhr beim Wahl amt 
der Universität eingegangen sein. 

~ Sie können die Briefe per Bundespost . 
schicken oder in die speziellen 
Wahl-Briefkästen bei den Poststellen der 
Universität sowie in den Dekanaten der 
Fachbereiche Chemie und Biologie werfen. 

Wer nicht per Brief wählen will, 
kann seine Stimme am 9. und 10. Februar 
an der Urne abgeben. 
(Die Urnenwahl für das Studentenparlament 
und die Fachschaftsräte 
dauert vom 8. bis 10. Februar.) . 

Es kommt auf . 
jede Stimme an! 
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Die Listen für die Wabl 
zum Konvent 
Liste 1: Internationale Liste/ 
undogmatische Linke 

1. Joseph Negussi T., FB 03 
(Mohammad Mahmoodi, 
FB07) 

2. Lila Oishi, FB 07 
(Sven Jahn, FB 03) 

3. Nenad Stefanov, FB 08 
(Helga Flores Trejo, FB 03) 

4. Shanmugamallai 
Bharathidasan, FB 03 
(Roger Greunke, FB 03) 

5. Michael Werz, FB 07 
(Saifeldin Ali 
Khogali, FB 03) 

6. Richard Lehun, FB 07 
(Andrea Antolic, FB 19) 

7. Georg Seippmann, FB 08 
Liste 2: GRÜNE an der Uni 

1. Carsten Timm Dose, FB 03 
(Markus Halbe, FB 18) 

2. Carsten Rebmann, FB 07 
(Oliver Brüchert, FB 03) 

3. Christian Leonhard, FB 03 
(Jürgen Bast, FB 01) 

4. Oliver Brüchert, FB 03 
(Stephanie Braukmann, 
FB03) 

5. Markus Büchting, FB 07 
(Florian Rödl, FB 01) 

6. Monika Duhme, FB 09 
(Matthias Morgenstern, 
FB 03) 

7. Angelika Blümlein, FB 01 
(Carsten Timm Dose, FB 03) 

8. Sigrun Rottmann, FB 03 
(Carsten Rebmann, FB 07) 

9. Hamidreza Naeemi, FB 19 
(Christi an Leonhard, FB 03) 

10. Stephanie Braukmann, 
FB03 
(Markus Büchting, FB 07) 

11. Jürgen Bast, FB 01 
(Monika Duhme, FB 09) 

12. Markus Halbe, FB 18 
(Angelika Blümlein, FB 01) 

13. Florian Rödl, FB 01 
(Sigrun Rottmann, FB 03) 

14. Matthias Morgenstern, 
FB03 
(Hamidreza Naeemi, FB 19) 

Liste 3: 
BLAISE-PASCAL-LISTE 

1. Andreas Schwarz, FB 03 
(Michael Haus, FB 03) 

2. Michael Haus, FB 03 
(Andreas Schwarz, FB 03) 

Liste 4: sinistra! 
RADIKALE LINKE 

1. Bernd Seib, FB 03 
(Gottfried Oy, FB 03) 

2. Frieder Dittmar, FB 03 
(Gottfried Oy, FB 03) 

3. Norbert Kresse, FB 03 
(Sirnone Güllich, FB 03) 

Liste 5: JUNG
SOZIALISTINNEN -
HOCHSCHULGRUPPE 
I. Andrea Soboth, FB 14 

(Frank Kohlenberger, FB 
02) 

2. Michael Pachmajer, FB 18 
(UlfBaier, FB 01) 

3. Sabine Ewald, FB 10 
(Lars Langenau, FB 03) 

4. Tibet Sinha, FB 03 
(Corinna Geis, FB 10) 

5. Lars Langenau, FB 03 
6. Ulf Baier, FB 01 
7. Corinna Geis, FB 10 
8. Frank Kohlenberger, FB 02 
9. Klaus Wiegand, FB 19 

10. Martin Wickel, FB 01 
Liste 6: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Robert Huber, FB 01 
(Astrid Winter, FB 10) 

2. Günther Graf von 
der Schulenburg, FB 02 
(Thomas Rebel, FB 02) 

3. Andreas Groh, FB 19 
(Maziar Soltani, FB 20) 

4. Burkhard Prumbs, FB 02 
(Yasmin A. Walter, FB 13) 

5. Martin Schick, FB 01 
(Alexander Neuenkirch, 
FB08) 

6. Christoph Huber, FB 02 
(Uta Lindau, FB 03) 

7. Cornelia Alsheimer, FB 02 
(Thomas Kilz, FB 02) 

8. Yasmin A. Walter, FB 13 
(Alexander Groh, FB 19) 

9. Claus Thomabauer, FB 02 
(Robert Huber, FB 01) 

10. Thomas Rebel, FB 02 
(Stefan Zahradnik, FB 02) 

11. Tobias Duncker, FB 06a 
(Sabine Schuster, FB 02) 

12. Alexander Groh, FB 19 
(Karsten Ratzke, FB 02) 

13. Mario Garbuio, FB 01 
(Günther Graf von 
der Schulenburg, FB 02) 

14. Stefan Schmitt, FB 02 
(Thomas A. Möller, FB 19) 

15. Alexander Neuenkirch, 
FB08 
(Andreas Groh, FB 19) 

16. Maziar Soltani, FB 20 
(Christoph Arneth, FB 02) 

17. Astrid Winter, FB 10 
(Burkhard Prumbs, FB 02) 

18. Uta Lindau, FB 03 
(Matthias Haun, FB 14) 

19. Dominique Mayer, FB 19 
(Martin Schick, FB 01) 

20. Stefan Zahradnik, FB 02 
(Michael Gensert, FB 01) 

21. Thomas A. Möller, FB 19 
(Christoph Huber, FB 02) 

22. Thomas Kilz, FB 02 
(Stefan Schmitt, FB 02) 

23. Raimund Hövelmann, FB 19 
(Cornelia Alsheimer, FB 02) 

24. Matthias Haun, FB 14 
(Claus Thonabauer, FB 02) 

25. Urs Peter Gruber, FB 01 
(Steffen Kröner, FB 01) 

26. Hans Jürgen Schmitt, FB 01 
(Voker Horn, FB 01) 

27. Sabine Schuster, FB 02 
(Tobias Duncker, FB 06a) 

28. Christoph Arneth, FB 02 
(Mario Garbuio, FB 01) 

29. Carmen Fischer, FB 01 
(Hans Jürgen Schmidt, 
FB 01) 

30. Michael Gensert, FB 01 
(Dominique Mayer, FB 19) 

31. Voker Horn, FB 01 
(Urs Peter Gruber, FB 01) 

32. Karsten Ratzke, FB 02 
(Christoph Arneth, FB 02) 

33. Steffen Kröner, FB 01 
(Carmen Fischer, FB 01) 

34. Sascha Bastian, FB 02 

Liste 7: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppen (Giraffen) 

1. Silvia Ohde, FB 14 
(Sabine Monz, FB 14) 

2. Uwe Greier, FB 03 
(Martina Kraft, FB 01) 

3. Christi na Rieger, FB 16 
(Peter Kunth, FB 03) 

4. Angelika Matzke, FB 08 
(Karotine Helling, FB 01) 

5. Gisela Böhm, FB 10 
(Alexander Krebs, FB 01) 

6. Manuela Senzel, FB 14 
(Andreas Kassube, FB 14) 

7. Evik Schmidt, FB 01 
8. Karoline Helling, FB 01 
9. Michael Wolf, FB 16 

10. Jürgen Okun, FB 14 
11. Peter Fremdt, FB 12 
12. Joachim Keller, FB 03 
13. Andrea Seibert, FB 01 
14. Ulrike Angert, FB 16 
15. Alexander Krebs, FB 01 
16. Martina Kraft, FB 01 
17. Oliver Laube, FB 10 
18. Peter Kunth, FB 03 
19. Sabine Monz, FB 14 
20. Carsten Leimert, FB 0 I 
21. Andreas Kassube, FB 14 
22. Otfried Krumpholz, FB 01 
23. Camilla Schindhelm, FB 01 
24. Klaus Förster, FB 01 
25. Carten Corino, FB 01 

Liste 8: Ökolog!sch-Demokrati
sche Studenten (DOS) 

1. Norbert Mayer, FB 13 
(Christian Dörfler, FB 18) 

2. Kai Schlegelmilch 
(Ralf Götz, FB 14) 

3. Ralf Götz, FB 14 
(Michael Kern, FB 6b) 

4. Michael Kern, FB 6b 
(Oliver Klären, FB 02) 

5. Oliver Klären, FB 02 
(Nor~ert Mayer, FB 13) 

6. Christian Dörfler, FB 18 

Internationale Linke! 
undogmatische Linke 
Manifest an die Nation 
Sagen wir es nochmals: ange
sichts der Sache, um die wir 
kämpfen, geht es nicht um Per
sonen; wir kennen die Situation 
zu gut, als daß wir uns durch 
den scheinbaren Triumph eini
ger weniger Revolutionäre täu
schen ließen, die sich in Herr
scher verwandelt haben. So wer
den wir auch in Zukunft all die
jenigen bekämpfen, deren Herr
schaft sich nicht auf die Prinzi
pien gründet, für die wir ge
kämpft haben. Der Sturz der vo
rigen Regierung konnte für uns 
nicht mehr als einen Anlaß be
deuten, unsere Anstrengungen 
zu . verdoppeln, da es sich um 
den schändlichsten Akt über
haupt, einen Akt abscheulicher 
Perversion, handelte. Dieser un
faßliche Akt ließ die anderen 
Länder, die uns beobachteten, 
sich entrüstet und empört ab
wenden; uns aber ließ er vor so 
tiefverwurzeltem Zorn erbeben, 
daß selbst die Vereinigung aller 
Mittel und Kräfte nicht ausrei
chen würde, diese Empörung in 
uns zu halten, solange wir das 
Verbrechen nicht bestraft und 
die Schuldigen nicht hingerich
tet haben. All dies führte zum 
Ursprung der Revolution; was 
ihre Ziele hingegen anbelangt, 
so sind diese derart klar und be
stimmt, so gerecht und edel, 
daß sie allein in sich eine über
geordnete Kraft darstellen. Es 
ist die einzige, auf die wir zäh
len, um unbesiegbar zu sein, die 
einzige, die diese Berge, in 
denen die Freiheit ihren Zu
.fluchtsort gefunden hat, unein
nehmbar macht. 
Die Sache, um die wir kämpfen, 
die Prinzipien und Ideale, die 
wir verteidigen, sind unseren 
Landsmännern bereits wohlbe
kannt. Sie enthalten die gerech
testen Bestrebungen des Volkes, 
legt die dringendsten sozialen 
Notwendigkeiten dar und ent
wickelt die wirtschaftlichen und 
politischen Reformen, ohne de
ren Verwirklichung das Land 
unvermeidbar in den Abgrund 
treiben und im Chaos von Un
kenntnis, Elend und Sklaverei 
versinken würde. 
Die Regierung hat nichts ande
res getan, als den Krieg der 
Überfressenen und Privilegier
ten gegen die in Unterdrückung 
und Elend Lebenden zu unter
stützen und zu verkünden. Die 
ihr übertragene Macht wandelte 
sie in Pfründe um und trat da
mit die Volkssouveränität mit 
Füßen; sie verleugnete die Ge
setze der Evolution und ver
suchte, die Entwicklung der Ge
sellschaft aufzuhalten; sie entriß 
dem Menschen die heiligsten 
Rechte, die ihm die Natur gab, 
und verletzte die Grundprinzi
pien der Gleichheit. Hieraus er
klärt sich unsere Haltung, hier
aus erklärt sich das Rätsel unse
res unbezähmbaren Widerstan
des; und einmal mehr wird das 
riesige Problem deutlich, das 
gegenwärtig nicht nur unsere 
Mitbürger, sondern auch viele 
Ausländer mit Unruhe erfüllt. 
Es gibt keine andere Möglich
keit, dieses Problem zu lösen, 
als sich dem Willen der Nation 
unterzuordnen, eine freie Ent
wicklung der Gesellschaft zu er
lauben und sowohl die Interes
sen anderer als auch das 
Menschliche überhaupt zu re
spektieren. 
Denn des Schwachen einzige 
Hoffnung, der Richter, steht 
ebenfalls in Diensten dieses 
Lumpenpacks. Dieses wirt-

schaftliche Ungleichgewicht, die 
gesellschaftliche Zerrüttung, 
diese augenfällige Verletzung 
des Naturrechts und der 
menschlichen Befugnisse, wer
den von einer Regierung gutge
heißen, die ihrerseits ihre eigene 
Würde außer Acht läßt und eine 
abscheuliche Soldateska stützt. 
Kapitalist, Soldat und Staats
mann hatten in Ruhe gelebt; sie 
wurden weder im Genuß ihrer 
Privilegien, noch ihres Besitzes 
gestört. 
Möge man daher daran denken, 
daß wir den Sturz der gegen
wärtigen Regierung nicht verfol
gen, um die Stellen des Staates 
zu besetzen und die Schätze der 
Nation zu plündern, wie die Be
trüger, deI)..en es gelingt, die 
höchsten Amter zu erlangen. 
Möge man ein für allemal 
wissen, daß wir gegen all jene 
Politiker und konservativen 
Kräfte kämpfen, die der Umge
staltung der Gesellschaft feind
lich gegenüberstehen. Und mö
ge man sich vor allem immer 
daran erinnern, daß wir keinen 
Ehrentiteln und keinen Beloh
nungen nachjagen, sondern 
ganz einfach die feierliche Ver
pflichtung, den Armen und Ver
stoßenen Brot und den zukünf
tigen Generationen ein freies, 
ruhiges und menschliches Vater
land zu geben, erfüllen werden. 
Reform, Freiheit, Gerechtigkeit 
und Gesetz 
Emiliano Zapata 
Revolutionäres Lager in More
los, 20. Oktober 1913 

JUSO-Hochschulgruppe 
Jedes Jahr wieder die Frage: Im 
Konvent antreten oder nicht? 
Die Antwort fällt uns aufgrund 
der professoralen Mehrheit in 
diesem höchsten Entschei
dungsgremium der Universität 
nicht leicht. Doch wie ihr seht, 
auf Liste 5 könnt ihr bei den Ju
sos euer Kreuz machen. Unser 
Kreuz haben wir dann mit und 
in diesem Gremium zu tragen. 
Dieses Gremium könnte die 
Uni umgestalten, könnte über 
verbindliche Grundsätze Stu
dien ordnungen etc. sinnvoll ver
ändern. Zur Zeit erweist es sich 

jedoch als unfähig und entschei
dend arbeiten nur die Ausschüs
se. Die Ausschußmitglieder 
(Senat, Lehr- und Studienaus
schuß etc.) werden jedoch im 
Konvent benannt und durch die 
Fraktionsstärke bestimmt. 
Der Konvent hat sich seit meh
reren Jahren nur mit der Sabo
tierung des Frauenförderplans 
herumgeschlagen. Im zurücklie
genden Jahr versuchten wir die 
festgefahrenen Strukturen neu 
zu ordnen, aufzumischen und 
uns zu Wort zu melden gegen 
diesen Ringelpietz der konserva
tiven Mehrheit der Professorin
nen (Ratio) und den reaktionä
ren StudenHnnen (RCDS, Gi
raffen und ODS), stellten unbe
queme Anfragen, u. a. in bezug 
zur möglichen Vorgehensweise 
des Uni-Präsidenten mit Ob-
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dachlosen und Drogenabhängi
gen, sprachen uns für die Evalu
ierung von Lehre und For
schung aus und unterstützten 
die Initiativen zur Durchsetzung 
des Frauenförderplans. 
Nun die Einsicht, daß wir in 
diesem Gremium nicht viel be
wirken können und doch inte
graler Bestandteil des progressi
ven Lagers aus StudentInnen
schaft, Mittelbau und Professo
rinnenschaft sind, läßt uns auf 
Deine Stimme hoffen. Auch 
wenn wir dem U ni-Präsidenten 
nur ans Bein pinkeln können, so 
hoffen wir doch auf eine neue 
Beinkleidung im Konvent und 
sehen die Notwendigkeit, unse
re drei Sitze auszubauen. 
Wer aus der universitären Passi
vität und Lethargie ausbrechen 
will, ist hochwillkommen. Wir 
treffen uns jeden Donnerstag im 
Raum 125 um 18.00 Uhr im Stu
dentInnenhaus, Jügelstraße. Te
lefonisch sind wir unter der 
Nummer 798-3666 zu errei
chen. 

Ö kologisch
Demokratische 
Studenten (ÖDS) 
Wir Ökologisch-Demokratische 
Studenten wollen uns besonders 
für ökologische Belange einset
zen, weil Bewahrung von Leben 
und Lebensqualität für uns 
einen sehr hohen Stellenwert 
hat. Wir erreichten die Aufhän
gung von Nistkästen und die 

Begrünung der Universität mit 
rund 50 weiteren (größeren) 
Pflanzen, darunter Obsthoch
stämme (Apfel, Kirsche, Speier
ling), Schlehen und Weißdorn 
wird voraussichtlich in diesem 
Monat erfolgen. 
Im Konvent haben wir bisher 
Anträge gestellt zur Asbestsa
nierung und Unibegrünung so
wie gefordert, daß niemand 
durch die Verweigerung der 
Teilnahme an Tierversuchen 
beim Studium benachteiligt 
werden darf. Weiter haben wir 
eine Pflichtschulung der Mitar
beiter der Universität zur Müll
vermeidung an unserer Uni be
antragt. Bezüglich der Erweite
rungsbauten in Niederursei (wo 
wir auch die Wiedereinführung 
des Shuttlebusses fordern), dem 
geplanten Verkauf der Geowis
senschaftsbauten in der Senk
kenberganlage und dem damit 
verbundenen Umzug arbeiten 
wir mit den betroffenen Fach
schaften zusammen. Bei Neu
und Umbauten sind ökologische 
Gesichtspunkte (z. B. Wärme
dämmung, regenerative Energie
nutzung) zu berücksichtigen. 

Im Zentrum für Umweltfor
schung - einem Ausschuß des 
Konvents - sind wir vertreten 
und haben uns dort u. a. einge
setzt für die Einladung von Re
ferenten zu (u. a.!) den Themen
bereichen : Auswirkungen des 
Treibhauseffekts, Auswirkungen 
der Waldvernichtung in borea
len Zonen auf das Weltklima, 
Wechselwirkungen zwischen 
Stadtklima und Treibhauseffekt 
sowie eine Einbindung der Geo
graphie in das Zentrum für Um
weltforschung in die Wege ge
leitet. 
Darüber hinaus haben wir Ko
~.rdinationsaufgaben zwischen 
Okologiereferat - Gärtnern -
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(Fortsetzung von Seite 10) 
Zentrum für Umweltforschung 
_ Unileitung - Amt für Lie
genschaft und Technik durchge
führt. 
In Zukunft werden wir uns 
auch weiter für die obigen Ziele 
einsetzen, aber auch dafür, daß 
- soweit noch nicht geschehen 
- in den Fachbereichen, die 
ökologisch relevante Lehrinhal
te anbieten könnten, diese auch 
tatsächlich in die Lehrpläne 
aufgenommen werden. 
Aber auch bei anderen anste
henden Sachfragen melden wir 
uns zu Wort. Z. B. haben wir zu 
den geplanten Ver~!onen des 
Frauenförderplans Anderungs
anträge gestellt, da dort steht: 
"Bei der Wohnraumvergabe sol
len alleinerziehende Frauen be
sonders berücksichtigt werden." 
Wir beantragten, auch "alleiner
ziehende Männer" mit einzube
ziehen. 
Den Satz "Themen der Frauen
forschung sollen im Lehrpro
gramm ausgewiesen werden" 
beantragten wir wegzulassen, da 
es eine sinnvolle Frauenfor
schung z. B. in Mathematik und 
Physik/ Geowissenschaften/ 
Chemie nicht gibt, oder was ist 
etwa feministische Plattentekto
nik oder feministische Mathe- I 

matik? 
Also: Wir wollen Gleichberech
tigung von Frau und Mann 
(nicht einseitige Bevorzugung 
eines Geschlechts), sinnvoll ge
staltete Lehrpläne und solide 
Finanzpolitik. 
Auch im Konvent mangelt es 
bisher an Demokratieverständ
nis seitens der Jusos, Grünen, 
Linker Liste, denn gelegentlich 
verließen diese einfach den 
Raum, um ihnen nicht genehme 
Abstimmungen durch Blockade 
zur Beschlußunfähigkeit zu füh
ren. Ja, selbst bei Anträgen zum 
Thema "Asbest" interessierten 
sie sich offenbar nicht mehr für 
die Si~~ung, was deren mangeln
des Okologieverständnis auf
zeigt. 
Deshalb für mehr Ökologie und 
Demokratie an der Uni: 
natürlich Ökologisch-Demokra
tische Studenten (ÖDS) in den 
Konvent wählen! 
Infos bei: Christi an Dörfler, Ei
chenheide 26, 6242 Kronberg 1, 
Telefon 061 73/5461. 

Unabhängige 
Fachbereichsgruppen 
(Giraffen) 
Als parteiunabhängige, sich an 
studentischen Problemen und 
nicht an Ideologien orientieren
de .. Gruppe sind die UNAB
HANGIGEN ein für alle offe
ner Zusammenschluß von Stu
dentinnen und Studenten aller 
Fachbereiche. Unser Ziel ist, ge
meinsam ohne Dogmen, Zwän
ge und Berührungsängste die Si
tuation der Studierenden an der 
Uni zu verbessern. Dabei haben 
wir drei gleichgewichtige Ar-
beitsfelder: . 
- das fachspezifische Engage

ment für studentische Belan
ge in den Fachbereichsräten 
und Fachschaften; 

- das Anbieten von Informa
tionen und persönlichen Stu
dienhilfen (Erstsemester-In
fo, Studienberatung, studen
tische Orientierungs-Veran
staltungen, Bibliotheksfüh
rungen, verschiedene fachbe
zogene Serviceangebote wie 
Bücherbörse, Skripten, Prü
fungsfragen- und Klausuren
sammlung etc.); 

- die Vertretung studentischer 
Interessen in den zentralen 
Gremien der Uni-Verwaltung 
(Konvent, Senat, ständige 
Ausschüsse) in kritischer 
Auseinandersetzung - aber 
auch (wo sinnvoll) in kon
struktiver Zusammenarbeit 
nicht nur mit anderen Studie
renden, sondern auch mit 

Mitarbeitern, Profs und Ver
waltung. 

Im neuen Konvent werden sich 
die UNABHÄNGIGEN auch 
weiterhin für die Durchsetzung 
vieler studentischer Initiativen 
und , Forderungen einsetzen. 
Hierzu gehören insbesondere: 
- eine stärkere Beteiligung von 

Studierenden an den Ent
scheidungen von Konvent, 
Senat und Ausschüssen; sta
tusgruppenübergreifende Zu
sammenarbeit, _ keine Aus
richtung der Uni-Politik vor
rangig nach Standes- oder 
Fachinteressen ; 

- die offene Diskussion, 
schnelle Verabschiedung und 
Umsetzung des Frauenför
derplanes; 

- die Schaffung von materiel
len Anreizen und Ausgleich 
bei der Mittelvergabe für er
höhten, freiwilligen Mehrein
satz von Mitarbeitern und 
Professoren in der Lehre. 
Unterstützung der Einrich
tung einer Institution zur 
Förderung der Lehre an den 
Hochschulen; 

- Abbau unnötiger, überzoge
ner und studienzeitverlän
gernder Studien- und Prü
fungsvorschriften; 

- Ergänzung der Aufgaben der 
"Freunde und Förderer"-Ver
einigung der Uni, die nicht 
nur Forschungsförderung be
treiben, sondern auch für die 
Verbesserung der Lehrsitua
tion und der sozialen Lage 
der Studierenden (u. a.) Stu
dienfinanzierung, Wohn
raummangel) eintreten sollte, 
z. B. durch die Einrichtung 
einer neuen Stiftung zur stu
dentischen Wohnraumbe
schaffung; 

- die Erarbei.tung eines sinn
vollen Modells zur inneruni
versitären Personalstellen-, 
Sachmittel- und Raum-Ver
teihing, das der hohen Bela
stung der verschiedenen 
Fachgebiete Rechnung trägt. 

- die konsequente Beachtung 
demokratischer Grund- und 
Rechtsprinzipien an der Uni, 
Wissenschafts- und Mei
nungspluralismus sowie Min
derheitenschutz in allen 
Fachbereichen und der Stu
dentenschaft. 

Für weitere Informationen über 
die Arbeit im Konvent und den 
anderen Gremien der Uni kön
nen alle Interessierten jeden 
Donnerstag, ab 19.30 Uhr im 
Giraffenbüro, Studentenhaus, 
Raum 124, vorbeischauen. 

DIE •• 

UNABHANGIGEN 
Wir sind weder 
die Ersten 

."'" 
~) ln 
-y ~ ~ 

'!~1i 

aberwirarbeiten mit Erfolg. 

Die Grünen 
An dieser Stelle politische Ziele 
für die Arbeit im Konvent auf
zuzählen, hieße Augenwischerei 
zu betreiben. Eine dreifache 
strukturelle Mehrheit blockiert 
alle Ansätze von Veränderun
gen: die absolute Mehrheit der 
Profs, die der Rechten (inklusi
ve der entsprechenden Studen
tengruppen) und die der Män
ner (an denen bis jetzt noch im
mer der Frauenförderplan ge
scheitert ist). 

Zwei Dinge können und werden 
wir jedoch tun: 
Wir werden zusammenarbeiten 
mit den linken Fraktionen der 
Profs und MitarbeiterInnen. 
Und wir werden die Vorfälle im 
Konvent der universitären Öf
fentlichkeit berichten. Denn 
dieses Gremium ist zu wichtig, 
um es viel länger zu ignorieren. 
Für kritische Politik im Kon
vent wählt: Die Grünen an der 
Uni. 
Siehe auch unsere Stellungnah
me zu den Studentenparla
mentswahlen. 

Ring Christlich 
Demokratischer 
Studenten (RCDS) 
Plädoyer für eine freie, ·Iei
stungsfähige und demokratische 
Hochschule. 
"In der Frankfurter Linken hat 
sich nämlich ein Dog:natismus 
herausgebildet, der nur noch 
Mittelmaß produziert und für 
den sie bundesweit berüchtigt 
ist:' (Linke Liste 11) 
Der Ring Christlich Demokrati
scher Studenten (R CDS) ist der 
älteste und größte hochschul po
litische Studentenverband an 
der Johann Wolfgang Goethe
Universität. 
Dieser Erfolg geht zurück auf 
eine pragmatische Politik, die 
auf festen christlichen, humani
stischen und liberalen Grund
werten basiert. 
Im Gegensatz zu unseren Kom
militonen aus dem linken Lager 
kultivieren wir keinen ideolo
gisch verbohrten Klassenkampf 
gegen einen längst nicht mehr 
existenten Klassenfeind. Ziel 
studentischer Interessenvertre
tung darf nur eines sein: die 
Verwirklichung studentischer 
Interessen. 
Genauso lehnen wir Gewalt als 
Artikulationsform in der politi
schen Diskussion ab. Daß dies 
nicht für alle Gruppierungen an 
der Universität gilt, ist jedesmal 
von neuem erschreckend. Ob 
das nun Gewalt gegen Personen 
oder Sachen ist, bleibt hierbei 
gleichgültig: So wurde der Bun
despräsident bei einem Besuch 
der Universität mit Wurfge
schossen bedacht bzw. eine 
Erstsemesterparty der Fach
schaft Wirtschaftswissenschaf
ten gewaltsam gesprengt und 
Sachschaden in Höhe von DM 
20000,- verursacht. Fast nicht 
mehr erwähnenswert, weil .gera
dezu alltäglich, sind die Uber
griffe von Störern auf Veranstal
tungen des RCDS mit Unions
Spitzenpolitikern (Dregger, 
Geißler ... ). 
Studentische Interessenvertre
tung bedeutet auch Präsenz. 
Dank unserer breiten Basis sind 
wir in der Lage, den Kontakt zu 
den Studenten vor Ort zu behal
ten. Wir kandidieren außer auf 
der universitären Ebene noch in 
den Fachbereichen Jura, WiWi, 
Politik, Geschichte, Neuere Phi
lologie, Physik, Chemie, Medi-
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zin und Informatik mit eigenen 
Listen. Keine andere hochschul
politische Gruppierung ist dazu 
in der Lage. 
40 Jahre Hochschulpolitik ha
ben eine Vielzahl politischer 
Gruppierungen gesehen, die 
nach kurzer Blüte wieder in der 
Versenkung verschwanden. Nur 
im RCDS, der im letzten Jahr 
sein 40jähriges Bestehen beging, 
finden sich immer wieder Stu
denten zusammen. Somit ist der 
RCDS als einzige Kraft seit 
dem Beginn der studentischen 
Selbstverwaltung und Mitbe
stimmung dabei. Grund genug, 
ein wenig stolz auf das Erreich
te zu sein; Motivation, uns wei
ter für Euch einzusetzen. 
Wir sind der Ansicht, daß der 
RCDS in der Lage ist, auch in 
Zukunft solide, zukunftsorien
tierte Arbeit zu leisten und wir 
wollen uns auch weiterhin in 
den Dienst der Studentinnen 
und Studenten stellen. Denn 
eines ist uns bei unserer Arbeit 
immer bewußt: Unseren Auf
trag haben wir ja vom Wähler, 
und ihm gegenüber müssen wir 
jedes Jahr von neuem Rechen
schaft ablegen. 
Daß wir mit unserem Politikver
ständnis nicht alleine sind, zei
gen uns jedes Jahr die Uni
Wahlen, aus denen wir mit tra
ditionell knapp 25 Proz~nt als 
stärkste Gruppierung hervorge
hen. 
Eine kurze Anmerkung noch am 
Rande: 
Bei der in den Fachbereichen 
Jura und Wirtschaftswissen-

schaften sowie zum Studenten
parlament kandidierenden 
"Christlich Liberalen Studenten 
Initiative (C. L. S. 1.) handelt es 
sich weder um eine Nachfolge-. 
organisation der Liberalen Stu
denten Frankfurts (L. S. F.), 
noch um eine andere Gruppie
rung aus dem christlich-liberal
konservativen Lager. Die C. L. 
S. I. ist eine Tarnliste von Stu
denten aus dem linken-undog
matischen Lager, mit der ver
sucht wird, durch Wählertäu
schung eine linke Mehrheit mit 
Stimmen aus dem bürgerlichen 
Lager zu erreichen. Vor zwei 
Jahren hieß die Liste noch 
Christlich Demokratische Stu
denten Union (e. D. S. U.). Erst 
nachdem die CDU rechtsan
waltliehe Schritte gegen diesen 
Namensmißbrauch einleitete, 
kam es zu dem neuen Namen, 
unter dem die Liste heute kan
didiert. Traurig, mit welchen 
Mitteln an der Universität Poli
tik gemacht wird. Unser Appell: 
laßt Euch nicht für dumm ver
kaufen! 
Wählt RCDS! 

Liste für die 
Fachbereichsräte 
Fachbereich 01 : 

Liste 1: JUSOS 

I. Wickel, Martin 
(Tsilifis, Christopher) 

2. Tsilifis, Christopher 
(Biedermann, Dorothee) 

3. Biedermann, Dorothee 
(Wickel, Martin) 

4 .. Baier, Ulf 
(Schröder, Heiner) 

5. Schröder, Heiner 
(Baier, UIf) 

Liste 2: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

I. Schick, Martin 
(Gensert, Michael) 

2. Kilz, Thomas 
(Fischer, Carmen) 

3. Huber, Robert 
(Kröner, Steffen) 

4. Garbuio, Mario 
(Schick, Martin) 

5. Horn, Volker 
(Kilz, Thomas) 

6. Kröner, Steffen 
(Garbuio, Mario) 

7. Fischer, Carmen 
(Huber, Robert) 

8. Gensert, Michael 
(Horn, Volker) 

9. Gruber, Urs 

Liste 3: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe Jura 
(Giraffen) 

l. Kraft, Martina 
(Leimert, Carsten) 

2. Krumpholz, Otfried 
(Helling, Karoline) 

3. Fendler, Heidi 
(Kumar, Ralf) 

4. Schmidt, Erik 
(Schindhelm, Camilla) 

5. Leimert, Carsten 
(Tratz, Christiane) 

6. Seibert, Andrea 
(Krebs, Alexander) 

7. Förster, Klaus 
(Corino, Carsten) 

8. Helling, Karoline 

(Krumpholz, Otfried) 
9. Kumar, Ralf 

(Fendler, Heidi) 
10. Schindhelm, Camilla 

(Schmidt, Erik) 
11. Krebs, Alexander 

(Seibert, Andrea) 
12. Corino, Carsten 

(Förster, Klaus) 
13. Tratz, Christiane 

(Leimert, Carsten) 

Fachbereich 02 : 

Liste 1: JUSO
HOCHSCHULGRUPPE 

I. Kohlenberger, Frank 

Liste 2: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

I. Prumbs, Burkhard 
(Thonabauer, Claus) 

2. Rebel, Thomas 
(Schuster, Sabine) 

3. Schmitt, Stefan 
(Huber, Christoph) 

4. Zahradnik, Stefan 
(Bastian, Sascha) 

5. Graf von der Schulenburg, 
Günther 
(Ratzke, Karsten) 

6. Thonbauer, Claus 
(Alsheimer Cornelia) 

7. Huber, Christoph 
(Rebel, Thomas) 

8. Schuster, Sabine 
(Prumbs, Burkhard) 

9. Bastian, Sascha 
(Arneth, Christoph) 

10. Alsheimer, Cornelia 
(G.v.d. Schulenburg, 
Günther) 

11. Ratzke, Karsten 
(Schmitt, Stefan) 

12. Arneth, Christoph 
(Zahradnik, Stefan) 

Liste 3: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe WiWi 
(Giraffen) 

I. Taubmann, Holger 
(Fortsetzung auf Seite 12) 
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Fachbereich 03: 

Liste 1: Feministische Liste 
FB03 

1. Weigl, Barbara 
2. Becker, Regina 
3. Manz, Ulrike 

Liste 2: 
BLAISE-PASCAL-LISTE 

1. Haus, Michael 
(Schwarz, Andreas) 

2. Schwarz, Andreas 
(Hau~, Michael) 

Liste 3: Ring Christlich 
Demokratischer 
Studenten (RCDS) 

1. Lindau, Uta 

Liste 4: 
Undogmatische Linke 

1. Morgenstern, Christi ne 
(Hutwelker, Ralph) 

2. Warburg, Jens 
(Betz, Heike) 

3. Müller-Gerbes, Jana 
(Fischer, Karsten) 

4. Ali Khogali, Saif 
(Jahn, Sven) 

Liste 5: SDS (gem. Liste
Autonome Basisgruppe + 
JUSOS) 

1. Meier, Wolfgang 
2. Schmitt, Michael 
3. Sinha, Tibet 
4. Brier, Sonja 
5. Ewald, Sabine 
6. Langenau, Lars 

Fachbereich 04: 

Liste 1: "U nerhört" -
Feministinnen am FB04 

1. Hofmann, Brigitte 
(Güting, Damaris) 

2. Güting, Damaris 
(Schüßler, Ingeborg) 

3. Kaufeid, Birgit 
(Fett, Linda) 

Liste 2: 
PIV-PädagogInnen
Interessen Vertretung 

1. Lusar, Marion 
(Schukat, Sarah) 

2. Neubauer, Wolfgang 
(Meenzen,~arco) 

3. Kloss, Arno 
(Krautter, Petra) 

4. Ratazzi, Gabriele 
(Kloss, Arno) 

Fachbereich 05: 

Persönlichkeitswahl: 
:"schweigende Lämmer" 

1 .. Wemer, Birgit 
(Souvignier, Elmar) 

2. Schlieper, Juliana 
(Occhionero, Frank) 

3. Naumann, Johannes 
(Böttcher, Michael) 

4. Horz, Holger 
(Gramm, J an) 

5. Grünberger, Ulricke 
(Sann, UIi) 

Fachbereich 06A: 
Persönlichkeitswahl: 
IV-LISTE 

1. Scherfchen, Heike 
2. Franke, Martin 
3. Unsöld, Rebecca 
4. Wilhelm, Holger 
4. Schiefke, Carola 
6. Friedrich, Ilka 

Fachbereich 06B: 

Persönlichkeitswahl: 
PIG 

1. Veltjens, Wolf gang 
2. Wieland, Barbara 
3. Constantin, Julia 
4. Habersack, Andreas 

Fachbereich 07 : 

Persönlichkeitswahl: 
Fachschaftsliste 
Philosophie 

I. Büchting, Markus 
2. Pühl, Katharina 
3. Kuhlbrodt, Jan 
4. Griesbeck, Christi an 
5. Eisenhauer, Andreas 
6. Spielkamp, Matthias 

Fachbereich 08: 
Liste 1: Historikerinnen
Liste 

1. ~aaß, Karsten 
(Graf, Michael) 

2. Fiedler, Bärbel 
(Mari, Frieder) 

Liste 2: Hinkelstein-Liste 

1. Rühl, Gerald 
(Vonk, Felicitas) 

2. Viol, Peter 
(Posseit, ~artin) 

3. Jesse, Silke 
(Brenninger, Anja) 

Liste 3: 
EthnologInnen-Liste 

1. Feldt, Patricia 
(Schmidt, Gerald) 

2. Sandkühler, Wolfgang 
(Kosel, Sven) 

3. Jantschke, Petra 
(Leichsering, Tatjana) 

Liste 4: Ring Christlich 
Demokratischer 
Studenten (RCDS) 

I. N euenkirch, Alexander 

Fachbereich 09: 

Persönlichkeitswahl: 
Gemeinsame Liste FB 9 

1. Hodske, Jürgen 
(Hengster, Sabine) 

2. Klös, Peter 
(Schipper, Bjöm) 

3. Westhoff, Detmar 
(Köchling-Dietrich, Renate) 

4. Spohr, Berchta 
(Hürtgen, Markus) 

5. Wolf, Kai 
(Mennicken, Joachim) 

Fachbereich 10: 
Liste 1: Ring Christlich 
Demokratischer 
Studenten (RCDS) 

1. Winter, Astrid 

Liste 2: AG für 
Jugendbuchforschung 

1. Osberghaus, Monika 
(Kireh, Silke) 

2. Kireh, Silke 
(Osberghaus, Monika) 

3. Kuhr, Kirsten 
(Osberghaus, Monika) 

Liste 3: Fachbereichsgruppe 
Neuere Philologi~n 

1. Weingärtner, Mathias 
(Heller, Jim Christian) 

2. Lo, Vivian 
(Schmitthenner, Miriam) 

3. Estelmann, Frank 
(De Rentiis, Enrico) 

4. Zeuner-Bluhm, Tina 
(Caesar, Alexander) 

5. Schmitt, Volker 
(Bartmann, Rita) 

Fachbereich 11: 
Persönlichkeitswahl: 
West-Östlicher Diwan 

I. Fellmann, Ulrich 
2. Cowan, Heike 
3. Degen, Ralph 
4. Reviol, Rene 
5. Costaz, Ute 
6. Gunkel, Gerhard 

Fachbereich 12: 
Persönlichkeitswahl: 
Fachschaftsgruppe 

Mathematik 
1. Bux, Kai-Uwe 

(Eikemeier, Oliver) 
2. Neukireh, Thomas 

(Fliege, Comelia) 
3. Brill, Bjöm 

(Spengler, Andreas) 
4. Biskup, Igor 

(Stapff, Thilo) 
5. Schulz, Bemd 

(Höhl, Martina) 
6. Jöckel, Stefan 

(Schulz, Bemd) 

Fachbereich 13: 

Liste 1: PHYSIK-AG 

1. Seiler, Bettina 
(BaIBer, Rene) 

2. Zobel, Erik 
(Schmid, Reiner) 

3. BalBer, Rene 
(Antony-Spies, Ingo) 

4. Pfahl, Stefan 
(Zobel, Erik) 

5. Antony-Spies, Ingo 
(Seiler, Bettina) 

Liste 2: Ring Christlich De
mokratischer Studenten 
(RCDS) & Mathematisch
Naturwissenschaftliche Liste 

1. Walter, Yasmin A. 

Fachbereich 14: 
Liste 1: Unabhängige 
Fachbereichsgruppen 
(Giraffen) 

1. Senzel, Manuela 
(~onz, Sabine) 

2. GeIler, Thomas 
(Wittershagen, Axel) 

3. Herber, Bemd 
(Steinmeyer, Sonja) 

4. Okun, Jürgen 
(Ahlers, Pamela) 

5. Lösei, Jens 
(Kassube, Andreas) 

6. Ohde, Silvia 

Liste 2: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) & Mathematisch
Naturwissenschaftliche 
Liste 

I. Haun, Matthias 

Fachbereich 15: 
Persönlichkeitswahl: 
PHARMA'93 

I. Hillgendorf, Constanze 
2. Wenke, Kai-Uwe 
3. Bär, Birger 
4. Graeter, Hagen 
5. HoItz, Irene 
6. Geiss, Uwe 
7. Kramm, Holger 

Fachbereich 16: 
Liste 1: 
Explodierende Vakuole 

1. Brühl, Tanja 
(~iehe, Uta) 

2. Lehn, Thorsten 
(Keuthen, Heike) 

3. Jodlauk, Christi na 
(Böhme, Frank) 

4. Henseler, Olaf 
(Uebel, Dirk) 

5. Nümberger,Marcus 
(Mallok, Joachim) 

Liste 2: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe Bio 
(Giraffen) 

1. Wolf, Michael 
(Rieger, Christina) 

2. Rieger, Christina 
(Wolf, Michael) 

3. Angert, Ulrike 
(Wolf, Michael) 

Vom Fachbereich 17 liegt 
kein Wahlvorschlag vor. ' 

Fachbereich 18: 
Persönlichkeitswahl: 
Raumtrauma 

1. Lenz, Ines 
2. Müller, Gerhart 
3. Niemeyer, Stefan 

4. Wittmer, Petra 
5. Koch, Rene 

Fachbereich 19: 

Liste 1: ULLM 
Undogmatische Linke Liste 
Medizin 

1. J ahn, Kerstin 
(Horn, Natascha) 

2. Hartfeil, ~oritz 
(Gulde, Martin) 

3. Gulde, Martin 
(Drefahl, Cl aas) 

4. Wiegand, Klaus 
(Cezanne, Dietmar) 

5. Horn, Natascha 
(Berenzen, IsabelI) 

6. Heiskel, Harald 
(Koch, Beate) 

7. Berenzen, Isabell 
(Schaffert, Reinhard) 

8. Cezanne, Dietmar 
(Hartfeil, Moritz) 

9. Koch, Beate 
(lahn, Kerstin) 

Liste 2: 0 Iium 
offene Liste unabhängiger 
Medizinstudentinnen 

1. Moczarski, Carsten 
(Lünemann, Jan) 

2. Rausch, Dennis 
(Schicktanz, Christian) 

3. Lünemann, Jan 
(Moczarski, Carsten) 

4. Schicktanz, Christian 
(Cindik, EH!) 

5. Irps, Sebastian 
(Mennicken, Oliver) 

6. Geretschläger, Andreas 
(Giesser, Joachim) 

7. Cindik, EHf 
(Irps, Sebastian) 

8. Schatz, Dietmar 
(Rausch, Dennis) 
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9. Mennicken, Oliver 
(Geretschläger, Andreas) 

10. Giesser, Joachim 
(Wolf, Kat ja) 

Liste 3: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Hövelmann, Raimund 
(Groh, Andreas) 

2. Groh, Alexander 
(Möller, Thomas) 

3. Mayer, Dominique 
(Hövelmann, Raimund) 

4. Möller, Thomas 
(Groh, Alexander) 

5. Groh, Andreas 
(Mayer, Dominique) 

Fachbereich 20: 
Liste 1: Infam 

1. Steppe, Michael 
2. Ihringer, Frank 
3. Steinbach, JuHa 
4. Deul, Michael 
5. Kurlanda, Jens 
6. Zessin, Ralf 

Liste 2: Ring Christlich 
Demokratischer Studenden 
(RCnS) & Mathematisch
Naturwissenschaftliche 
Liste 

1. Molla Soltani Motlagh, 
Maziar 

Fachbereich 21: 
Persönlichkeitswahl: 
Fachbereichsgruppe Sport 

1. Poltermann, Dirk 
2. Jaitner, Thomas 
3. 1(öhler,Marcus 
4. Glatz, Comelia 

Studentenparlament : 
Listen und Programme 
Liste 1: 
JUSO-Hochschulgruppe 

I. Lars Langenau (FB 03) 
2. Sabine Ewald (FB 03) 
3. Tibet Sinha (FB 03) 
4. Corinna Geis (FB 10) 
5. Michael Pachmayer (FB 18) 
6. Andrea Soboth (FB 14) 
7. Ulf Baier (FB 01) 
8. Heiner Schröder (FB 01) 
9. Frank Kohlenberger (FB 02) 

10. Stefan Böhm-Ott (FB 03) 
11. Klaus Wiegand (FB 19) 
12. Dorothee Biedermann 

(FBOl) 
Liste 2: 
Christlich Liberale 
Studenteninitiative (CLSI) 

I. Peter Konrad (FB 02) 
2. Jens Hohmeier (FB 02) 
3. Jürgen Kolb (FB 02) 
4. Holger-Jens Hoffmann 

(FB 02) 
5. Jens Kurlanda (FB 20) 
6. Markus Künzel (FB 0 I) 

Liste 3: 
ROMAN GESZCHLECHT 
HAT RECHT (RGHR) 

1. Marco Gottwatts (FB 03) 
2. Axel Rößler (FB 04) 
3. Bemd Werse (FB 03) 

Liste 4: 
"DIE SPALTER" 
I. Daniel Eichmann (FB 08) 
2. Pascale Hurblain (FB 10) 
3. Frieder Mari (FB 08) 
4. Jochen Stemmler (FB 01) 
5. Kai Sahlfeld (FB 08) 
6. Rene Rießbeck (FB 01) 
7. Brigitte Andrich (FB 08) 
8. Thomas Langenfeld (FB 10) 
9. Helge Lühr (FB 08) 

Liste 5: 
Die heilige grüne 
Studentenpartei 

1. Harn Brandt (FB 02) 
2. Jan-Peter Groneberg (FB 02) 
3. Markus-A. Leonhardt 

(FB 01) 
4. Bemd Neumann (FB 01) 
5. Joachim Ott (FB 02) 
6. Matthias Schröder (FB 01) 
7. Antonio Traba (FB 02) 
8. Jörg Wittdorf (FB 13) 

Liste 6: 
UNABHÄNGIGE Fachbereichs
gruppen (Giraffen) 
I. Sabine Monz (FB 14) 
2. Joachim Keller (FB 03) 
3. 1(aroline Helling (FB 01) 
4. Christina Rieger (FB 16) 
5. Gisela Böhm (FB 10) 
6. Alexander Krebs (FB 01) 
7. Angelika Matzke (FB 08) 
8. Silvia Ohde (FB 14) 
9. Erik Schmidt (FB 01) 

10. Andrea Seibert (FB 01) 
11. Manuela Senzel (FB 14) 
12. Camilla Schindhelm (FB 01) 
13. Carsten Leimert (FB 01) 
14. Uwe Greier (FB 03) 
15. Otfried Krumpholz (FB 01) 
16. Jürgen Okun (FB 14) 
17. Michael Wolf (FB 16) 
18. Oliver Laube (FB 10) 
19. Martina Kraft (FB 01) 
20. Andreas Kassabe (FB 14) 
21. Carsten Corino (FB 01) 
22. Peter Fremdt (FB 12) 
23. Klaus Förster (FB 01) 
24. Ulrike Angert (FB 16) 

Liste: 7: 
Feministisch-autonome 
Unifrauen 
I. Elena Barteis (FB 05) 
2. Hilke Schellenberg (FB 10) 
3. Carmen Pleyer (FB 10) 
4. Britta Albrecht (FB 16) 
5. Barbara Weigl (FB 03) 
6. Nicole Kramer (FB 06a) 
7. Xenia Fuchs (FB 04) 

Liste 8: 
Ring Christlich Demokratischer 
Studenten (RCDS) 
I. Günther Graf von der 

Schulenburg (FB 02) 
2. Robert Huber (FB 01) 
3. Andreas Groh (FB 19) 
4. Martin Schick (FB 01) 
5. Comelia Alsheimer (FB 02) 
6. Maziar Soltani (FB 20) 
7. Christoph Huber (FB 02) 
8. Claus Thonabauer (FB 02) 
9. Burkhard Prumbs (FB 02) 

10. Sabine Schuster (FB 02) 
11. Dominique Mayer (FB 19) 

(Fortsetzung auf Seite 13) 
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(Fortsetzung von Seite 12) 
12. Alexander Groh (FB 19) 
13. Mario Garbuio (FB 01) 
14. Thomas Rebel (FB 02) 
15. Stefan Schmitt (FB 02) 
'16. Alexander Neuenkirch 

(FB 08) 
17. Stefan Zahradnik (FB 02) 
18. Thomas A. Möller (FB 19) 
19. Yasmin A. Walter (FB l3) 
20. Thomas Kilz (FB 02) 
21. Raimund Hövelmann 

(FB 19) 
22. Astrid Winter (FB 10) 
23. Matthias Haun (FB 14) 
24. Christoph Arneth (FB 02) 
25. Carmen Fischer (FB 01) 
26. Uta Lindau (FB 03) 
27. Hans Jürgen Schmidt 

(FB 01) 
28. Michael Gensert (FB 01) 
29. Volker Horn (FB 01) 
30. Karsten Ratzke (FB 02) 
31. Steffen Kröner (FB 01) 
32. Sascha Bastian (FB 02) 
33. Urs Peter Gruber (FB 01) 
Liste 9: 
Ökologisch-Demokratische 
Studenten (ÖDS) 

1. Christian Dörfler (FB 18) 
2. Oliver Klären (FB 02) 
3. Ralf Götz (FB 14) 
4. Norbert Mayer (FB 13) 
5. Kai Schlegelmilch (FB 02) 
6. Michael Kern (FB 06b) 

Liste 10: 
Internationale Liste/ 
Undogmatische Linke 

1. Hella Flores Trejo (FB 03) 
2. A. Xavier MBom Massing 

(FB 12) 
3. Sven Jahn (FB 03) 
4. Andrea Antolic (FB 19) 
5. Mohammad Bagher Afshar 

Irani (FB 04) 
6. Jana Müller-Gerbes (FB 03) 
7. Nenad Stefanov (FB 08) 
8. Karsten Fischer (FB 03) 
9. Lila Oishi (FB 07) 

10. Mohammad Mahmodi 
(FB 07) 

11. Joseph Negussiet (FB 03) 
12. Kirsten Schutzhofer (FB 10) 
l3. Roger Greunke (FB 03) 
14. Saif Eldin Ali Khogali 

(FB 03) 
15. Shanmogamallai 

Bharathidasan (FB 03) 
16. Richard Lehun (FB 07) 
17. Michael Werz (FB 07) 
18. Jens Warburg (FB 03) 
19. Georg Seppmann (FB 08) 
Liste 11: 
GRÜNE an der Uni 

1. Mathias Morgenstern 
(FB 03) 

2. F10rian Rödl (FB 01) 
3. Markus Büchting (FB 07) 
4. Markus Halbe (FB 18) 
5. Jürgen Bast (FB 03) 
6. Stephanie Braukmann 

(FB 03) 
7. Carsten Rebmann (FB 07) 
8. Carsten Timm Dose 

(FB 03) 
9. Christian Leonhard (FB 03) 

10. Monika Duhme (FB 09) 
11. Sigrun Rottmann (FB 03) 
12. Hamidreza Naeemi (FB 19) 
13. Angelika Blümlein (FB 01) 
14. Corinna Pfeifer (FB 10) 
15. Oliver Brüchert (FB 03) 
16. Jens Scheller (FB 17) 
17. Ottlie Schoenherr (FB 17) 
18. Julia Stanzick (FB 02) 
19. Björn Weber(FB 03) 
Liste 12: 
sinistra! 
RADIKALE LINKE 

1. Sandra Arzbächer (FB 03) 
2. Norbert Kresse (FB 03) 
3. Heike Heer (FB 10) 
4. Ralph Teckentrup 
5. Martin Jost (FB 19) 
6. Jochen Goerdeler (FB 01) 
7. Hilal Sezgin (FB 07) 
8. Gracia Guti~rrez-Rodriguez 

(FBlO) 
9. Frank Ihringer (FB 20) 

10. Imrun Ayata (FB 03) 
11. Michael Krebs (FB 18) 
12. Jim Christian Heller (FB 10) 
13. Birgit Burghardt (FB 10) 
14. Frieder Dittmar (FB 03) 
15. Regina Schleicher (FB 10) 
16. Gottfried Oy (FB 03) 
17. Simone Güllich (FB 03) 
18. Bemd Seib (FB 03) 
19. Michael Elm (FB 16) 
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Stellungnahmen der Listen zum 
Studentenparlament 
Ring Christlich 
Demokratischer 
Studenten (RCDS) 
Plädoyer für eine studentische 
Interessenvertretung, die diesen 
Namen auch wirklich verdient. 
25 Jahre nach der Studenten
revolte von 1968 steht die hoch
schulpolitische Szene in Frank
furt vor einem epochalen Um
bruch: Die vormals so dominie
rende Linke Liste hat sich in 
zwei Splittergruppen namens 
Internationale Liste und Radi
kale Linke aufgespalten, die 
sich auf das erbittertste be
kämpfen. Die Jusos kandidieren 
im Fachbereich Politik unter 
dem Kürzel SDS, Abkürzung je
nes Sozialistischen Deutschen 
Studentenbundes, in dem Mit
glied zu sein vor 20 Jahren den 
Ausschluß aus der SPD zur Fol
ge hatte. Letzter Versuch der 
studentischen Linken, das Ru
der nochmals herumzureißen, 
ist eine Tarnliste namens Christ
lich Liberale Studenteninitiative 
(C.L.S.!.). Vor zwei Jahren wur
de dieser Versuch schon einmal 
gestartet, damals hieß diese 
Liste noch Christlich Demokra
tische Studentenunion. Merk
würdig nur, daß bei der CDU 
niemand von einer solchen Liste 
wußte. Interessant vielmehr, 
daß die CDU damals anwaltlich 
gegen diese dreiste Wählertäu
schung vorging. 
Anstatt ideologischer Phrasen 
wollen wir durch konstruktive 
Arbeit überzeugen: Im AStA 
sollen sich Studenten für Stu
denten engagieren! Studentische 
Gelder sollen für Studenten ver
wendet werden! 
- Der RCDS arbeitet intensiv 
in der Erstsemesterbetreuung. 
Mit unseren uniweiten Studien
führern und fachbereichsspezifi
schen Einzelschriften leisten wir 
Hilfe für den Start ins Studium. 
- Bundesweit bietet der RCDS 
den erfolgreichsten Studien
platztausch und eine Praktikan
tenbörse in Zusammenarbeit 
mit F.A.Z. und Welt. 
- Der RCDS veranstaltet Vor
träge für Studenten sowie zu
letzt mit dem VW-Vorstandsvor
sitzenden Dr. Carl-Horst Hahn, 
dem Bundesforschungsminister 
Dr. Heinz Riesenhuber und 
dem ehemaligen Vorstandsvor
sitzenden der Thyssen AG, Prof. 
Dr. E. H. Dieter Spethmann. 
- Der RCDS gibt Informa
tionsschriften zum Thema Ba
fög, Stipendien, Krankenversi
cherung, Mietrecht und Umwelt 
heraus. 
Nachdem es bei den letzten 
Wahlen im Januar 1992 ein Patt 
zwischen linken und demokrati
schen Gruppierungen gab, hat
ten wir die Möglichkeit, seit 
Mitte Oktober 1992 im Allge
meinen Studentenausschuß für 
Euch tätig zu sein. In dieser 
kurzen Zeit konnten wir zahlrei
che Initiativen auf den Weg 
bringen: 
- Die Gründung einer Studen
tischen Wohnraumstiftung steht 
bevor. Eine Grundungsurkunde 
wurde erarbeitet, im Haushalts
entwurf für 1993 wurden Mittel 
für die Gründung eingestellt. 
Ziel des Stiftungsprojekts ist der 
Bau von Studenten wohnheimen 
durch den AStA in Zusammen
arbeit mit dem Studentenwerk 
und dem Land Hessen. 
- Im Haushaltsentwurf 1993 
wurde ein neues AStA-Referat 
"Studentisches Wohnen" einge
richtet. Der neue AStA-Refe
renz wird in der AStA-Ge
schäftsstelle eine Zimmerver
mitdung betreiben und Kontak
te zu Mitwohnzentralen herstel-

len. Geplant ist der Beitritt zum 
Deutschen Mieterbund, um an 
den Beratungsmöglichkeiten 
dieses Vereins teilnehmen zu 
können. 
- Die Fachschaftsmittel, die 
1991 in einer skandalösen Ak
tion durch den linken AStA um 
bis zu 50 Prozent gekürzt wur
den, konnten wieder deutlich 
erhöht werden. So können die 
Fachschaften als Basis der stu
dentischen Selbstverwaltung ih
re Serviceleistungen weiter aus
bauen. Der RCDS will die 
Eigeninitiativen der Studenten 
an den Fachbereichen stärker 
fördern. 
- Die AStA-Referenten des 
RCDS führen regelmäßig 
Sprechstunden und im Rahmen 
der "Frankfurter Hochschulge
spräche auch Informations- und 
Diskussionsveranstaltungen 
durch. 
- Die Bafög- und Rechtsbera
tung des AStA steht den Studie
renden wieder an fünf Tagen 
der Woche zur Verfügung. 
Der Ring Christlich Demokrati
scher Studenten will nicht durch 
Worte, sondern durch Leistung 
überzeugen. 
Wir bitten deshalb bei der Brief
wahl oder bei der Urnenwahl 
vom 8. bis 10. Februar 1993 
zum Studentenparlament um 
Eure Stimme. 
Wählt RCDS! 

"~DS!.R A N K F u!l17 
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Unabhängige 
Fachbereichsgruppen 
(Giraffen) 
Politik ist in letzter Zeit - nicht 
stets zu Unrecht - in Verruf ge
raten: Korruption, Selbstberei
cherung, Vetternwirtschaft, 
Prinzipienlosigkeit wurden zahl
reich festgestellt; davon ausge
nommen bleibt auch nicht der 
Bereich der studentischen 
Selbstverwaltung an der Hoch
schule. Im Gegenteil: Hier exer
ziert die machtbewußte extreme 
"Linke" das, was sie der "Rech
ten" später vorwerfen wird. Im 
Dunkel nicht-existenter Öffent
"lichkeit und fehlender staatli
cher Kontrolle zeigt der "Links
Pluralismus" im Studentenpar
lament sein farblos-totalitäres 

Antlitz: Absoluter Wahrheitsan
spruch "undogmatisch-linker" 
Politik, Drangsalierung und 
Stigmatisierung des politischen 
Feindes bis hin zur physischen 
Attacke, Selbstbereicherung ei
niger "alternativer" Politfunk
tionäre, andauernder Rechts
bruch (z. B. durch Relativierung 
des staatlichen Gewaltmono
pols, zweckwidrige Verwendung 
öffentlicher Gelder) - Ego
ismus, Fanatismus und Intole-

ranz zählten noch nirgends zu 
den demokratischen Tugenden, 
auch nicht an der Hochschule 
in einem "links-alternativen" 
grünlichen Kostüm. 
Warum beteiligen sich die UN
ABHÄNGIGEN dann an die
sen Wahlen? Nun, zum einen 
einfach deshalb, weil Engage
ment konstitutiv für die Demo
kratie ist; zum andern, weil 
auch an der Frankfurter Uni die 
Zeit der Volkskammer-Wahlen 
vorbei ist. 
"Links" an der Uni glänzt zwar 
nicht durch Taten, ist aber im
mer noch gut für Mehrheiten 
bei der Wahl. 
So können die UNABHÄNGI
GEN also losgelöst von den 
Versuchungen politischer Macht 
und öffentlicher Gelder weiter
hin das betreiben, was ihrem 
Selbstverständnis entspricht: 
Pluralistisch und UNABHÄN
GIG von Parteizwängen und 
-ideologien der Versuch, ein 
kleines Stück Solidarität zwi
schen den Studierenden zurück
zuholen durch ehrenamtliches, 
idealistisches Engagement für 
studentische Interessen, z. B.: 
- Jura-Hausarbeiten- und 
-Klausuren-Sammlung; 
- Skripten zu Vorlesungen des 
Fachbereichs Chemie; 
- gelöste Mathe-Übungsskrip-, 
ten; 
- WiWi-Klausurensammlung; 
- Erstsemesterberatung und 
Erstsemester-Info; 
- ständig aktualisiertes Sozial
Info: 
- Einrichtung eines Treff
punktes für Juristen (Jura-
Cafe); . 
- Verlängerung der Öffnungs
zeiten der Bibliotheken in be
sonders be- bzw. überlasteten 
Fachbereichen; 
- bessere Schließfachverwal
tung im Juridicum ; 
- Alternativen zur Lehrsitua
tion (Aufbau einer "Deutschen 
Lehrgemeinschaft", siehe DLG
Info); 
- Organisation kostengünsti
gen Laborbedarfs für Chemiker, 
Pharmazeuten und Biologen 
durch die Fachschaft Chemie; 
- Herausgabe der Frankfurter 
Hochschulzeitung PRO; 
- Initiierung des "Shuttle-Bus
ses" zum Sport-Institut und zum 
Niederurseier Hang (wurde we
gen mangelnder finanzieller Un
terstützung von Stadt- und Lan
desregierung leider wieder ein
gestellt) ; 
- Sammlung von Prüfungsfra
gen für Vordiplom und Diplom 
Chemie/Physik/Biologie 
(FSR 14). 
Wir werden auch künftig keine 
Bäume ausreißen, dafür sind 
wir zu wenige. Wer aber mehr 
über uns erfahren mag, der ist 
eingeladen 
am Donnerstag, dem 21. 1. 1992, 
ab 19.30 Uhr in Giraffenbüro, 
Studentenhaus, Raum 124, 
bei uns vorbeizuschauen. 
Manche werden einwenden, das 
sei keine "Politik". Nun, wir 
überlassen die "wahre" Ideolo
gie und das Geld-Abgreifen lie
ber denjenigen, deren Kompe
tenz auf diesen Feldern liegt. 

Silvia Ohde 

Feministisch Autonome 
Unifrauen 
Eine Liste nur von Frauen -
und das, obwohl laut der offi
ziellen Wahlformulare für das 
Studenten( !)parlament nur Be
werber(!) kandidieren können, 
und theoretisch jede Gruppie
rung nur einen Vertrauensmann 
stellen kann. 
Wir als feministisch autonome 

Uni frauen kämpfen nicht nur 
gegen sexistischen Sprachge
brauch, sondern auch für Räu
me, Präsenz und Vemetzung 
von LesbenFrauen an der Uni 
und in der Wissenschaft. 
Trotz eindeutiger Rechtslage hat 
es die größte hessische Hoch
schule bislang lediglich ge
schafft, die von Frauen entwor
fenen Frauenförderpläne mit 
männlicher SelbstHERRlichkeit 
abzuschmettern. Wir danken 
der HERRlichen Mehrheit im 
Konvent dafür, daß sie uns vor 
der Institutionalisierung be
wahrt hat. 
Daher ist das Frauenbüro nur 
noch mit einer Angestellten be
setzt, was u. a. dazu führte, daß 
in diesem Semester kein 
Frauenvorlesungsverzeichnis er
stellt werden konnte. 
Entgegen der üblichen Tendenz, 
Fraueninteressen hintanzustel
len, setzen wir uns für feministi
sche Inhalte ein. So planen wir 
konkret: Archivierung feministi
scher Abschlußarbeiten, Ein-
richtung einer Frauenfor-
schungswerkstatt, Seminare, 
Vorträge, Kolloquien und Feste 
für Studentinnen, Weiterfüh
rung der Vortragsreihe abge
schlossener feministischer Di
plomarbeiten sowie ein Cafe
Treff im FrauenLesbenRaum 
(der allen Frauen[gruppen] täg
lich zwischen 8-22 Uhr offen
steht). 
Für Mitstreiterinnen und alle, 
die es werden wollen: Wir tref
fen uns: montags, 19 Uhr, im 
FrauenLesbenRaum, Studentin
nenhaus, Jügelstr. 1 

Internationale Liste I 
U ndogmatische Linke 
Gegen die Gleichgültigkeit 
Was in den letzten Monaten in 
der BRD passiert, ist mehr als 
über eine Verurteilung der 
rechtsradikalen Angriffe und 
rassistischen Morde eingeholt 
werden kann. Mit der Tat von 
Mölln, dem einkalkulierten 
Mord, hat sich noch einmal do
kumentiert, wie weit der rechte 
Terror die Gesellschaft und den 
Alltag in Deutschland bereits 
verändert hat. Dringend not
wendig ist es geworden, Formen 
des Widerstandes gegen die 
Verrohung des Alltags und 
gegen den Neofaschismus zu 
entwickeln. 
Der individuellen Zurichtung 
durch Anpassung und Überan
passung zu stromlinienförmi
gen, willfährigen Individuen oh
ne Halt - die nur durch die 
Vergütung der Gesellschaft, der 
sie sich mit Haut und Haaren 
verschrieben haben, existieren 
- entspricht das Auftauchen 
sozial desintegrierter Gruppen, 
die jenseits und ausgeschlossen 
von den Zuwendungen der Ge
sellschaft versuchen, ihre Aner
kennung aggressiv und gewalt
tätig durchzusetzen. Beides sind 
nur die ex:tremen Pole eines 
Zerfalls von Sozialem, der blin
den Unterwerfung unter den 
stummen Zwang der ökonomi
schen Logik und der dadurch 
sich reproduzierenden Herr
schaft. 
Gegenüber der politischen Klas
se könnte die Uni ein Ort sein, 
an dem diese Entwicklung in ih
ren Ursachen und Bedeutung 
reflektiert wird. Bisher gab es 
jedoch an der Frankfurter Uni 
kaum öffentliche Erklärungen. 
Und das, obwohl sich die An
zeichen mehren, daß sich Neo
faschisten auch an der Uni be
wegen und neuerdings faschisti
sche Flugblätter in verschiede-

(Fortsetzung aufS. 14) 
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nen Gebäuden ausliegen, "Aus
länder raus"-Aufkleber und fa
schistische Sprüche an Wänden 
und auf Vorlesungsankündigun
gen genauso zu finden sind, wie 
Plakate der DVU und Republi
kaner bei den Medizinern. In 
der allgemeinen gesellschaftli
chen Stimmung traut sich auch 
hier der rechtsautoritäre Mief 
an die Öffentlichkeit. 
Darüber hinaus ist sich das 
Frankfurter Studentenwerk 
nicht zu schade, trotz jahrelan
ger Aufforderungen Obdachlose 
und sozial Gestrandete an der 
Universität wenigstens minimale 
soziale Unterstützung zukom
men zu lassen, seit neuestern die 
Problematik mit privaten Si
cherheitsdiensten sich vom Lei
be zu halten. Auch diese Strate
gie entspricht der Logik der 
Diszi plinierung. 
Es betrifft uns alle, diese Vor
fälle wahrzunehmen und zu be
kämpfen! 
Formen intellektueller und 
praktischer Gegenwehr müssen 
entwickelt werden. Das heißt 
unter anderem, die Universität 
als Focus weitreichender Debat
ten um gesellschafts politische 
Perspektiven und Ort der Refle
xion über den Zusammenhang 
von Autorität, Herrschaft und 
Vorurteil stärker zu fordern. 
Und auf der anderen Seite, sind 
wir gefordert und gezwungen, 
gegen jeden Versuch der Etab
blierung rassistischer oder neo
faschistischer Gruppierungen 
oder Einstellungen an der Uni 
entschieden und konsequent 
vorzugehen. 
Diese Forderungen betreffen 
nicht nur die akademische Frak
tion der Uni, auch die Verwal
tung muß schnellstens Stellung 
beziehen. Wir fordern als einen 
ersten Schritt der Diskussion 
möglicher Gegenstrategien eine 
öffentliche Verständigung von 
Verwaltung, Lehrenden und 
Studierenden darüber, wie ge
meinsam auf Neofaschisten an 
der Uni und in der Gesellschaft 
reagiert werden kann. 
Arsch huh - Zäng ussenan
der! ... 
(Ausschnitte des Redebeitrages 
der Int~rnationalen Liste/Un
dogmatische Linke auf der stu
dentischen VollVersammlung 
vom 1. 12. 1992) . 
Die Internationale Liste/Un
dogmatische Linke besteht aus 
Leuten, die bisher vor allem zur 
jeweiligen Situation in den ver
schiedenen Herkunftsländern 
(dem Iran, Lateinamerika, Afri
ka und der BRD) politisch und 
intellektuell gearbeitet haben. 
Wir werden in Zukunft die 
'Chance wahrnehmen, verschie
dene Erfahrungen gemeinsam 
zu reflektieren und öffentlich zu 
artikulieren. 
Unterstützt wird die Internatio
nale Liste/Undogmatische Lin
ke von der internationalen Stu
dentInnenzeitung "Perspekti
ven'" dem "Projekt Bosnien
Hilfe", das Geld oder medizini
sche Hilfe für Flüchtlingsinitia
tiven . im ehemaligen Jugosla
wien und Diskussionsveranstal
tungen in Frankfurt organisiert 
und Leuten aus der alten Lin
ken Liste/Undogmatische Lin
ke . . 
Das Plenum der Internationalen 
Liste/Undogmatische Linke fin
det jeden Mittwoch um 19.00 
Uhr im StudentInnenhaus, 
Raum 107, statt. 

"Die Spalter" 
Kurz vor Ende der Wahlvor
schlagsfrist hat sich eine neue 
Studentengruppe gegründet, 
die, . nachdem sich innerhalb 
von zwei Tagen genügend Un
terstützungsunterschriften ge
funden hatten, jetzt an der 
Wahl zum Studentenparlament 
'93 teilnimmt. Der Hauptgrund 
für diese Initiative ist die der
zeitige Situation im Stupa, in 

dem sich zwei gegnerische La
ger, die jeweils über die Hälfte 
der Sitze im Parlament verfü
gen, gegenseitig blockieren. 
Hier wollen wir "aufspalten". 
"Die Spalter" wollen zum Bei
spiel eine neue Initiative zur 
Einführung des Semestertickets 
ergreifen, das dann vielleicht 
nur für die 1. Zone gültig ist, 
wobei für weitere Zonen eine 
ermäßigte Zuzahlung nötig wä
re. 
Wir wollen mehr Kontakte und 
Möglichkeiten zwischen den 
Fachbereichen, sowohl auf stu
dentischer als auch auf admini
strativer Ebene: So verlangen 
wir eine Anpassung der Stu
dienordnungen und eine Er
leichterung der Scheinanerken
nung sowie eine stärkere Unter-
stützung fachübergreifender 
Projekte. Auf studentischer 
Ebene wollen wir eine verstärk
te (finanzielle) Förderung von 
Eigeninitiative (Klausuren
sammlungen, studentischen Be
gleittutorien und unabhängigen 
thematischen Arbeitsgruppen). 
Die Kontakte zu ausländischen 
Universitäten sollten unserer 
Ansicht nach verstärkt werden, 
auch von seiten der Studenten
vertretung. Ebenso wollen wir 
uns für längere Öffnungszeiten 
der Bibliotheken und Seminare 
- und natürlich der Cafeteria 
- einsetzen. 
Solltet ihr Fragen oder Anre
gungen haben, so findet ihr 
meistens einen "Spalter" im Hi
storikercafe, wo wir unser provi
sorisches Hauptquartier aufge
schlagen haben. 
Für ein handlungsfähiges Stu
dentenparlament: "Die Spal
ter!" 

Roman Geszchlecht hat 
recht (RGHR) 
Privatdetektiv Philipp Marlowe 
wird von General Sternwood 
beauftragt, die Erpressungsver
suche eines Mister Geigers an 
seiner nymphoman veranlagten 
Tochter Carmen zu unterbin
den. Sein Vorgänger Shawn Re
gan verschwand eines Tages 
spurlos. Wenig später findet 
Marlowe in Geigers Haus des
sen Leiche und Carmen Stern
wood in einem Rauschgiftdeli
rium. Die Fotos, die von Car
men in diesem Zustand wieder
um zu Erpressungszwecken ge
macht wurden, sind verschwun
den. Marlowe gelingt es festzu
stellen, daß Geiger von dem 
Chauffeur der Sternwoods we
gen Carmen aus Eifersucht er
schossen wurde. In der darauf
folgenden Nacht wird er tot aus 
dem Meer geborgen. Der Fall 
scheint geklärt zu sein. Da un
terrichtet Vivian Rutledge, eine 
weitere Tochter des Generals, 
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Marlowe darüber, daß ihre Fa
milie erneut erpreßt wird, und 
zwar von Joe Brody, einem von 
Geigers Partnern. Er ist im Be
sitz der Fotos. Marlowe sucht 
ihn auf, und es gelingt ihm 
durch einen Trick, in den Besitz 
der Bilder zu gelangen. Er kann 
aber nicht verhindern, daß Bro-

dy von Carol Lundgren, der ihn 
für Geigers Mörder hält, er
schossen wird. Da stößt Marlo
we, wiederum durch Vivian, auf 
eine Schlüsselfigur: Eddy Mars, 
der Besitzer von Geigers Haus 
und einer Spielbank ist, in der 
Vivian ihre Abende verbringt. 
Seine Frau soll mit Regan 
durchgegangen sein. Marlowe 
wird nun von verschiedenen 
Seiten nahegelegt, keine weite
ren Nachforschungen anzustel
len. Als er dem nicht Folge lei
stet, wird er von Mars Helfern 
brutal zusammengeschlagen. 
Marlowe erhält aber von einem 
Harry Jones den Tip, daß von 
Agnes, der Sekretärin Geigers, 
für eine bestimmte Summe der 
Aufenthaltsort von Mars Frau 
zu erfahren ist. Jones wird vor 
Marlowes Augen von Mars Leu
ten vergiftet. Dennoch gelingt es 
Marlowe, zu Mrs. Mars zu ge
langen, die allerdings selbst auf 
der Suche nach Regan ist. Wie
der ist Vivian anwesend. Mit ihr 
kehrt Marlowe in das Haus Gei
gers zurück, wo sich aufklärt, 
daß Regan tot ist. Er wurde von 
Carmen getötet, weil er nicht 
sie, sondern Mars Frau liebte. 
Eddy Mars erpreßte nun Vivian 
mit der Drohung, ihrem Vater 
den wahren Sachverhalt über 
Shawn Regan zu eröffnen. 
Vincent Price als Dr. Phibes 

Sinistra! 
Radikale Linke 
Den verehrten Leser Innen zur 
Empfehlung: 
Jakob Michael Reinhold Lenz, 
Zerbin oder die neue Philoso
phie. Karl Marx, Die deutsche 
Ideologie, Brüssel 1845/46. Sla
tan Dudow, Kuhle Wampe. Rai
ner Maria Rilke, Die Aufzeich
nungen des Malte Laurids Brig
ge Franz Kafka, In der Manege. 
Herbert Marcuse, Konterrevolu
tion und Revolte, Boston 1972. 
Alfred Lorenzer, Das Konzil 
der Buchhalter, Ffm. 1981. De
xy's Midnight Runners, There, 
there my Dear, London 1980. 
Boris Vian, Der Schaum der Ta
ge. HaI Hartley, Trust. Ludwig 
van Beethoven, die Klaviersona
ten. Max Horkheimer, Ego
ismus und Freiheitsbewegung. 
Willem Moberg, Die Auswande
rer. Jakob Christoph Grimmels
hausen, Simplicissimus. Virginia 
Woolf, Orlando. Emily Bronte, 
Wuthering heights. Woody Al
len, Hannah und ihre Schwe
stern. Minutemen, Double Nik
kels on the Dime, Lawndalel 
Ca. 1983. Heinrich Heine, 
Deutschland. Ein Wintermär
chen, Hamburg/Paris 1844. 
Peter Kurzezk, Kein Frühling. 
Siegfried Krakauer, Ginster. 
Georg Büchner, Lenz. Theodor 
W. Adorno, Minima Moralia, 
Ffm. 1951. George Gershwin, 
Summertime. Federico Fellini, 
Amarcord. Robert Musil, Der 
Mann ohne Eigenschaften. 
Thomas Mann, Doktor Faustus, 
Ffm. 1947. Sherley Shea, Kat
zensprung. Jakob Arjouni, Mehr 
Bier, Zürich 1987. Div., Grease 
Soundtrack. Div., Meyers. klei
nes Lexikon der Philosophie. 
Joachim Hirsch, Das neue Ge
sicht des Kapitalismus. Anette 
Wolter, Nudeln leicht gemacht. 
Simone de Beauvoir, Das ande
re Geschlecht. David Lynch, 
Blue Velvet. Jim Jarmusch, 
Down by law. Casa nostra, Spa
ghetti a11 arrabiata, Ffm.-Bok
kenheim 1993. Black Flag, Lou
ie, Louie, Lawndale/Ca. 1979. 
Louis Gould, X:A fabulous 
child's story. Judith Butler, Das 
Unbehagen der Geschlechter, 
Ffm. 1991. sinistra! Radikale 
Linke, sinistra! Zeitung Nr. 1, 
Ffm. 1992. Luchino Visconti, 
Gewalt und Leidenschaft. Lina 
Wertmüller, Mimmi in seiner 
Ehre gekränkt. Adorno/Hork
heimer, Dialektik der Aufklä
rung, N ew Y ork 1944. Georg 
Seeßlen, Ein sehr familiäres Ge-

sicht des Schreckens, Ffm. 1992. 
Rainald Goetz, Hirn, Ffm. 1986. 
Neil Young, Hey, Hey My My, 
New York 1979. James Joyce, 
Ulysses. Elfriede Jelinek, Wir 
sind Lockvögel, Baby!, Ham
burg 1970. Michael Scharang, 
Auf nach Amerika. Kar! Marx, 
Das Kapital, Hamburg 1867. 
Disposable Heroes of Hiphopri
sy, Music and politics, New 
York 1992. Michel Foucault, 
Sexualität und Wahrheit, Paris 
1976. Marcel Proust, Eine Liebe 
von Swann, Ffm. 1961. William 
S. Burroughs, Naked Lunch, 
Paris 1953. Sonic Youth, Society 
is a hole, New York 1985. 
Dutschke/Krahl, Organisations
referat, Ffm. 1967. Linke Listel 
Undogmatische Linke, Mythen 
knacken, Ffm. 1987. Rainald 
Goetz, Kontrolliert, Ffm. 1988. 
Autonome L.U.P.U.S. Gruppe, 
Geschichte, Rassismus und das 
Boot, Berlin 1992. Div., Fischer 
Weltalmanach, Ffm. 1987. Sex 
Pistols, Never mind the Bol
locks, London 1977. Halldör 
Laxness, Islandglocke, Berlinl 
Weimar 1977. Nikolai Gawrilo
witsch Tschernyschewski, Was 
tun?, Petrograd 1862/63. Gaius 
V. Catullus, Ode et amo, Tivoli 
48 v. Chr. NoMeansNo, Manic 
Depression, Vancouver 1990. 
Albert Camus, Der Mythos von 
Sisyphos, Paris 1942. Pier Paolo 
Passolini, Große Vögel, kleine 
Vögel. Falk Verlag, Patent 
Stadtplan Hamburg, 25. Auflage 
1992. Fela, Army arrangement, 
New York 1985. Frantz Fanon, 
Die Verdammten dieser Erde, 
Paris 1961. Franz Lehar, Das 
Land des Lächelns, Bad Ischl 
1929. Belton, Deko spray -
Bleifrei und ohne FCKW 6953 
GundeIsheim 1993. Barth, 
Mühlbauer, Nikol, Wörle, Ma
thematische Formeln und Defi
nitionen, München 1976. Anto
nio Gramsci, Übergang vom 
Wissen zum Verstehen, zum 
Fühlen und umgekehrt vom 
Fühlen zum Verstehen und 
Wissen, Ffm. 1967. Diyalog Re
daktion, Diyalog - Zeitschrift 
für MigrantInnen Nr. 0-2, Ffm. 
1992. Public Enemy, Fight the 
Power, New York 1990. Auto
nome Basisgruppe, Die Turm
blockade, Ffm. 1990. Michel 
Foucault, Vorrede zur Über
schreitung. Peter Paul Zahl, 
Konterbande, Ffm. 1982. Dylan 
Thomas, Ein Blick aufs Meer, 
München 1973. Edward P. 
Tompson, The making of the 
british working class, London 
1975. Ulrike Marie Meinhof, 

. Bambule, Berlin 1971. The 
Clash, Guns of Brixton, London 
1979. Che Guevara, Boliviani
sches Tagebuch, La Habana 
1968. Die Internationalen Situa
tionisten, International Situatio
niste, Paris 1964. "Arthur Rim
baud, Eine Zeit in der Hölle. 

Juso-Hochschulgruppe 
Endlich einmal Liste 1, wenn da 
nicht nur unsere Verbindung 
zur SPD wäre. Der in der Asyl
frage und Blauhelmeinsatz ein
geschlagene Weg macht uns 
sehr zu schaffen. Doch sind die 
Jusos wirklich die schärfsten 
Kritiker der SPD und vielleicht 
der einzige Stachel im Arsch 
des großen Parteivorsitzenden. 
Das zur mentalen Lage der Ju
so-Hochschulgruppe und nun 
zur JWG: Wir sehen die Univer
sität als Spiegel gesellschaftli
cher Verhältnisse und damit die 
Notwendigkeit von politischer 
Stellungnahme, die jedoch nicht 
als sogenannte Serviceleistung 
priviligierter StudentInnen
schichten dienen soll. Wir ste
hen hinter dem AStA, der das 
politische Mandat in Anspruch 
nimmt und wenden uns gegen 
seine Degradierung zum Dienst
leistungsunternehmen. Die Ver
änderung gesellschaftlicher 
Strukturen steht auf der Tages
ordnung. Da muß die Studie-
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rendenschaft politisch aktiv 
sein, politisierend wirken und 
Stellung beziehen. 
Unsere Befürchtung, daß die 
Studierendenschaft nach rechts 
rückt, läßt sich nicht von der 
Hand weisen und trotzdem 
kämpfen wir gegen eine Atomi
sierung der Individuen und den 
radikalen Modernisierungswil
len der Universitätsleitung. 
Unsere Wahlaufforderung soll 
die schweigende Masse der bis
herigen Nichtwählerschaft (78 
Prozent) dazu bringen, uns die 
Stimme zu geben. Wir wehren 
uns gegen eine Entmündigung 
und rufen auf zur Zivilcourage. 
(aßt uns die Lethargie und die 
Macht der reaktionären Grup
p'ierungen (ReDS, Giraffen und 
ODS) brechen!!! 
Für einen linken AStA - Juso
Hochschulgruppe. 
Wer mehr über uns erfahren 
möchte, jeden Donnerstag um 
18.00 Uhr in Raum 125 des Stu
dentInnenhauses in der Jügel
straße (Tel. 798 - 36 66). 

Ö kologisch
Demokratische 
Studenten (ÖDS) 
Wir sind eine Gruppe an der 
Uni Frankfurt, die sich auf de
mokratischer Basis konsequent 
für ökologische Belange ein
setzt. Rechtsradikale Ausländer
feindlichkeit lehnen wir ebenso 
strikt ab wie Linksradikalismus. 
Im November haben wir in 
einem Übergangs-AStA, den der 
Uni-Präsident eingesetzt hat, 
das ÖKOLOGIEREFERAT 

übernommen und in diesen we
nigen Wochen alle 14 Tage 
einen Vortrag angeboten, u. a. 
zu den Themen "Altlastensanie
rung in den neuen Bundeslän
dern" und "Treibhauseffekt und 
Klimakonvention", ferner Um
fragen durchgeführt zu den 
Themen "Mülltrennung an der 
Uni", "Fahrradfahren und öf
fentlicher Verkehr an der Uni", 
"Mensa-Essen aus Ökoanbau". 
Die Pflanzung von Obsthoch
stämmen und Sträuchern (insge
samt etwa 50 Pflanzen) wurde 
genehmigt und soll in diesem 
Monat erfolgen. In Planung 
sind Exkursionen zu einem 
Niedrigenergiehaus und in den 
Naturpark Hochtaunus. Die 
Grünen hingegen, die bis zum 
Oktober das Referat innehatten, 
machten in gut einem Jahr kei
ne einzige Umfrage und nur 
eine Veranstaltung. Wir sehen 
uns grundsätzlich weder als 
"links" noch als "rechts" an, 
sondern urteilen sachbezogen 
und können mit anderen eben
falls demokratisch denkenden 
Gruppierungen gut zusammen
arbeiten. Leider hat sich gezeigt, 
daß es den linken Gruppierun
gen an der Uni (die hier radikal 
sind) erheblich an Demokratie
verständnis mangelt: Linke 
Liste (diesmal in zwei Listen an
tretend als "sinistra-radikale 
Linke" und "internationale 

(Fortsetzung auf Seite 15) 
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(Fortsetzung von Seite 14) 
Liste/undogmatische Linke") 
und nicht zuletzt ·auch die Jusos 
beschimpfen uns z. B. als "öko
faschistisch" (völlig absurd! So 
lehnen wir z. B. Sozialdarwinis
mus ab und sind für die Beibe
haltung des Asylrechts). Das 
AStA-Vorstandsmitglied der 
Linken Liste behindert unsere 
Arbeit durch seine Weigerung, 
die für bestimmte Projekte wie 
Uni-Begrünung erforderliche 
Geldfreigabe zu tätigen (ein 
ideologisch und haushaltsrecht
lich völlig unproblematisches 
Projekt). Die Studentenschaft 
sollte sich überlegen, durch weI
che Gruppierungen sie sich ver
treten sehen möchte - durch 
solche, die Andersdenkende 
grundlos und wüst beschimpfen, 
·die demokratische Zusammen
arbeit ablehnen, die damit Ent
scheidungen zugunsten ihrer 
Mitstudierenden blockieren ?? 
Wir setzen uns für die Einfüh
rung des FVV-Semestertickets 
ein und fordern mehr Fahrrad
ständer an der Uni. Den ÖDS
Haushaltsantrag auf 10000 DM 
für zusätzliche Fahrradständer, 
lehnten die Grünen ab. Wir ha
ben zu Semesterbeginn wieder 
ein kommentiertes Vorlesungs
verzeichnis für ökologische Ver
anstaltungen in der Uni (also 
z. B. Seminare), aber auch von 
Umweltorganisationen (wie dem 
BUND) herausgebracht und ar
beiten auch sonst in Bürgerin
itiativen wie den Frankfurter 
Verkehrsinitiativen mit. 
Soziales und Menschenrechte: 
Die ÖDS forderten u. a. 12000 
DM für die ALfA zugunsten 
notleidender schwangerer Stu
dentinnen, die "Ja" zu ihrem 
Kind sagen, 5000 DM für mehr 
Plätze in den Kindertagesstätten 
sowie mehr Geld für Ausländer
und Behindertenreferat, 10000 
DM für Tschernobyl-Opferhilfe 
und Gelder für eine Veranstal
tung zu dem Thema "China -
3 Jahre nach dem Massaker an 
der Demokratiebewegung" . 
Außerdem hat die ÖDS in der 
"AG ehemaliges Jugoslawien" 
mitgearbeitet. 
Finanzen: Wir beantragten Kür
zung der AStA- und Referenten
gehälter um 2000 DM/Person 
und Jahr (Von der uns zuste
henden Aufwandsentschädi
gung für das Ökologiereferat 
spenden wir übrigens schon um
gerechnet mehr für - zumeist 
ökologische - Projekte), die~ 
spart über 36000 DM ein; Kür
zung der Mittel für die Zeit
schrift "Diskus" (aufwendige 
Aufmachung, dubiose Inhalte 
wie Werbung für "Stadtguerilla" 
und "Klassenkampr'), spart 
31 000 DM. Alle diese Soziales, 
Menschenrechte, Finanzen be
treffenden Anträge wurden von 
Jusos, Linker Liste, Feministin
nen, Grünen abgelehnt, denn 
von Solidarität mit Tschernobyl
Opfern, Ökologisierung der 
Uni, Politik von und für Stu
denten und Wahrung der Men
schenrechte zu reden ist die 
eine, der Verwirklichung derar
tiger Ideen zuzustimmen (auch 
wenn sie von einer anderen 
Gruppe kommen!), eigene fi
nanzielle Ansprüche zurückzu
stecken - eine andere Sache. 
Die Ökologisch-Demokrati
schen Studenten bekennen sich 
zum "Weniger ist mehr", näm
lich weniger Geld für unnötige 
Dinge und mehr Geld für öko
logische, soziale und humanitä
re Belange. Deshalb: natürlich 
Ökologisch-Demokratische Stu
denten (ÖnS) in das Studenten
parlament wählen! Infos bei: 
Christian Dörfler, Eichenheide 
26, 6242 Kronberg/Ts. 1, Tel. 
06173/5461. 

Die Heilige Grüne · 
Studenten partei 
Auch in diesem Jahr ist die Hei
lige Grüne Studenten partei wie
der bei der Wahl zum Studen
tenparlament vertreten. Die bis
her von den Studenten gewähl
ten Parteien und ihre Vertreter 
haben in der Vergangenheit kei
ne Gelegenheit ausgelassen, ihre 
Inkompetenz und Unfähigkeit 
zu demonstrieren. Das Studen
tenparlament wird von den 
"etablierten" gewählten Vertre
tern als Forum für ihre realitäts
fremden - linken oder rechten 
- Ideen mißbraucht. Ein Bei
spiel dafür sind die Forderun
gen, mit denen studentische 
Vertreter am 9. Dezember 1992 
an die Öffentlichkeit traten. Ge
fordert wurde ein, an Eurer 
Uni, "selbstverwalteter Raum 
für Obdachlose". Weiterhin 
wurde wegen des bestehenden 
Sicherheitsdienstes an Eurer 
Uni in einer beispiellos 
schwachsinnigen, sog. "sponta
nen Demonstration" die Kreu
zung an der Senckenberganlage 
für handgestoppte 80 Sek. blok
kert. Wenn Ihr diese Arbeit der 
"etablierten Parteien befürwor
tet und mit der momentanen Si
tuation an der Uni zufrieden 
seid, dann wählt weiter so wie 
bisher. 
Wir, die Heilige Grüne Studen
tenpartei, wollen nicht die Pro
bleme der Welt lösen, bei uns 
haben die Probleme der Studen
ten Vorrang. Wenn Ihr uns 
wählt, treten wir für folgende 
Dinge ein: 
- mehr Wohnraum für Studen
ten 
- Einführung des Semestertik
kets 
- kostenlose Repetitorien für 
die Fachbereiche Jura und 
BWL/VWL 
- umfangreiche Klausuren-
sammlungen 
- mehr Schließfächer in den 
Fachbereichen 
Wenn wir durch Eure Hilfe im 
Studentenparlament vertreten 
sind, wollen wir nicht nur versu
chen, die uns bekannten Proble
me an der Universität zu besei
tigen, wir hoffen vielmehr da
hingehend auf Eure Mitarbeit, 
daß Ihr uns mitteilt, wenn neue 
Probleme entstehen. So werden 
wir in die Lage versetzt, daß wir 
auch Euch im konkreten Fall 
helfen können. 
Nutzt Euer Wahlrecht, indem 
Ihr den "Etablierten" zeigt, was 
Ihr von der momentanen Situa
tion an Eurer Uni haltet. 

Die Grünen an der 
Uni: 
Die Wahl zum STuPa in den 
Monaten nach Rostock, Mölln, 
. .. kann keine normale sein. 
Die Schläger und Brandstifter 
zeigen deutlich die Folgen, die 
es hat, dieses Land gegen "alles 
Fremde" abschotten zu wollen. 
Auch die Brandstifter haben 
vom Kanzler die hohe Kunst 
des Differenzierens gelernt zwi
schen dem Italiener an der Ecke 
oder dem spanischen Kollegen 
- Objekten deutscher "Auslän
derfeindlichkeit" - und der 
"Schwemme" von Rumänen, 
Mghanen, Iranern, ... die bei 
aller Freundlichkeit dann doch 
zu viel, zu dunkelhäutig, zu un
deutsch sind. Kohl, Schäuble, 
Seiters, ... haben mit ihrer 
Asyldebatte erst das politische 
Klima geschaffen, in dem sich 
die Brandstifter der stillschwei
genden Unterstützung vieler 
sicher sein können. Selten wer
den dagegen Orte, wo das Dif
ferenzierungsvermögen aus
reicht, in der Menge deutscher 
Ausländerfreunde diese geisti
gen Brandstifter zu erkennen. 
Studentische Politik an der Uni 

ist ein solcher Ort, aber nur, so 
lange Studierende dies durch 
Diskussionen, Engagement, 
(Wahl-)Beteiligung unterstützen. 
Aus radikal demokratischer 
Überzeugung arbeiten die 
Grünen an der Uni 
- gegen die Abschaffung (neu
deutsch: KlarsteIlung) des Asyl
rechts 
- gegen Polizeistaatsmethoden, 
- gegen Einschränkung von 
Grundrechten und die Illusion, 
damit Rechtsextremismus be
kämpfen zu können 
- gegen den "ganz normalen 
Rechtsruck" in dieser Republik, 
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gegen Sozialabbau (sprich: Soli
darpakt) innen und Kriegsfüh
rung (sprich: Blauhelmeinsätze) 
außen. 
Einen AStA werden wir nur mit 
Gruppen bilden, die diese 
Punkte unterstützen. 
Weitere wichtige unibezogene 
Themen werden wir nicht ver
gessen: 
Soziales: Das Frankfurter Stu
dentenwerk soll entweder sei
nen Namen ändern oder muß 
radikal reformiert werden, um 
wieder studentische Interessen 
zu vertreten. Die Erhöhung der 
Beiträge um 10, - pro Semester 
bei bleibend miserablen Ange
boten (0,037 Wohnheimplätze 
pro Frankfurter StudentIn, das 
ist ein Stehplatz für jeden) ist 
nicht akzeptabel. Der Bau neuer 
Wohnheime darf nicht weiter 
verschleppt werden, unkonven
tionelle Projekte und studenti
sche Initiativen müssen kurzfri
stig gefördert werden. 
Kultur: Durch unsere Ausstel
lung mit Bildern und Installa
tionen chilenischer Exilkünstler 
"Kunst in Sicht" wollten wir 
auch demonstrieren, daß eine 
Trennung von Politik und 
Kunst bloß künstlich ist. Des
halb wollen wir dafür sorgen, 
daß die AStA-Kulturarbeit sich 
nicht in Punkkonzerten im KOZ 
erschöpft. Im AStA-Kulturrefe
rat wollen wir uns auf die Un
terstützung studentischer Pro
jekte - Ausstellungen, Konzer
te, Performances - konzentrie
ren. 

Ökologie: Wir haben das Seme
sterticket nicht vergessen. Stadt
und Landesregierung dürfen 
sich nicht davor drücken, wenn 
es darum geht, etwas gegen den 
täglichen Verkehrsinfarkt zu 
tun. 
Hochschulpolitik : Hinter unse
rem Rücken beschließen derzeit 
die Kultusminister über eingrei
fende Studienreformen. Geba
stelt wird an einer "autoritären 
Lösung der Überfüllungskrise". 
Klar ist, daß dabei demokrati
sche Mitentscheidung über 
Lehrinhalte, kritische Auseinan
dersetzungen und interdiszipli
näre Ansätze auf der Strecke 
bleiben werden. Doch an der 
Uni ist das Thema tot und inter
essiert grad niemanden. Das ge
fällt uns nicht, wir wollen uns in 
die Debatte einschalten und ins
besondere bei diesem Thema 
mit den ASten anderer Unis zu
sammenarbeiten. Ein neuer lin
ker AStA darf nicht wieder alte 
Fehler machen: Demokratisie
rung . und Öffnung der Arbeits
strukturen, politische Diskus
sionskultur auch zwischen Lin
ken, Stärkung des AStA als In
teressenvertretung der Studie
renden. Aber vor allem muß der 
RCDS wieder aus dem AStA 
fliegen. 
Um ein deutliches Signal gegen 
den Rechtsruck in dieser Repu
blik zu setzen, wählt: Die 
Grünen an der Uni. Liste 11. 
Gruppentreffen : jeden Diens
tag, 18.00 Uhr, Raum 123, im 
Studentenhaus, Jügelstraße. 

Liste für die Wahl der 
Fachschaftsräte 
Fachbereich 01 : 
Rechtswissenschaften 

Liste 1: Christlich Liberale 
Studenteninitiative (CLSI) 

Markus Künzel 
Liste 2: Justizia 

1. Sibel Araboglu 
2. Marion Schöfer 
3. Christoph Meyer 
4. Gabriele Mastmann 
5. Andreas Stüdemann 
6. Stefan Seifert 
7. Julia Baum 

Liste 3: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCnS) 

1. Martin Schick 
2. Thomas Kilz 
3. Robert Huber 
4. Mario Garbuio 
5. Volker Horn 
6. Steffen Kröner 
7. Carmen Fischer 
8. Michael Gensert 
9. Hans-Jürgen Schmidt 

Liste 4: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe Jura 
(Giraffen) 

1. Karotine Helling 
2. Alexander Krebs 
3. Camilla Schindhelm 
4. Otfried Krumpholz 
5. Carsten Leimert 
6. Erik Schmidt 
7. Martina Kraft 
8. Andrea Seibert 
9. Silke Möhring 

10. Klaus Förster 
11. Carsten Corino 

Fachbereich 02 : 
Wirtschafts
wissenschaften 

Liste 1: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe WiWi 
(Giraffen) 

Holger Taubmann 
Liste 2: Christlich Liberale 
Studenteninitiative (CLSI) 

1. Peter Konrad 
2. Jürgen Kolb 
3. Jens Hohmeier 

4. Holger-Jens Hoffmann 
Liste 3: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Christoph Huber 
2. Günther Graf von der 

Schulenburg 
3. Burkhard Prumbs 
4. Claus Thonabauer 
5. Stefan Schmitt 
6. Thomas Rebel 
7. Sascha Bastian 
8. Sabine Schuster 
9. Stefan Zahradnik 

10. Christoph Arneth 
11. Cornelia Alsheimer 
12. Karsten Ratzke 

Fachbereich 03: 
Gesellschafts
wissenschaften 

Liste 1: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

Uta Lindau 
Liste 2: SDS (gem. Liste 
Autonome Basisgruppe + Jusos) 

1. Wolfgang Meier 
2. Lars Langenau 
3. Tibet Sinha 
4. Ruth Zeifert 
5. Sabine Ewald 
6. Michael Schmitt 
7. Sonja Brier 

Liste 3: Undogmatische Linke 
1. Ralph Hutwelker 
2. Heike Betz 
3. Roger Greunke 

Liste 4: 
BLAISE-PASCAL-LISTE 

1. Michael Haus 
2. Andreas Schwarz 

Fachbereich 04: 
Erziehungs
wissenschaften 

Liste 1: PIV - PädagogInnen 
Interessen Vertretung 

1. Marion Lusar 
2. Gabriele Ratazzi 
3. Beate Miehle 
4. Wolfgang Neubauer 
5. Arno Kloss 
6. Sarah Schukat 
7. Petra Krautter 

Liste 2: Fachgruppe Sonder- und 
Heilpädagogik und Kritisches 
Arbeitsforum 

1. Jens Beermann 
2. Martin Grün 
3. Karsten Ripper 

Fachbereich 05 : 
Psychologie 

Persönlichkeitswahl: Psy 
1. Michael Böttcher 
2. Elmar Souvignier 
3. Jan Gramm 
4. Dagmar BIosfeld 
5. Juliana Scheper 

Fachbereich 06a: 
evangelische Theologie 

Persönlichkeitswahl: 
IV-LISTE 

1. Ilka Friedrich 
2. David Schnell 
3. Regina Westphal 

Fachbereich 06b: 
katholische Theologie 

Persönlichkeitswahl: PI G 
1. Michael Kaiser 
2. Barbara Nufer 
3. Barbara SchoppeIreich 

Fachbereich 07 : 
Philosophie 

Persönlichkeitswahl: 
Fachschaftsliste Philosophie 

1. Markus Büchting 
2. Jörg Klement 
3. Jan Kuhlbrodt 
4. Matthias Spielkamp 
5. Christian Griesbeck 

(Fortsetzung auf Seite 16) 
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Fachbereich 08: 
Geschichts
wissenschaften 
Liste 1: HistorikerInnen-Liste 

1. Kai Sahlfeld 
2. Olaf Cunitz 
3. Olaf Reisinger 
4. Harald Hertel 
5. Jürgen Grimm 

Liste 2: EthnologInnen-Liste 
1. Volker Mergen 
2. Sven Kosel 

Liste 3: Ring Christlicher 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

Alexander Neuenkirch 

. Fachbereich 09: 
Klassische 
Philologien und 
Kunstwissenschaften 
Persönlichkeitswahl: 
das mas ist fol 

1. Peter Klös 
2. Anton Schütz 
3. Björn Schipper 
4. Irmel Meier 
5. Markus Hürtgen 
6. Ralph Ziegler 
7. Frank Penner 

Fachbereich 10: 
Neuere Philologien 
Fachbereichsgruppe 
neuere Philologien 
(Institutsgruppen d. Germanistik 
Anglistik/ Amerikanistik ' 
Romanistik) , 

1. UlfDonat 
2. Alexander Caesar 
3. Frank Estelmann 
4. Markus Steinbach 
5. Daniel Krieger 
6. Volker Schmitt 
7. Sissy Feix 
8. Melanie Hüttenberger 
9. Christoph Steinbacher 

Liste 2: Ring Christlicher 
Demokratischer Studenten 
(ReDS) 

Astrid Winter 
Liste 3: sinistra! rote tinte 

1. Heike Heer 
2. Ralph Teckentrupp 
3. Kerstin Ruppel 

Fachbereich 11: 
Ost- und außereuro
päische Sprach- und 
Kulturwissenschaften 
Persönlichkeitswahl: 
West-Östlicher Diwan 

1. Ute Costaz 
2. Gerhard Gunkel 
3. Heike Cowan 
4. Ulrich Fellmann 
5. Rene Reviol 
6. Stefan Bornkessel 

Fachbereich 12: 
Mathematik 
Persönlichkeitswahl: 
Fachschaftsgruppe Mathematik 

1. Martina Höhl 
2. Inge Rudolf 
3. Matthias Heimbold 
4. Thilo Stapff 
5. Cornelia. Flieg~ 

Fachbereich 13: 
Physik 
Liste 1: PHYSIK-AG 

1. Bettina Seiler 
2. Rene Balßer 
3. Erik Zobel 
4. logo Antony-Spies 
5. Martin Maul 

Liste 2: Ring Christlicher 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

Y samin A. Walter 

Fachbereich 14: 
Chemie 

Liste 1: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

Matthias Haun 

Liste 2: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe Chemie 
(Giraffen) 

1. Manuel Senzel 
2. Bernd Herber 
3. Thomas Geller 
4. Sonja Steinmeyer 
5. Anke Wagner 
6. Sibylle Neuhoff 
7. Jürgen Okun 
8. Rüdiger Fritz 
9. Andreas Kassube 

10. Silvia Ohde 

Fachbereich 15: 
Biochemie 
und Pharmazie 
Persönlichkeitswahl: 
PHARMA'93 

1. Constanze Hilgendorf 
2. Kai-Uwe Wenke 
3. Birger Bär 
4. Hagen Graeter 
5. Irene Holtz 
6. Uwe Geiss 

Fachbereich 16: 
Biologie 
Liste 1: Explodierende Vakuole 

1. Christine Hertler 
2. Tanja Brühl 
3. Olaf Henseler 
4. Tina Jodlauk 
5. Thorsten Lehm 

Liste 2: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe Bio 
(Giraffen) 

1. Michael Wolf 
2. Christina L. Rieger 
3. Ulrike Angert 

Fachbereich 17: 
Geowissenschaften 
Liste 1: Unabhängige 
Geowissenschaftier 

Jürgen Usleber 
Liste 2: Nichts 

1. Michael Gudo 
2. Björn Holstein 
3. Steffen Schmitz 

Fachbereich 18: 
Geographie 
Persönlichkeitswahl: 
Geographie (18) 

1. Sigrid Kaps 
2. Christian Kruse 
3. Carmen Nachtigal 
4. Martina Block 
5. Stefan Niemeyer 

Fachbereich 19: 
Humanmedizin 
Liste 1: Ring Christlicher 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Alexander Groh 
2. Dominique Mayer 
3. Andreas Groh 
4. Thomas A. Möller 
5. Raimund Hövelmann 

Liste '2: Olium - offene Liste 
unabhängiger Medizinstudenten 

1. Dennis Rausch 
2. Elif Cindik 
3. Sebastian Irps 
4. Christian Schickedanz 
5. Andreas Geretschläger 
6. Heike Lüdeck 
7. Jan Lünemann 
8. Carsten Moczarski 
9. Kat ja Wolf 

Liste 3: ULLM - Undogma
tische Linke Liste Medizin 

1. Isabell Berenzen 
2. Moritz Hartfeil 
2. Natascha Horn 
4. Claas Drefahl 
5. Harald Heiskel 
6. Beate Koch 
7. Dietmar Cezanne 

. 8. Martin Gulde 
9. Klaus Wiegand 

Fachbereich 20: 
Informatik 
Liste 1: Inr am 

1. Michael Deul 
2. Martina Ohlenmacher 
3. Ralf Dehnert 
4.0lafKaus 
5. Jens Kurlanda 

(Fortsetzung auf S. 17) 
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Stellungnahmen der Listen 
für die Fachschaftsräte 
Fachschaft Psychologie ren und Studierenden wollen 

wir dieses Thema in der Verant
wortung als Psychologen in der 
Gesellschaft aufgreifen und be
arbeiten. 
Die Fachschaft (und das sind. 
alle Studenten, die dann kom
men) trifft sich jeden Mittwoch 
um 13.00 Uhr im Cafe Y AVIS 
( ... das ist der Raum 220A in 
der Mertonstraße). 

In den letzten Jahren hat die 
Fachschaft eine Reihe von Auf
gaben übernommen, die den 
kontinuierlichen Teil unserer 
Arbeit ausmachen. Zu nennen 
sind das Cafe "YAVIS", die AG 
.,Tutorium", die Zeitung "Feed
back'" Unterstützung bei Prü
fungsvorbereitungen sowie die 
Initiierung und Mitveranstal
tung von Blockseminaren im 
Allgäu. Außerdem verschiedene Justizia Fachschaft 
Angebote für die Erstsemestler-
Innen wie die Einführungswo- Ich wittere Morgenluft 
che, ein Wochenende zum Ken- (Shakespeare/Hamlet) 
nenlernen und Fragenstellen 
und das inzwischen institutiona- Hallo Juristinnen und Juristen. 
lisierte Erstsemesterfescht. Wir sind eine Gruppe von Stu-
(Dasch wasch?) denten, die mit ihrer Vertretung 
Aktuell im Winters em ester durch die anderen Gruppen an 
92/93 ist die Anpassung der unserem Fachbereich unzufrie
Prüfungsordnung (PO) an die den waren. Dies soll sich nun 
R~hmenPfi:ifun~sordnung. Das ändern. Wir haben beschlossen 
heißt, es WIrd (Im Fachbereichs- die Sache nun selbst in di~ 
rat) ei~e ne,:,e Prüfungsordnung Hand zu nehmen. Wir nennen 
erarbeitet, die stark von der bis- uns "Justizia". Nachdem uns 
herigen abweicht: yon ~er AStA gesagt wurde, daß 
Einführung zweier neuer Prü- 10 emer fachbereichsübergrei
fungsfächer ("Evaluation und fenden Fachschaftssitzung seit 
Forschungsmethoden" und Monaten, wenn nicht Jahren 
"Forschungsorientierte Vertie- kein Jurist mehr anwesend war' 
fung") und _ damit verbunden stand unser Entschluß fest! ' 
_ die Herausnahme der Psy- Wir ve~reten keine parteipoliti
choana~yse aus dem Katalog sche !Uch~ung. Allerdings wol
der PflIchtprüfungsfächer. Dies len wir mit unserer Kandidatur 

. hat zur .Folge, daß die Psycho- verhindern, daß die AStA zum 
analyse Im Fach Psychologie an ersten Mal in das politisch rech-
Stellenwert verliert. te Spektrum abfällt. 
Die Klausur im Fach "Diagno- Wir werden uns in die öffentli
stik" entfällt in der neuen PO. chen Debatten über Aktuelle 
A~ßerdem sol~ es die Möglich- Themen einschalten und einen 
kel~ ~eben,. die Prüfungen je- Beitrag von unserer Seite bei
wells lD zwei aufeinanderfolgen- steuern. Denn § beinhalten 
den Semestern abzulegen' dies mehr. Mit Gesetzen wird Politik 
allerdings nur als Bonbo'n für gemacht, wie wir an der Asylde
Schnellstudierer (also nur im batte, den §§ 218 StGB und der 
R~hmen der Regelstudienzeit). gegenwärtigen Debatte zur Ver
Die . Dauer des Praktikums (in schärfung des Strafrechtes oder 
max~mal drei Teilpraktika un- der Entziehung der Grundrech
terteilbar) soll auf ein halbes te gut sehen können. 
Jahr verlängert werden. Wir werden uns für die Belange 
Cete~o. ce~semus.: Die Diplom- der Studenten einsetzen. Wich
arbeit 1st eme "mlt wissenschaft- tig sind uns hier Informationen 
lichen Methoden" zu erstellen- sowie Aktionen zu Schließfä
de (bislang war die Formulie- ehern., Zwischenprüfung, Ein
rung "empirisch-psychologische schreib sperre für das SS 93 (an 
Methoden" - was einige Pro- hessischen Hochschulen), den 
fessoren auch in der neuen PO ,.Schwarzen Sheriffs" und den 
beibehalten wollen); dadurch finanziellen Mitteln der Lehre. 
soll ermöglicht werden, qualita- Bei der letzten Wahl war im 
tive Methoden zu verwenden Fachbereich nur eine Wahlbe
oder sogar eine Literaturarbeit teiligung von 15 Prozent. Dies 
zu verfassen. ist sehr wenig. Wir wollen Euch 
Die Einführung der neuen PO . mit unseren Themen ansprechen 
wird also manches Positive mit und dazu motivieren Eure 
sich bringen, aber eben auch Stimme zu erheben. A~ch wir 
vieles, was wir nicht einfach so haben. anfangs nur gemeckert 
hinnehmen werden. und nIchts getan, bis wir uns 
In der nächsten Zukunft werden sagten, daß es so nicht weiterge
~ns folgende Aufgaben beschäf- hen kann. Ob wir etwas ändern 
tIgen : we.rde~, liegt zu einem großen 
I~ Zuge der Formulierung TeIl mit an Euch. Eure' Stimmen 
emer neuen Studienordnung und auch Eure Mitarbeit sind 
(aufgrund der neuen PO) wer- gefragt. 
den wir für die längst überfälli-

Christlich Liberale 
Studenteninitiative CLSI 
Wir, die Christlich Liberale Stu
denteninitiative CLSI sind STU
DENTEN des Fachbereichs Ju
ra VWL und BWL und sind der 
Meinung, demokratische, libera
le und christliche Ideen und 
Werte nicht durch die Bürokra
ten des RCDS in Mißkredit 
bringen zu lassen . 
Deshalb haben wir beschlossen 
uns wieder für die Interesse~ 
der Studierenden einzusetzen. 
Bereits 1991 hatten wir am 
Fachbereich 02 kandidiert. 
Durch eine Diffamierungskam
pagne des RCDS-Kaders wur
den wir jedoch damals massiv 
behindert. So sollte per Antrag 
vom 18. 12. 1990 vor dem Ver
waltungsgericht Frankfurt am 
Main im Wege einer einstweili
gen Anordnung nach § 123 Abs. 
I Satz 2 VwGO unsere Kandi
datur verhindert werden. 
Dieser.:u~sportliche Antrag wur
de naturlIch vom unabhängigen 
V~rwaltun~sgericht zurückge
wiesen. Die Kosten des Verfah
rens (Streitwert 12000,- DM) 
hatten der heutige AStA-Vorsit
zende Robert Huber und sein 
Freund Günther Graf von der 
Schulenburg zu tragen (Ge
sc~äft.snr. : V 1 ~ G 3228/90). 
Dies Ist auch eme Möglichkeit 
sein Geld "sinnvoll" zu verwen~ 
den. 
Zu Beginn der Kampagne gegen 
die Christlich Liberal Studen
teninitiative CLSI wurden wir 
privat angerufen, und sollten 
mit der lächerlichen Begrün
dung, die CDU sei "eine Große 
Familie" und wir hätten uns an 
die "Parteidisziplin zu halten" 
zu einer Kandidatur auf der 
RCDS-Liste bewegt werden. 
Plakate, die wir zwecks Öffent
lichkeitsarbeit aushängten wur
den abgerissen. 
Aber wir sind ja nicht nach
tragend. Der Grund, uns jetzt 
wieder zur Wahl zu stellen war 
gegeben, nachdem uns zu' Oh- ' 
ren kam, die RCDS-Funktionä
re würden sich zwecks Pfründe
s~cherung vom Universitäts prä
~Identen Prof. Dr. Klaus Ring 
10 den AStA einsetzen lassen -
und noch dazu Hand in Hand 
mit den Linken der Internatio
nalen Liste. 
Wir, die Christlich Liberale Stu
denteninitiative, wollen Politik 
m~t I!0fil und keine Klüngelei 
mit Lmken Chaoten. Wir hoffen 
auf einen fairen, demokrati
schen Wahlkampf. Für die Zu
kunft. Aus Vernunft. 
Christlich Liberale 
Studenteninitiative CLSI. 

ge Einführung der Studienfä-
cher "Wissenschaftstheorie" 
"Historische Psychologie" und 
"Gesprächsführung" eintreten! 
Im Rahmen der Veränderung 
des Status' der Psychoanalyse 
scheint auch die Wiederbeset
zung der im Sommer 1993 frei
werdenden Professur von Herrn 
Pr~f. D.r. Kutter gefahrdet zu 
sem. Wir treten dafür ein daß 
die Professur für die Psycho
analyse erhalten bleibt und neu 
besetzt wird. 

Achtung Studienabgänger!!! 

Ab dem Sommersemester wol
len wir die Evaluierung der 
Lehrveranstaltungen ( = Rück
meldung über die Qualität der 
Lehrveranstaltungen und Erfül
lu?g der Lehrverpflichtung) eta
bheren. 
Am 13. Januar 1993 um 12.00 
Uhr im Cafe Y AVIS findet ein 
erstes Treffen statt bei dem ein 
Projekt über Frem'denfeindlich
keit begonnen werden soll. In 
Zusammenarbeit von Professo-

Sind Sie in d~r Bewerbungsphase kurz nach Studienabschluß? 
~der warten Sie gerc;tde darauf, vielleich in ein oder zwei Monaten 
~Ine schon zugesagte Stelle anzutreten? 
Uberlegen Sie eventuell, was Sie mit Ihrer überschüssigen Zeit und 
zuwenig Geld tun sollen? 

Dann haben wir etwas für Sie!!! 
~ämlich Heinen qualifizierten Büro-Job (eventuell auch stundenweise) 
fur Ihre Ubergangszeiten. 
Für Sie heißt das: 
- erste Berufserfahrung sammeln und dabei Geld verdienen 
- nicht die erstbeste Stelle antreten wegen finanziellem Druck im 

Rücken, sondern in Ruhe Ihren MTraumjobM suchen 
- unterschiedliche Firmen kennenlemen, ohne Jobhopper zu sein 

Haben wir Sie interessiert? 

Eine kaufmän~i~che Aus~ildung vor dem Studium wäre auf jeden 
Fall von Vorteil, Ist aber nicht unbedingt nötig. Jedoch sind pe- und 
Sprachkenntnisse unerläßlich. 

Näheres erfahren Sie bei 
S/&lP-Zeitarbeit, Tel. 069/23 32 43, Fr. Dworschak. 
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6. Ralf Zessin 
7. Michael Steppe, 
8. Timm Sebastian Langsdorf 
9. Frank Ihringer 

10. Rudolf Hausmann 
11. Andreas Pistoor 
Liste 2: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) & Mathematisch
Naturwissenschaftliche Liste 

Maziar Soltani 

Fachbereich 21: 
Sportwissenschaften 
und Poly technik 
Persönlichkeitswahl: 
Fachbereichsgruppe Sport 

1. Thomas Jaitner 
2. Dirk Poltermann 
3. Marcus Köhler 
4. Cornelia Glatz 

für 

Sekretärinnen 

Sachbearbeiter/innen 

Datenerfasserlinnen 

während 
der 

Semesterferien 
oder 

neben 

HA 

dem 
Studium 

G OHG ZEJTARBEIT 

Veranstaltung der KU G : 
"Prüfungstraining" : Das dreitä
gige Seminar will Hilfe zur Prü
fungsvorbereitung anbieten. Die 
Leitung des Seminars haben der 
Theologe und Pädagoge Martin 
Dück, die Psychologin Andrea 
Frey und die Volkswirtin Si
gried Caspar. Die Veranstaltung 
findet von Freitag, den 5. Fe
bruar, 18.00 Uhr, bis Sonntag, 
den 7. Februar 1993, 13.00 Uhr, 
statt. Veranstaltungsort ist die 
Katholische Hochschulgemein
de in der Beethovenstr. 28. Die 
Teilnahmegebühr beträgt 80,
DM. Anmeldung bis Mitte Ja
nuar 1993 unter 0691 
748077-78. 

Stellenanzeigen 

Auslandsstudiuml -Stipendien 
(I) Semesteraufenthalte für Ro
manistInnen in Frankreich 93/94 
a) D AAD-RomanistInnenpro
gramm: Für das Wintersemester 
93/94 bietet der DAAD wieder 
Semesterstipendien zum Stu
dium an einer französischen 
Gasthochschule an. Zielgruppe 
sind Studierende, die Franzö
sisch im Haupt- oder Neben
fach studieren und sich in die
sem Wintersemester im 3. oder 
4. Fachsemester - in Ausnah
mefällen auch im 2. oder bereits 
5. Fachsemester - befinden. 

Das Studienprogramm wird an 
folgenden Gastuniversitäten 
durchgeführt: Paris 111 (Asnie
res), LilIe 111, Clermont-Ferrand 
11, Lyon 11 (Lurniere), Nantes, 
Poitiers, Rennes 11, Toulouse II 
(Le Mirail) und Tours. Ziel ist 
die sprachliche und landes
kundliche Fortbildung, wobei 
ein Rahmenprogramm von 12 
Wochenstunden festgelegt ist 
(Sprachpraxis, Literatur, Lingui
stik, Geschichte, Civilisation). 
Der Studienaufenthalt beginnt 
an den jeweiligen Universitäten 
(Präferenzen sind möglich) An
fang Oktober mit einem mehr-, 
wöchigen Intensivsprachkurs. 
Die Stipendienhöhe beträgt zur 
Zeit ca. DM 1l00,-/Monat. In
teressentInnen können sich vor
ab in der Infothek (Sozialzen
trum, 5. Stock, Zimmer 520) an
hand von Vorlesungsverzeich
nissen, der Dokumentation zum 
RomanistInnenprogramm und 
~rfahrungsberichten einen 
Uberblick verschaffen. Weitere 
Informationen sowie die Bewer
bungsunterlagen sind in der 
Akademischen Auslandsstelle 
(Sozialzentrum, 5. Stock, Zim
mer 523/524) erhältlich. 

Bewerbungsschluß : 1. März 1993 
Akademische Auslandsstelle 

(b) Für Studierende der Roma
nistik (Französisch) besteht wei
terhin die Möglichkeit, ein Se
mester (Oktober 93 bis März 94) 
im Rahmen der U niversitäts
partnerschaft mit Lyon bzw. des 
Erasmus-Programms mit 
Amiens in Frankreich zu studie
ren. 
An der Universite Lumiere Lyon 2 
stehen 2 Plätze zur Verfügung 
- die Frankfurter Teilnehmer
Innen sind kostenlos im Studen
ten-Wohnheim untergebracht. 
Für das Programm mit der Uni
versite de Picardie a Amiens 

(4 Plätze) wurden Erasmus-Teil
stipendien von ca. DM 400,-/ 
Monat beantragt. Bewerben 
können sich Studierende, die z. 
zt. mindestens im 3. Semester 
Französisch studieren. Nähere 
Auskünfte erteilt die Akademi
sche Auslandsstelle, wo auch 
die entsprechenden Bewer
bungsvordrucke erhältlich sind. 
Bewerbungsschluß : 1. März 
1993 Akademische Auslandsstelle 
(2) Medizinstudium in Lyon 
1993/1994 
Auch im kommenden Studien
jahr 93/94 (Oktober 93 - Juli 
94) können wieder bis zu · fünf 
Frankfurter Studierende der 
Medizin im Rahmen des Aus
tauschprogramms mit der Part
neruniversität Claude Bernard 
Lyon in Frankreich studieren. 
Eine Abstimmung mit dem Lan
desprüfungsamt ermöglicht die 
völlige oder teilweise Anrech
nung dieses Auslandsstudien
jahres. 
Bewerbungsvoraussetzungen : 
gute Studienleistungen bzw. Er
gebnisse bei der ärztlichen Vor
prüfung, Nachweis über minde
stens 3 absolvierte Semester 
zum Zeitpunkt der Bewerbung, 
gute französische Sprach- und 
Landeskundekenntnisse, Bewer
bung in französischer Sprache, 
Teilnahme an einem Auswahl
gespräch Ende April 1993. 
Detailinformationen zu diesem 
Austauschprogramm und zu 
den Studienmöglichkeiten in 
Lyon können in der Infothek (s. 
0.) eingesehen werden. Die 
Akademische Auslandsstelle 
gibt weitere Auskünfte und hält 
die entsprechenden Bewer
bungsvordrucke bereit. 
Bewerbungen können der Akade
mischen Auslandsstelle bis zum 
1. März 1993 eingereicht wer
den. 
(3) Fachkursstipendien Jura 1993 
Zur Teilnahme an den in Lon
don an der LSE (London School 
of Economics and Political Sci
ence; Introduction to English 
Law) und Den Haag an der Ha
gue Academy of International 
Law im Juli 1993 stattfindenden 
3wöchigen Fachkursen vergibt 
der DAAD Teilstipendien, um 
die sich Studierende im derzeit 
mindestens 5. Fachsemester Ju
ra bewerben können. Es werden 
sehr gute Englischkenntnisse 
vorausgesetzt. Die Stipendien
höhe beträgt ca. DM 1900,- für 
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CHANGES IN EASTERN EUROPE 

Öffentliche Vortragsreihe in Zusammenarbeit mit der 
New School for Social Research, New York, 

und dem 
Institut für Sozialforschung 

an der Johann Wolfgang Goethe-Universität 

Das Verfassungsgericht im Prozeß 
der Transformation Ungarns 

Prof. Dr. Lasz16 S6lyom 
Präsident des Verfassungsgerichts in Ungarn, Budapest 

20. Januar 1993, 18 Uhr 

The Political Parties of the New Europe 
Prof. Dr. Andrew Arato 

New School for Social Research, New Vork 
27. Januar 1993,18 Uhr 

Hörsaal H 6 der Universität, Hörsaalgebäude, Gräfstraße 

London und ca. DM 1100,- für 
Den Haag. 
Die Antragsunterlagen sowie 
weitere Informationen sind 
direkt beim DAAD, Referat 31, 
Kennedyallee 50, 5300 Bonn 2 
(Telefon 0228/8820) anzufor
dern. Bewerbungen müssen dem 
D AAD bis zum 1. März 1993 
vorliegen. 
(4) Frankreich: DAAD-Studien-' 
programm für Studierende der 
Politologie, Geschichte und 
Wirtschaftswissenschaften 
1993/94 
Studierende der genannten 
Fachbereiche mit abgeschlosse
nem Grundstudium zum Zeit
punkt der Bewerbung haben die 
Möglichkeit, im Rahmen dieses 
DAAD-Sonderprogramms einen 
sechsmonatigen Studienaufent
halt (Oktober 93 bis März 94) in 
Frankreich zu verbringen. Gute 
Studienleistungen, entsprechen
de Französischkenntnisse sowie 
ein frankreichbezogener Stu
dienschwerpunkt sind bei der 
Bewerbung nachzuweisen. Für 
die Bearbeitung einer bereits be
gonnenen deutschen Examens
arbeit oder die Vorbereitung 
eines französischen Abschlusses 
(Licence oder Maitrise) kann 
eine Verlängerung des Stipendi
ums bis zum Ende des französi
schen Studienjahres im Juli 
1994 beantragt werden. Das 
Studienprogramm wird an fol
genden Gasthochschulen durch
geführt: 

- für Studierende der Politolo
gie am Institut d'Etudes Politi
ques de Paris und der Universi
tät Paris I 
- für Studierende der Ge
schichte an der Universite de 
Bordeaux III 
- für Wirtschaftswissenschaft
IerInnen an der Universite de 
Paris I (Pantheon-Sorbonne) 
und der Universite de Paris IX 
(Dauphine ). 

Das Studienprogramm beginnt 
mit einem mehrwöchigen 
Sprach- und Einführungskurs 
an der gewählten französischen 
Hochschule. Studienbegleitend 
läuft ein vom betreuenden Tu
tor vorbereitetes landeskundli
ches Rahmenprogramm. Die 
Stipendienleistungen beinhalten 
eine monatliche Rate von ca. 
DM 1122,- sowie eine Reiseko
stenpauschale. 

InteressentInnen können sich in 
der Infothek (s.o.) ausführlicher 
über dieses Programm an hand 
der dort einsehbaren Dokumen
tation informieren. Über weitere 
Details zu Bewerbungsvoraus
setzungen und Bewerbungsver
fahren berät die Akademische 
Auslandsstelle (s.o.), wo auch 
die entsprechenden Bewerbungs
vordrucke erhältlich sind. Die 
kompletten Bewerbungsunterla
gen sind der Akademischen Aus
landsstelle bis zum 8. Februar 
1993 einzureichen. 

Mitarbeit in Organisationsangelegenheiten für die Universitätsverwaltun'g. 
Einstellungsvoraussetzungen : Außer den beamtenrechtlichen Vorausset
zungen sollten Vorkenntnisse und Erfahrungen in Teilbereichen des Aufga
bengebietes vorliegen. 

Am Institut für Rechtsgeschichte ist ab 1. Februar 1993 die Stelle einer/s 
Schwerbehinderte werden bei gleicher Qualifikation bevorzugt. 
Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen innerhalb von drei Wochen 
nach Erscheinen dieser Anzeige an den Präsidenten der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität, Dezernat III, Postfach 11 19 32,6000 Frankfurt am Main, 
zu richten. 

sehr gute EDV-Kenntnisse, möglichst Erfahrung in literaturwissenschaftli
cher Projektarbeit. Der Fachbereich Neuere Philologien der Universität 
Frankfurt strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen bei den wissen
schaftlichen Mitarbeitern an und fordert deshalb qualifizierte Frauen nach
drücklich auf, sich zu bewerben. Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
(Lebenslauf, Zeugniskopien, Lichtbild etc.) sind bis spätestens 14 Tage nach 
Erscheinen des UNI-Reports zu richten an: Prof. Dr. Karsten Garscha, Insti
tut für Romanische Sprachen und Literaturen, Postfach 111932,6000 Frank
furt am Main 11. 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERIN/S (BAT I1a) 
Stellenplan-Nr. 0104 3267, befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren, zu 
besetzen. 
Der Fachbereich Rechtswissenschaft strebt eine Erhöhung des Anteils der 
Frauen an wissenschaftlichem Personal an und fordert deshalb qualifizierte 
Frauen auf, sich zu bewerben, 
Aufgabenbereich: Mitarbeit in Forschung und Lehre auf dem Gebiet der 
mittelalterlichen und neueren Rechtsgeschichte und im Zivilrecht. Im Rah
men der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbestimmter 
Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation gegeben. 
Voraussetzungen: Juristisches Abschlußexamen, wissenschaftliche Qualifi
kation im Bereich der Rechtsgeschichte, Fremdsprachenkenntnisse, 
Bewerbungen sind innerhalb von 14 Tagen an Prof. Dr. Gerhard Dilcher, 
Fachbereich Rechtswissenschaft, Institut für Rechtsgeschichte, germanisti
sche Abteilung, Senckenberganlage 31,6000 Frankfurt am Main, zu richten. 

Im Fachbereich Chemie - Institut für Anorganische Chemie - ist ab dem 
1. April 1993, befristet zunächst bis zum 8, Juli 1993, die Stelle einer/eines 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN(BATVIb) , 
zu besetzen. Eine Verlängerung des Vertrages (Vertretung für die Zeit des 
Erziehungsurlaubes) ist möglich. 
Die Eingruppierung richtet sich nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Erfahrungen in den üblichen Sekretariats- und Verwaltungs arbeiten sowie 
sicheres Maschineschreiben (auch nach Band) und korrektes Schreiben 
wissenschaftlicher Publikationen werden vorausgesetzt, Erfahrungen im 
Umgang mit EDV sind erwünscht. 
Bewerbungen sind zu richten innerhalb von zwei Wochen nach Erscheinen 
der Anzeige an den Dekan des Fachbereichs Chemie, Niederurseier Hang, 
6000 Frankfurt am Main 50. 

Bei der Johann Wolfgang Goethe-Universität ist im Dezernat 111 - Organi
sationsabteilung - ab dem 1. Januar 1993 die Stelle 

EINER VERWALTUNGS BEAMTIN 
EINES VERWALTUNGSBEAMTEN 
- Besoldungsgruppe A 10 BBesG -

zu besetzen. 
Kennzahl: 0-1 
Aufgabengebiet: Vorbereitung und Durchführung von Wahlen zu den Selbst
ve~altungsgremien der Universität sowie sonstiger Wahlen (Wahlamt); Ge
schäftsstelle des Zentralen Wahlvorstandes; UbeIWachung der Zusammen
setzung universitärer Gremien; EDV-Angelegenheiten der Abteilung; 

Am Institut für Romanische Sprachen und Literaturen wird zum 1. April 
1993 eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
(ca. 55 Stunden/Monat) eingestellt. 
Aufgabengebiet: unselbständige Dienstleistungen im Bereich der Instituts
bibliothek Gräfstraße 76/lII (einschl. Seminarwache) (nachmittags). 
Einstellungsvoraussetzung ist ein erfolgreiches viersemestriges Studium der 
Romanistik. 
Bewerbungen mit den entsprechenden Unterlagen (Lebenslauf, Studien
gang, Lichtbild etc.) sind bis spätestens 3 Wochen nach Erscheinen des 
UNI-Reports zu richten an den Geschäftsführenden Direktor des Instituts 
für Romanische Sprachen und Literaturen, Prof, Dr. Karsten Garscha, Post
fach 11 19 32, 6000 Frankfurt am Main 11. 

Die Universität strebt eine Erhöhung des Anteils 
von Frauen an und fordert deshalb qulifizierte 
Frauen nachdrücklich auf, sich zu bewerben. 

Am Institut für Romanische Sprachen und Literaturen (Prof. Dr. Karsten 
Garscha) ist ab sofort die Stelle einer/eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERIN/S 
BAT lIa) Stpl.-Nr. 10073237 befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren zu 
besetzen, 
Aufgabengebiet: Dienstleistungen in Forschung und Lehre im Bereich der 
Lateinamerikanistik und Hispanistik (mit Schwerpunkt Literaturtheorie 
und historische Avantgarden) sowie Mitarbeit am Forschungsprojekt 
,,Aneignung von Wirklichkeit im lateinamerikanischen Roman des 19. und 
20. Jahrhunderts". Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gele
genheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer 
Dissertation, gegeben. Voraussetzungen: abgeschlossenes Hochschulstu
dium im Bereich der romanischen Philologie (Schwerpunkt lateinamerika
nische Literaturwissenschaft), sehr gute Beherrschung der spanischen Spra
che, Vertrautheit mit der internationalen literaturtheoretischen Diskussion, 

Die Studentenschaft der Johann WoHgang Goethe-Universität, Kötper
schaft des öffentlichen Rechts, sucht 

FÜNF HERAUSGEBERINNEN ODER HERAUSGEBER 
DER STUDENTENZEITUNG "diskus" 

Die Wahlzeit beträgt ein Jahr. Die Wahl erfolgt durch das Studentenparla
ment, Die Tätigkeit umfaßt die Leitung der Redaktion oder Studentenzei
tung "diskus" sowie die Herausgabe der Zeitung. Sie ist ehrenamtlich. Es 
besteht die Möglichkeit der Zahlung einer Aufwandsentschädigung. Bewer
bungen sind mit den üblichen Unterlagen zu richten an: Präsidenten des 
Studentenparlaments. c/o Allgemeiner Studentenausschuß (AStA) der Ja
hann Wolfgang Goethe-Universität, Mertonstraße 26-28. 6000 Frankfurt am 
Main1. 

Am Institut für Geochemie, Petrologie und Lagerstättenkunde der J. W. 
Goethe-Universität, Frankfurt am Main, ist ab sofort die Stelle einer/eines 

INGENIEURIN(S) - (FH) BAT !Va (halbe) 
der Fachrichtung Chemietechnik, befristet bis zum 16,8.1995 als Vertretung 
während des Erziehungsurlaubs zu besetzen. 
Hauptaufgabengebiet: Bedienung und Betreuung der automatischen Rönt
genfluoreszenzanlage (RFA), Mitarbeit an der Entwicklung von RFA-Analy
severfahren für Gesteine, Erze und Böden, Weiterentwicklung von Präpara
tionstechniken für die RFA, Probenaufbereitung und Präparation für die 
RFA, Mitarbeit im naßchemischen Labor bei der Durchführung von Silikat
analysen. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des 
BAT. Bewerbungen sind bis 2 Wochen nach Erscheinen der Anzeige zu 
richten an den Direktor des Institutes für Geochemie, Senckenberganlage 28, 
Postfach 111932, 6000 Frankfurt 11. 

Der Arbeitsbereich Schule des Didaktischen Zentrums sucht zum 1. 2. 1993 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFr 
(möglichst Lehramtsstudentlin). 
Die Arbeitszeit beträgt 25 Stunden im Monat. Aufgabengebiet: Mitarbeit im 
Praktikumsbüro, Unterstützung des Beauftragten der Universität für die 
Schulpraktisch~n Studien. 
Bewerbungen richten Sie bitte bis 4 Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige 
an Herrn 'Professor Dr. Nitzschke. Didaktisches Zentrum, ArbeitsbereiCh I, 
Senckenberganlage 15 (Zimmer 129),6000 Frankfurt a. M. 
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Wir suchen für eine möglichst sofortige Einstellung: 
VERWALTUNGSANGESTELLTE(N) 
(halbtags, Verg.Gr. BAT VI b) 

(Stpl. Nr. 30036503) im Sekretariat des Fernstudienzentrums. 
Haben Sie Lust, in einem Team mit wissenschaftlichen Mitarbeitern, Ver
waltungsangestellten und Studenten eine abwechslungsreiche Tätigk'eit mit 
Publikumsverkehr, Organisation von Veranstaltungen, Computer- und all
gemeinen Büroarbeiten zu übernehmen? Die Arbeitszeit sollte wöchentlich 
mindestens 2 bis 3 Vormittage und einen Abend bis 19 Uhr umfassen. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. Bewer
bungen mit den üblichen Unterlagen bis 14 Tage nach Erscheinen dieser 
Anzeige an: 
J. W. Goethe-Universität, Fernstudium und Weiterbildung, Senckenbergan
lage 15 (Uni-Turm, 2. Stock), 6000 Frankfurt, Tel. 069/798-3613. 

Bei der Betriebseinheit Rechtsgeschichte ist ab dem 1. 1. 1993, befristet 
zunächst für die Dauer von 3 Jahren, die Stelle einer/eines 

WISSENSCHAFrLICHEN 
MITARBEITERIN/MITARBEITERS (BAT Ha) 

Stellenplan-Nr. 01043228 zu besetzen. 
Aufgabenbereich: Betreuung der Bibliothek der Betriebseinheit (Hauptauf
gabe), Literaturbeschaffung und Systematisierung, allgemeine Verwal
tungstätigkeit, organisatorische und wissenschaftliche Begleitung von Lehr
veranstaltungen, insbesondere der Veranstaltung Rechtsgeschichte II 
(Grundlagenschein), mit Korrekturen, Mitwirkung an Forschungsvorhaben 
durch wissenschaftlich-bibliographische Vorbereitungen. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbe
stimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation gege
ben. Einstellungsvoraussetzungen: Erstes juristisches Staatsexamen (min
destens 9 Punkte). 
Die Bewerberin oder der Bewerber sollte über Kenntnisse in der Rechtsge
schichte verfügen oder zumindest bereit sein, sich in die Rechtsgeschichte 
einzuarbeiten. 
Der Fachbereich Rechtswissenschaft strebt eine Erhöhung des Anteils der 
Frauen an wissenschaftlichem Personal an und fordert deshalb qualifizierte 
Frauen auf, sich zu bewerben. 
Bewerbungen sind bis einschließlich 30. 1. 1993 an den geschäftsführenden 
Direktor der Betriebseinheit, Herrn Prof. Dr. Dr. h. c. Bernhard Diestelkamp, 
Institut für Rechtsgeschichte, Senckenberganlage 31, 6000 Frankfurt am 
Main, zu richten. 

Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität. Im Rahmen eines von 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten Projekts (SFB 269) ist 
die Stelle einer/eines 

TECHNISCHEN ASSISTENTEN/IN (BAT Va) 
für halbtags sofort zu besetzen. 
Kenntnisse in zellbiologischen Methoden sind erwünscht. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung dieser 
Aufgaben nicht entgegensteht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis
kopien) senden Sie bitte innerhalb von zwei Wochen nach Erscheinen dieser 
Anzeige an Prof. Dr. H. Zimmermann, Zoologisches Institut der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Siesmayerstraße 70, 6000 
Frankfurt am Main 11. 

Im Physikalischen Institut (FB 13) ist ab sofort, befristet für die Dauer von 
zunächst drei Jahren, die Stelle einer/eines 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERIN/S (BAT Ha) 
Stellenplan-Nr.1302 3231, zu besetzen. 
Aufgabengebiet: Mitarbeitim Physikalischen Anfänger-Praktikum. Im Rah
men der Forschung soll die/der wissenschaftliche Mitarbeiter/in Arbeiten 
zur Festkörperspektroskopie in Zusammenhang mit dem Nachweis der 
Fluoreszenz einzelner Ionen, der Phononenspektroskopie sowie der akusto
optischen Spektroskopie durchführen. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird der/dem wissenschaftli
chen Mitarbeiter/in Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbeson
dere zu Arbeiten an einer Dissertation, gegeben. Die/der Bewerber/in muß 
ein abgeschlossenes Hochschulstudium im Fach Physik nachweisen können. 
Bewerbungen werden bis 10 Tage nach Erscheinen der Anzeige an den 
Geschäftsführenden Direktor des Physikalischen Instituts, Robert-Mayer
Straße 2-4, Postfach 11 1932,6000 Frankfurt am Main 11, erbeten. 

Die Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main sucht eine/ 
einen 

QUALIFIZIERTE/N BEAMTIN/BEAMTEN 
DES GEHOBENEN DIENSTES 

Dezernat III - Personalabteilung -
Bezeichnung: Amtfrau/ Amtmann - Bes.Gr. A 11 BBesG 
besetzbar: ab sofort 
Kennzahl: P 1 
Arbeitsgebiet: Gruppenleitung mit Aufsicht über die Arbeitsgebiete: - Lehr
beauftragte, Mittelüberwachung, Gastvorträge, Kontaktlehrer, - Unfall
und Sachschäden von Beamten, - Nachversicherung, - Personalangele
genheiten aller Beamten, Gastprofessoren, Vertretern von Professuren und 
Emeriti; Bearbeitung von Personalvorgängen aller Beamten; Beratung und 
Betreuung der Anwärter in allen personalrechtlichen Fragen. 
Anforderungen: Erfüllen der laufbahnrechtlichen Voraussetzungen. Erwar
tet werden gründliche und umfassende Kenntnisse des Beamten- und Ver
sorgungsrechts sowie eigenverantwortliche Entscheidungsfähigkeit und 
hohe Belastbarkeit. Kenntnisse des Hochschulrechts sind von Vorteil. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung bevorzugt. 
Die Universität strebt eine Erhöhung des Anteils an Frauen an und fordert 
deshalb qualifizierte Frauen auf, sich zu bewerben. 
Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen unter Angabe der Kennzahl 
an den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Dezernat III, 
Personalabteilung - PA-1 -, Senckenberganlage 31, 6000 Frankfurt am 
Main, zu richten. 

In der Zentralregistratur der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frank
furt am Main ist ab sofort die Stelle einer/eines 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VIII) 
Stellenplan-Nr. 5014 7006, zu besetzen. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Das Aufgabengebiet beinhaltet im wesentlichen: - Vorsortierung der einge
henden Post, - Überwachung der Wiedervorlagetermine, - Botengänge. 
Entsprechende Berufserfahrung in einem vergleichbaren Gebiet ist er
wünscht, jedoch nicht Voraussetzung. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher Qualifikation bevorzugt. 
Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen bis spätestens zwei Wochen 
nach Erscheinen dieser Anzeige an den Präsidenten der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Organisationsabteilung, Sencken
berganlage 31, 6000 Frankfurt am Main 11, zu richten. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften sind zum 1. April 1992 an der 
Professur für Handelsbetriebslehre, befristet zunächst für die Dauer von drei 
Jahren, zwei Stellen (halbtags) einer/eines 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERIN/S (BAT 11 a) 
Stellenplan-Nr. 0207 3248, zu besetzen. 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. De
zember 1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Vergütungsgruppe III, 
evtl. Ha BAT. 
Aufgabengebiet: Mitwirkung bei der Organisation, Vorbereitung und Durch
führung von Lehrveranstaltungen und Forschungsprojekten. Die/der Be
werber/in soll ein wissenschaftliches Hochschulstudium erfolgreich abge
schlossen haben und fundierte Kenntnisse in Allgemeiner Betriebswirt
schaftslehre besitzen. In zwei der nachfolgend genannten Gebiete sollte die/ 
der Bewerber/in über besondere Kenntnisse verfügen: Marketing, 
Markttheorie, Rechnungswesen und Handel sowie Operations Research. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird der/dem wissenschaftli
chen Mitarbeiter/in Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbeson
dere zur Arbeit an einer Dissertation, gegeben. 
Bewerbungen :werden bis 14 Tage nach Erscheinen der Anzeige erbeten an 
Prof. Dr. Dr. h. c. R. Gümbel, Mertonstraße 17-25, Hauptgebäude, Telefon 
069 / 7 98 23 77 /78. 

Im Fachbereich Chemie, Institut für Physikalische und Theoretische Che
mie, ist ab 1. Januar 1993, befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren, 
die Stelle einer/eines 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERIN/S (BAT 11 a) 
zu besetzen. 
Der Aufgabenbereich umfaßt den Aufbau einer Laserapparatur und kurz
zeitspektroskopische Experimente an molekularen Aggregaten. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird der/dem wissenschaftli
chen Mitarbeiter/in Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbeson
dere im Rahmen einer Habilitationsschrift, gegeben. 
Einstellungsvoraussetzung ist ein abgeschlossenes Studium an einer wissen
schaftlichen Hochschule im Fach Chemie oder Physik und Promotion. 
Bewerbungen sind bis spätestens 14 Tage nach Erscheinen der Anzeige an 
den Dekan des Fachbereichs Chemie, NiederurseIer Hang, 6000 Frankfurt 
am Main 50, zu richten. 

Im Fachbereich Chemie, Institut für Physikalische und Theoretische Che
mie, sind zum nächstmöglichen Zeitpunkt, befristet für die Dauer von zwei 
Jahren, drei Stellen einer/eines 

WISSENSCHAFrLICHEN ANGESTELLTEN (BAT 11 a halbe) 
zu besetzen. 
Im EG-Projekt mit dem Titel "The global carbon cycle and its perturbation by 
man and climate 11" ist im Rahmen der ausgeschriebenen Stellen ein globa
les, hochaufgelöstes mechanistisches Modell des CO2-Austauschs zwischen 
terrestrischen Ökosystemen und der Atmosphäre weiterzuentwickeln. 
Einstellungsvoraussetzung: abgeschlossenes naturwissenschaftliches Hoch
schulstudium sowie Erfahrungen in der mathematischen Modellierung dy
namischer Systeme. 

Aus gegebenem Anlaß wird darauf hingewiesen, 
daß Anträge auf Einstellung spätestens 4 Wochen 
vor dem Einstellungstermin in der Personalabtei
lung vorliegen müssen, bei ausländischen Bewer
bern verlängert sich die Frist entsprechend, da sonst 
eine ordnungsgemäße Bearbeitung zum vorgenann
ten Termin nicht gewährleistet ist. 

Für unser Personaldezemat suchen wir eine/n engagierte/n 
VERWALTUNGSANGESTELLTE/N 
(38,5 StundenlWoche) 

Zu Ihren Aufgaben gehört die Betreuung und Beratung der Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen des Klinikums und die Bearbeitung der laufenden Perso
nal- und Sachvorgänge. 
Wir erwarten von Ihnen Bereitschaft zur Teamarbeit, Einsatzbereitschaft 
und Aufgeschlossenheit für die Arbeit in einem sehr jungen Team. 

Für unsere Kindertagesstätte suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
eine/n 

ERZIEHERIN/ERZIEHER (38,5 StundenlWoche ) 
unbefristet 
undeine/n 
ERZIEHERIN/ERZIEHER (38,5 StundenlWoche ) 
befristet bis voraussichtlich 30. 6. 1993. 

Die Kindertagesstätte umfaßt 40 Kindergartenplätze (2 Gruppen) und 30 
Krippenplätze. 
Die Kinder werden teilweise im Schichtdienst betreut. 
Zu einer unverbindlichen Arbeitsplatzbegehung sind wir gerne bereit. 

Für das Zentrum der Radiologie suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
eine 

ANGESTELLTE IM SCHREIBDIENST 
(38,5 StundenlWoche) 

. zur Vertretung einer im Erziehungsurlaub befindlichen Mitarbeiterin. 
Zu Ihren Aufgaben gehören: 
- Erledigung der Korrespondenz 
- Organisation von Terminen 
- Abwicklung des Publikumsverkehrs 
- Arztbriefschreibung inklusive Textverarbeitung am PC (word5) 
Erwartet werden: Gute Kenntnisse im Maschinenschreiben sowie gute 
Kenntnisse der ärztlichen Terminologie. 
Wir bieten: Vergütung nach BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, günstige 
Urlaubsregelung, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung, günstigen Mit
tagstisch im Haus sowie die sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen Sozi
alleistungen. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung dieser 
Aufgaben nicht entgegensteht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis
kopien) senden Sie bitte bis spätestens vier Wochen nach Erscheinen dieser 
Anzeige an das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frank
furt am Main, Personaldezernat, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am 
Main 70. 

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt soll im Dezernat Technik folgende Aufgabe 
neu vergeben werden: 

LEITUNG DES BEREICHES BAUTECHNIK 
Neben der Leitung der Sachgebiete "Werkstättenbereich" und "Klinikgärt
nerei" ist mit dieser Aufgabe die Verantwortung für die Instandhaltung von 
etwa 65 Gebäuden, Einrichtungen und Außenanlagen verbunden. 
Bewerber/innen sollten über eine fundierte bautechnische Ausbildung ver
fügen. Berufserfahrung in der Bauunterhaltung ist eine unabdingbare Vor
aussetzung, um der/dem zukünftigen Stelleninhaber/in die fachliche Be
treuung, der Ausführung von Um- und Erweiterungsbaumaßnahmen sowie 
der Bauunterhaltung zu übertragen. 
Zur Erfüllung der weitreichenden Anforderungen ist die Fähigkeit zur ko
operativen Zusammenarbeit mit Nutzern, Planungs- und Betriebsführungs
einrichtungen sowie der Staatsbauverwaltung erforderlich. Die Fähigkeit 
zur zeitgemäßen Personalführung betrachten wir als selbstverständlich. 
Wir bieten: Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, gün
stige Urlaubsregelung, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung, günstigen 
Mittagstisch im Haus sowie die sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen 
Sozialleistungen. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung dieser 
Aufgaben nicht engegenstebt. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis
kopien) senden Sie bitte bis spätestens 15. 1. 1993 an das Klinikum der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Personaldezernat, Theo
dor-Stern-Kai 7,6000 Frankfurt am Main 70. 

Im Dekanat des Fachbereichs Geowissenschaften (17) der J ohann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt am Main ist ab sofort die Stelle einer/s 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VIh) 
(Stpl.-Nr. 1701 65 03) halbtags neu zu besetzen. 
Die Eingruppierung richtet sich nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Erfahrungen in den üblichen Sekretariats- und Verwaltungsarbeiten sowie 
sicheres Maschinenschreiben, Stenographie und Bereitschaft und Fähigkeit 
zu selbständiger Arbeit werden vorausgesetzt. Englisch- und Französisch
kenntnisse sind erwünscht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis 14 Tage nach Erscheinen 
der Anzeige zu richten an den Dekan des Fachbereichs Geowissenschaften, 
Johann Wolfgang Goethe-Universität, Senckenberganlage 31, 6000 Frankfurt 
am Main 11. 
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Wir sind ein junges dynamisches Team und suchen: 
MTRAs 

die gerne mit uns arbeiten möchten. 
Zu bieten haben wir ein Radiol. Informationssystem, Digit. Lumineszenz 
Radiographie, ein neues CT, DSA und natürlich sämtliche konventionellen 
Arbeitsplätze. 
Die Bezahlung erfolgt nach BAT. 
Wir erwarten Freude und Engagement an und in Ihrem Beruf. Wenn Sie sich 
angesprochen fühlen, sollten wir uns kennenlernen. 
~.ir bieten Ihnen: Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, 
mmstie:e Urlaubsree:elune:. beitrae:sfreie zusätzliche Altersversore:une:. gün
~bgen Mittagstisch im Haus sowie die sonstigen im öffentlichen Dienst 
ublichen SOZialleistungen. 
Bei einer Zimmer- bzw. Appartementbeschaffung sind wir behilflich. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung dieser 
Aufgaben nicht entgegensteht. 
In~res~enten richten ihre Bewerbung bitte mit den üblichen Unterlagen 
(Licht~lld, ~benslauf, Zeugniskopien, Ausbildungsnachweise, Nachweise 
uber die seltherige berufliche Tätigkeit) innerhalb von vier Wochen nach 
Ers.chei~~!, dieser Anzeige an das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe
Umversltät Frankfurt am Main, Zentrum der Radiologie - Haus 23 A 
Theodor-Stern-Kai 7,6000 Frankfurt am Main 70, Tel.: 069/63017277-78: 
Prof. Dr. Koliath. 

Im Institut für Pharmazeutische Chemie ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
die Stelle einer/eines 

CHEMOTECHNIKERIN/S oder einer/s 
PHARMAZEUTISCH-TECHNISCHEN ASSISTENTIN/EN 
(PrA) (BAT VIb) 

(Stpl.-Nr. 1502 65 07) zu besetzen. 
Gesucht wird ein/e Mitarbeiter/in mit guten Kenntnissen in der organi
schen/pharmazeutischen Chemie, die/der synthetisch und/oder analytisch 
tätig sein soll. 
Vornehmlich wird die Bereitschaft zur Mitarbeit in einer Projektgruppe zur 
pharmazeutischen Wirkstoffentwicklung gewiinscht, bei welcher auch in 
beschränktem Umfang biochemische und pharmakologische Untersuchun
gen durchgeführt werden. Eine gründliche theoretische und praktische Ein
arbeitung wird geboten. 
Die Eingruppierung richtet sich nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden innerhalb von zehn 
Tagen nach Erscheinen der Anzeige an das Sekretariat des Instituts für 
Pharmazeutische Chemie, Georg-Voigt-Str. 14, Postfach 111932, 6000 
Frankfurt am Main 11, erbeten. 

Im Fachbereich Biologie - Zoologie - ist zum 16. Februar 1993 befristet 
zunächst für die Dauer von drei Jahren die Stelle einer/s 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERIN/S (BAT IIa) 
(Stpl.-Nr. 160532 14) zu besetzen. 
Aufgabengebiet: Dienstleistungen in der Lehre und bei Forschungsaufgaben 
aus dem Bereich der Neurobiologie (Neurochemie) (Arbeitsgruppe Prof. 
Zimmermann) sowie Beteiligung an Verwaltungsaufgaben. Einstellungsvor
aussetzung ist ein abgeschlossenes Hochschulstudium mit erfolgter Promo
tion. Erfahrung in biochemischen, vorzugsweise proteinchemischen, immu
nologischen oder zell- und molekularbiologischen Arbeitsmethoden ist 
besonders erwünscht. Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Ge-

.. legenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer 
Habilitation gegeben. Bewerbungen sind bis spätestens 14 Tage nach Er
scheinen dieser Ausschreibung mit den üblichen Unterlagen zu richten an 
den Dekan des Fachbereichs Biologie der Johann Wolfgang Goethe-Univer
sität, Siesmayerstr. 58,6000 Frankfurt am Main. 

Im Dekanat des Fachbereichs 11 (Ost- und Außereuropäische Sprach- und 
Kulturwissenschaften) ist die Stelle einer/s 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT Vc) 
(Stpl.-Nr. 1101 62 01) ab l. Januar 1993 zu besetzen. 
Tätigkeitsbereich: Unterstützung der Dekanin/des Dekans in allen Verwal
tungsangelegenheiten, insbesondere bei der Planung und Organisation so
wie beim Schriftverkehr; Überwachung und Durchführung des Haushalts 
für den Fachbereich; Koordination mit der zentralen Verwaltung; Abwick
lung von Prüfungsangelegenheiten. 
Der/die Bewerber/in sollte mit den universitären Verwaltungsverhältnissen 
vertraut sein. Wegen der vielfachen internationalen Beziehungen des Fach
bereichs sind gute Englischkenntnisse erwünscht. 
Die Eingruppierung richtet sich nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen sind bis zehn Tage nach Erscheinen der Anzeige zu richten an 
den Dekan des Fachbereichs 11 der Johann Wolfgang Goethe-Universität, 
Postfach 11 19 32, 6000 Frankfurt am Main 1l. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher 
Qualifikation bevorzugt. 

Am Institut für Pädagogische Psychologie der Johann Wolfgang Goethe
Universität ist ab sofort die Stelle einer 

STUDENTISCHEN HILFSKRAFr 
(10 Stunden pro Woche) zu besetzen. 
Gesucht wird ein/e Student/in der Psychologie, ggf. auch der Soziologie oder 
Pädagogik, mit fundierten Kenntnissen statistischer Methoden und einem 
Interesse an Fragestellungen der pädagogischen und/oder Kognitionspsy
chologie. 
Erfahrungen im Umgang mit Macintosh-PCs wären vorteilhaft, sind aber 
keine Bedingung. Bereitschaft zur Einarbeitung in Textverarbeitungs- (MS 
Word) und Statistikprogramme (z. B. StarView) sollte allerdings unbedingt 
vorhanden sein. 
Das Aufgabenspektrum wird eine Vielzahl von Unterstützungstätigkeiten in 
Forschung und Lehre umfassen; es besteht die Möglichkeit einer längerfri
stigen Zusammenarbeit. 
Bewerber/innen werden gebeten, entweder eine kurze schriftliche Notiz mit 
ihrer Telefonnummer im Sekretariat des Instituts für Pädagogische Psycho
logie (I'urm, Raum 3326) abzugeben oder sich mittwochs zwischen 12 und 13 
Uhr persönlich bei mir (Raum 3322) vorzustellen. Prof. Dr. Rainer Bromme, 
Senckenberganlage 15, Postfach 11 19 32,6000 Frankfurt am Main 11. Telefon 
069/ 7 98-20 37 oder 24 88. 

Im Fachbereich Geschichtswissenschaften, Professur für Afrikanische 
Sprachwissenschaften, ist sofort eine Stelle einer/s 

ANGESTELLTEN IM SCHREIBDIENST 
(BATVII/2) 

(Stpl.-Nr. 0806 70 11) zu besetzen. 
Wir stellen uns eine/n Bewerber/in vor, die/der in einem relativ kleinen 
Institut ein abwechslungsreiches Aufgabengebiet wahrnimmt. Dazu gehö
ren neben organisatorischen Tätigkeiten auch ein gewisses Interesse an 
Afrika und afrikanischen Kulturen. 
Vorausgesetzt werden gute Schreibmaschinenkenntnisse (die Bereitschaft, 
am Computer zu arbeiten). Kenntnisse in Englisch sind von Vorteil. 
Geboten werden ein freundliches Arbeitsklima, hilfsbereite Mitarbeiter und 
internationale Kontakte. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen richten sie innerhalb von 14 
Tagen nach Erscheinen der Anzeige bitte an die Professur für Afrikanische 
Sprachwissenschaften, Kettenhofweg 135,6000 Frankfurt am Main 11. 

Im Fachbereich Mathematik der Universität Frankfurt ist zum l. Januar 
1993, befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren, die Stelle einer/ s 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERIN/S (BAT IIa) 
(Stpl.-Nr. 120132 11) für das Arbeitsgebiet Stochastik zu besetzen. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird der/rn wissenschaftlichen 
Mitarbeiter/in Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu 
Arbeiten an einer Dissertation, gegeben. 
Einstellungsvoraussetzung: abgeschlossenes Studium an einer wissen
schaftlichen Hochschule im Fach Mathematik. 
Bewerbungen werden innerhalb von 14 Tagen nach Erscheinen dieser Aus
schreibung erbeten an: Prof. A. Wakolbinger, FB Mathematik, Robert
Mayer-Str. 10,6000 Frankfurt am Main. 



Uni-Report 

Mittwoch, 
13.Januar 
Dr. Heide Mertens, Münster: 
Kinder oder keine - entscheidet 
Frau alleine? Staatliche Politik 
und die Organisation der 
menschlichen Reproduktion 
16.15 Uhr, Institut für Sozialfor
schung, Senckenberganlage 26 
- Vortragsreihe "Geschlechter
verhältnisse und Politik" des In
stituts für Sozialforschung 

* Dr. med., Dipl.-Psych. K. 
Schmeck, Frankfurt: 
Loyalitätskonflikte bei Kindern 
und ihre Behandlung 
17.00 Uhr, Hörsaal des Zen
trums der Psychiatrie, Heinrich
Hofmann-Straße 10 
- Veranstalter: Zentrum der 
Psychiatrie * 
Dr. F. Krupp, Frankfurt: 
Ein marines Naturschutzgebiet 
für die Golfregion : Planung und 
Ziele 
18.30 Uhr, Festsaal des Natur
museums Senckenberg 
- Veranstalter: Senckenbergi
sehe Naturforschende Gesell-
schaft * 
Prof. Dr. D. Barsch, Heidel
berg: 
Das Eis der Erde 
19.00 Uhr, . Geowissenschaftli
cher Hörsaal, Senckenberganla
ge34 
- Veranstalterin: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 
M. Dück: * 
Traumreisen 
20.00 Uhr, Studentenhaus, Jü
gel straße 1, Raum 26, weitere 
Termine am 20. und 27. Januar 
sowie am 3. Februar 
- Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* C. v. Braun, Bonn: 
Die "Helle Kammer" und der 
"Dunkle Kontinent". Die neuen 
Medien und der Mythos der U n
versehrtheit 
20.15 Uhr, Hörsaal 1, Hauptge
bäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Institut für Psy
choanalyse 

* Prof. Dr. Charles Larmore, Co-
lumbia University of New 
York: 
Pluralismus und vernünftiger 
Dissens 
20.15 Uhr, Dantestr. 4-6, 
Raum4 

Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

Donnerstag, 
14.Januar 
Dr. L. Michalczuk, Skierniewi
ce/Polen: 
Interaction of exo- and endoge
nous auxins in control of somatic 
embryogenesis in carrot cellsus
pension 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Instituts, Sies
mayerstraße 70 

Veranstalter: Botanisches 
Kolloquium 

* Frankfurter Flüchtlingsbeirat 
18.00 Uhr, Leseraum der Evan
gelischen Studentengemeinde, 
Lessingstraße 2 
- Veranstalter: Evangelische 
Studentengemeinde 

* Prof. Dr. C. Schiermann, Hei-
delberg: 
Frauen in Führungspositionen. 
Bestandsaufnahme und Förder
ansätze 
18.00 Uhr, Turm, Senckenberg
anlage 13 -17, Raum 904 

Veranstalter: Fachbereich 
E~iehungswissenschaften, Ar
beltsstelle Frauenforschung und 
Frauenstudien 

* GTZ, Eschborn: 
Projekte im Bereich Umwelt- und 

Ressourcenschutz in Indonesien. 
Unterstützung im Rahmen der 
Entwicklungszusammenarbeit 
19.00 Uhr, Geowissenschaftli
cher Hörsaal, Senckenberganla
ge34 

Veranstalter: Frankfurter 
Südostasienforum 

* Prof. Dr. P. Kaupp, Dieburg : 
Die Geschichte der Farben 
Schwarz-Rot-Gold 
20.15 Uhr, Arminenhaus, Paul
Ehrlich-Straße 1 

Veranstalterin: Frankfurt
Leipziger Burschenschaft Armi
nia 

Freitag, 
15. Januar 
Dr. N. Ulfig, Frankfurt: 
Verschaltung thalamiseher Pro
jektionsneurone im menschli
schen fetalen Gehirn: Das intrin
sische G ABAerge System und 
diffuse Innervation 
11.15 Uhr, Hörsaal der Dr. 
Senckenbergischen Anatomie, 
Haus 27B 
- Veranstalter: Zentrum der 
Morphologie 

* Prof. Dr. P. de Wolf, Frankfurt: 
The English-Fulfulde Dictionary 
- areport 
11.30 Uhr, Professor für Afrika
nische Sprachwissenschaften, 
Kettenhofweg 135 
- Veranstalterin: Professur für 
Afrikanische Sprachwissen
schaften 

* Dr. paed. hab. Herbert Hen
ning, Magdeburg: 
Mathematisches Modellieren -
ein "altes" neues Thema für den 
Mathematikunterricht !? 
16.00 Uhr, Kolloquiumsraum 
711 des Mathematischen Semi
nars, Robert-Mayer-Str. 10, VII. 
Stock 
- Mathematisches Kolloquium 

* Dr. S. Anwar Rashid, Leipzig: 
Mesopotamische Musikinstru
mente im Spiegel der bildenden 
Kunst Assyriens 
17.15 Uhr, Archäologisches In
stitut, Gräfstraße 76, 7. Stock, 
Raum 714 
- Veranstalter: Archäologisches 
Institut * 
Stud. Dir. Lutz Führer, Rhein
breitbach: 
Fehler als Unterrichtswerkzeug 
18.00 Uhr, Kolloquiumsraum 
711 des Mathematischen Semi
nars, Robert-Mayer-Str. 10, VII. 
Stock 
- Mathematisches Kolloquium 

* Filmabend "Lateinamerika" 
19.00 Uhr, Evangelische Stu
dentengemeinde, Lessingstraße 
2-4 
- Veranstalterin: Evangelische 
Studentengemeinde 

* Theater in der Uni: 
"Nur Kinder Küche Kirche" von 
Franca Rame/Dario Fo 
20.30 Uhr, Theater in der Uni, 
Senckenberganlage 27 
- Veranstalter: Theater in der 
Uni 

Samstag, 
16. Januar 
Theater in der Uni: 
"Nur Kinder Küche Kirche" von 
Franca Rame/Dario Fo 
20.30 Uhr, Theater in der Uni, 
Senckenberganlage 27 
- Veranstalter: Theater in der 
Uni 

Sonntag, 
17. Januar 
Koran, Kinder und Jugendliche 
14.00 Uhr, Evangelische Stu-

dentengemeinde, Lessingstraße 
2-4 
- Veranstalterin: Evangelische · 
Studentengemeinde 

Montag, 
18. Januar 
B. Schemeit: 
Lernen ohne Streß - Ziele ver
wirklichen 
17.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28, weitere 
Termine am 25. Januar und am 
1. Februar, Anmeldung bis zum 
11. Januar, Telefon: 748077 
- Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* Prof. Dr. R. Wittig, Frankfurt: 
Überblick über die Vegetation 
von Frankfurt 
18.15 Uhr, kleiner Hörsaal des 
Botanischen Institutes, Sies
mayerstraße 70 
- Veranstalter: Frachbereich 
Biologie 

* Frank Walsh, London: 
Cell adhesion molecules, second 
messengers and axonal growth 
18.15 Uhr, Hörsaal des Max
Planck-Instituts für Hirnfor
schung, Deutschordenstr. 46 
- Institutsseminar des Max
Planck-Instituts für Hirnfor
schung 

* Orientalischer Tanz für Frauen 
18.30 Uhr, Evangelische Stu
dentengemeinde, Lessingstraße 
2-4 
- Veranstalterin: Evangelische 
Studentengemeinde 

* Prof. Dr. W. Jüngling, Hoch-
schule St. Georgen: · 
Der Prophet Jeremia 
19.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Dienstag, 
19. Januar 
Dipl.-Biol. H.-P. Rangol, Frank
furt: 
Das periphere Gehör von Zebra
finken : Filtereigenschaften im 
Schallfeld 
17.15 Uhr, kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Institutes, Sies
meyerstraße 70 
- Veranstalter: Zoologisches 
Institut 

* D. Kühn: 
Mein Lebensraum, Skizzen zum 
Modell einer Autobiographie 
18.00 Uhr, Hörsaal VI, Haupt
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalterin: Gastdozentur 
Poetik 

* M. L. Moeller, Frankfurt: 
Töte und teile. Zur Psychoanaly
se von Kriegsverlangen und Frie
densfurcht 
18.15 Uhr, Klinikum, Haus 23A, 
Hörsaal 11 

Veranstalter: Fachbereich 
Medizin, IPPNW -StudentInnen
gruppe 

* 
Ausstellungseröffnung : G ilda 
Gelmini Neuberger, Rio de 
Janeiro 
20.00 Uhr, Deutsch-Ibero-Ame
rikanische Gesellschaft, Gräf
straße 83 
- Veranstalterin: Deutsch-Ibe
ro-Amerikanische Gesellschaft 

Mittwoch, 
20. Januar 
s. Schol;z, Frankfurt: 
Lust oder Herrschaft. Zur Dar
stellung weiblicher Sexualität in 
Spensers "Faerie Queene" 
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12.00 Uhr, Georg-Voigt-Str. 12, 
Raum 103 

Veranstalter: Institut für 
England- und Amerikastudien 

* Prof. Dr. K. von See, Frankfurt: 
Die Wikinger in Amerika 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hauptge
bäude Mertonstraße 
- Veranstalterin: Universität 
des Dritten Lebensalters 

* Dr. P. Raddatz, Darmstadt : 
HIV -Protease-Inhibitoren - Ein 
vielversprechender Ansatz in der 
AIDS-Therapie 
17.15 Uhr, kleiner Hörsaal des 
Institutes für Pharmazeutische 
Chemie, Georg-Voigt-Straße 14 
- Veranstalter: Pharmazeuti
sches Seminar 

* Prof. Dr. W. Martienssen, 
Frankfurt: 
Nichtlineare Dynamik 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 

Veranstalter: Fachbereich 
Physik 

* Die Erde im Wandel der Zeiten 
18.00 Uhr, Abendführung für 
Erwachsene, 1. Lichthof des 
Senckenberg-Museums 
- Veranstalterin: Senckenbergi
sehe Naturforschende Gesell
schaft 

* Prof. Dr. L. S6lyom, Budapest: 
Das Verfassungsgericht im Pro
zeß der Transformation Ungarns 
18.15 Uhr, Hörsaal 6, Hauptge
bäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Stiftungsgast
professur der Deutschen Bank 
AG, New School for Social Re
search und Institut für Sozial
forschung 

* Prof. Dr. F. Voss, Berlin: 
Die Tragfähigkeit der Erde und 
die wachsende Erdbevölkerung 
19.00 Uhr, Geowissenschaftli
eher Hörsaal, Senckenbergan
lage 34 
- Veranstalterin: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

Freitag, 
22. Januar 
Prof. Dr. H. Breer, Stuttgart
Hohenheim: 
Primärprozesse der olfaktori
schen Signaltransduktion 
11.15 · Uhr, Hörsaal der Dr. 
Senckenbergischen Anatomie, 
Haus 27B 
- Veranstalter: Zentrum der 
Morphologie 

* Dr. E. Adwiraah, Frankfurt: 
Ergebnisse der Märchenfor
schung in osttschadischen Spra
chen 
11.30 Uhr, Professur für Afrika
nische Sprach wissenschaften, 
Kettenhofweg 135 
- Veranstalterin: Professur für 
Afrikanische Sprachwissen
schaften 

* Vorstellung des Herder Verlags, 
Freiburg 
14.00 Uhr, Sitzungsraum des In
stituts für Jugendbuchfor
schung, Myliusstraße 30 
- Veranstalter: Institut für Ju
gendbuchforschung 

* Dr. Rolf Biehler, Bielefeld: 
Neue Zugänge zu einer veränder
ten Mathematik: Softwarewerk
zeuge für den Mathematikunter
richt 
16.00 Uhr, Kolloquiumsraum 
711 des Mathematischen Semi
nars, Robert-Mayer-Straße 10, 
VII. Stock 
- Mathematisches Kolloquium 

Prof. Dr. Lothar Profke, 
Lahnau: 
Zum Veranschaulichen im Ma
thematikunterricht . 
18.00 Uhr, Kolloquiumsraum 
711 des Mathematischen Semi
nars, Robert-Mayer-Straße 10, 
VII. Stock 
- Mathematisches Kolloquium 

* Theater in der Uni: 
"Kaspar" von Peter Handke 
20.30 Uhr, Theater in der Uni, 
Senckenberganlage 27 
- Veranstalter: Theater in der 
Uni 

Sonnabend, 
23. Januar 
Bibelarbeit 
14.00 Uhr, Evangelische Stu
dentengemeinde, Lessingstraße 
2-4 
- Veranstalterin: Evangelische 
Studentengemeinde 

* Theater an der Uni: 
"Kaspar" von Peter Handke 
20.30 Uhr, Theater in der Uni, 
Senckenberganlage 27 
- Veranstalter: Theater in der 
Uni. 

Montag, 
25. Januar 
J. Garthwaite, Liverpool: 
Role of nitric oxide (NO) in the 
central nervous system 
18.15 Yhr, Hörsaal des Max
Planck-Institutes für Hirnfor
schung, Deutschordenstraße 46 
- Veranstalter: Max-Planck-In
stitut für Hirnforschung 

Dienstag, 
26. Januar 
Dr. med. Hans-Dieter Volk, 
Berlin: 
Klinische Studien zur Anwen
dung therapeutischer mono klo na
ler Anti-T-Zell-Antikörper und 
Untersuchung der Wirkungsweise · 
im Tiermodell 
14.15 Uhr, Paul-Ehrlich-Institut, 
Hörsaal, Paul-Ehrlich-Straße 
51-59, Langen 

Veranstalter: Kolloquium 
des Paul-Ehrlich-Instituts 

* Prof. Dr. L. Jaenicke, Köln: 
Pheromone und Ökosignale bei 
Protisten 
17.15 Uhr, Institut für Mikro
biologie, Sandhofstraße, Mehr
zweckgebäude, Haus 75A 
- Veranstalter: Institut für Mi
krobiologie 

* Prof. Dr. M. Milinski, Bern: 
Die Evolution der "Damenwahl" 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Institutes, Sies
mayerstraße 70 

Veranstalter: Fachbereich 
Biologie, Zoologisches Seminar 

* D. Kühn: 
Mein Lebensroman. Skizzen zum 
Modell einer Autobiographie 
18.00 Uhr, Hörsaal VI, Haupt
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalterin: Gastdozentur 
Poetik * 
Prof. Dr. Ernst Habermann, 
Gießen: 
Die giftigsten Gifte: Ein Blick in 
die Waffenkammer der Natur 
19.00 Uhr, Großer Hörsaal der 
Biologischen Institute, Sies
mayerstraße 70 
- Vortragsreihe der Polytechni
schen Gesellschaft 

* Prof. Dr. P. de la Riestra, Mar-
burg: 
Jerez de los Caballeros und Me
dina de Rioseco - zwei kunstvol
le Städte in Estremadura und 
Kastilien 
20.00 Uhr, Deutsch-Ibero-Ame
rikanische Gesellschaft, Gräf
straße 83 
- Veranstalterin: Deutsch-Ibe
ro-Amerikanische Gesellschaft 
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Mittwoch, 
27. Januar 
E. von Heussen-Countryman, 
Birmingham: 
Multiculturalism: Immigrant 
Women in a 20ieth Century Eng
lish City 
12.00 Uhr, Georg-Voigt-Straße 
12, Raum 103 
- Veranstalter: Institut für Eng
land- und Amerikastudien 

* Prof. Dr. K. Garscha, Frank-
furt: 
Der literarische Dialog zwischen 
Lateinamerika und Europa 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hauptge
bäude Mertonstraße 
- Veranstalterin : Universität 
des Dritten Lebensalters 

* Prof. Dr. M. Büttiker, Basel: 
Der Quantisierte Hall-Effekt: 
Ein mesoskopisches System auf 
einer makroskopischen Längen
skala 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Physikalisches 
Kolloquium 

* M. Knesch: 
Frauenförderung in der Entwick
lungszusammenarbeit 
18.00 Uhr, "Turm" Robert
Mayer-Straße, Raum 2105 
- Veranstalter: Lesben- und 
Frauenreferat 

* Fossilien aus der Grube Messel 
18.00 Uhr, Abendführung für 
Erwachsene, 1. Lichthof des 
Senckenbergmuseums 
- Veranstalter: Senckenbergi
sche Naturforschende Gesell
schaft 

* Dr. M. Papousek, München: 
Frühentwicklungen der Eltern
Kind-Beziehungen 
18.15 Uhr, Hörsaal des Zen
trums der Psychiatrie, Heinrich
Hofmann-Straße 10 
- Veranstalter: Zentrum der 
Psychiatrie 

* Dr. A. Arato, New Y ork: 
The Political Parties of the New 
Europe 
18.15 Uhr, Hörsaal 6, Hauptge
bäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Stiftungsgast
professur der Deutschen Bank 
AG, New School for Social Re
search und Institut für Sozial
forschung 

* Prof. Dr. P. R. Sahm, Aachen: 
Die zweite deutsche Spacelab
Mission vor dem Start 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Physikalischer 
Verein 

Donnerstag, 
28. Januar 
Dr. R. Isensee, Berlin : 
"Suburb" und "Slum" oder 
Großstadtmotive in der amerika
nischen Jugendliteratur 
1 0.00 Uhr, Hörsaal 13, Haupt
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Institut für Ju
gendbuchforschung 

* Dr. A. Hampel, Frankfurt: 
Ausgrabungen im Frankfurter 
Kaiserdom 1991-1992 
10.15 Uhr, Hörsaal H, Hauptge
bäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Historisches Se
minar 

* Manfred Öpen: 
Miillsammler in Indonesien: 
Vom Stadtstreicher zum "ökolo
gischen Helden"? 
19.00 Uhr, Geowissenschaftli
cher Hörsaal, Senckenberganla
ge 24 
- . Veranstalter: Frankfurter 

Südostasienforum der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 

Freitag, 
29. Januar 
Prof. Dr. G. Schultze, Berlin: 
Rezeptor- und G-Protein-vermit
telte Regulation zur zellulären 
Kalzium-Verteilung 
11.15 Uhr, Hörsaal der Dr. 
Senckenbergischen Anatomie, 
Haus27B 
- Veranstalter: Zentrum der 
Morphologie 

* Dr. D. Ibriszimowl A.-H. M. 
Gimba, Frankfurt: 
Untersuchungen zu den Sprachen 
Bole und Karekare (Nordostnige
ria) 
11.30 Uhr, Professur für Afrika
nische Sprachwissenschaften, 
Kettenhofweg 135 

Veranstalter: Colloquium 
Linguisticum Africanum 

Sonnabend, 
30. Januar 
Theater "Die Insel - Das multi
kulturelle Zusammenleben aus 
Zwang und Not" 
20.00 Uhr, Evangelische Stu
dentengemeinde, Lessingstraße 
2-4 
- Veranstalter: Evangelische 
Studentengemeinde und Freie 
Theatergruppe 
FATAMORGANA 

Sonntag, 
31. Januar 
Koran, Kinder und Jugendliche 
14.00 Uhr, Evangelische Stu
dentengemeinde, Lessingstraße 
2-4 
- Veranstalterin: Evangelische 
Studentengemeinde 
Asiatisches Neujahrsfest 
16.00 Uhr, Evangelische Stu-

dentengemeinde, Lessingstraße 
2-4 
- Veranstalter: Evangelische 
Studentengemeinde und Vietna
mesischer Kulturverein 

Montag, 
1. Februar 
Theater "Kolumbus und Co. -
500 Jahre Alptraum" 
Carl-Schurz-Schule, Holbein-
straße 21 
- Veranstalter: Evangelische 
Studentengemeinde und Freie 
Theatergruppe der Dreikönigs
gemeinde Sachsenhausen 

Dienstag, 
2. Februar 
Dr. med. C.-D. Bauermeister: 
AIDS in Afrika. Persönliche 
Eindrücke 
17.15 Uhr, Georg-Speyer-Haus, 
Paul-Ehrlich-Straße 42-44 
- Veranstalter: Chemothera
peutisches Forschungsinstitut 
Georg-Speyer-Haus 

* T. Schneider, Frankfurt: 
Neurobiologische Aspekte des 
Zugverhaltens beim Trauer
schnäpper 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Institutes, Sies
mayerstraße 70 
- Veranstalter: Zoologisches 
Institut, Hauskolloquium 

* D. Kühn: 
Mein Lebensroman. Skizzen zum 
Modell einer Autobiographie 
18.00 Uhr, Hörsaal VI, Haupt
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Gastdozentur 
Poetik 
Dr. D. Siedentopf, Frankfurt: 
Humanitäre Hilfe nach Tscher
nobyl am Beispiel Belorußland 
18.15 Uhr, Klinikum, Haus 23 

A, Hörsaal 11 
Veranstalter: Fachbereich 

Medizin, IPPNW -StudentInnen
gruppe 

* Orientalischer Tanz für Frauen 
18.30 Uhr, Evangelische Stu
dentengemeinde, Lessingstraße 
2-4 
- Veranstalterin: Evangelische 
Studentengemeinde 

* Dr. J. Waldmann: 
Auswirkungen des EG-Binnen
marktes auf die zukünftigen Lo
gistiksysteme in Konsumgüter
industrie und Konsumgüterhan
del 
18.30 Uhr, Hörsaal 3, Hauptge
bäude Mertonstraße 
- Veranstalterin: Frankfurter 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Gesellschaft 

* Theater "Kolumbus und Co. -
SOO Jahre Alptraum" 
Carl-Schurz-Schule, Holbein-
straße 21 
- Veranstalter: Evangelische 
Studentengemeinde und Freie 
Theatergruppe der Dreikönigs
gemeinde Sachsenhausen 

* 
Dr. Roswith Gerloff: 
Bewegungen politischer und reli
giöser Unabhänigkeit als Her
ausforderung an unsere Theolo
gie 
20.00 Uhr, Hörsaal 7, Hauptge
bäude Mertonstraße 

Veranstalter: Fachbereich 
Evangelische Theologie 

Mittwoch, 
3. Februar 
M. Glaser-Tucker, Frankfurt: 
Caribbean Poetry . 
12.00 Uhr, Georg-Voigt-Straße 

Im Gästehaus der Universität (Ditmarstraße 4) wird am 28. Januar 1993, um 19 Uhr, die Ausstellung von 
Graciela Ceconi (Buenos Aires) eröffnet: die Künstlerin wird anwesend sein und ist zu einem Gespräch 
über die ausgestellten Zeichnungen gerne bereit. 

Uni-Report 

12, Raum 103 
Veranstalter: Institut fü 

England- und Amerikastudien 

* Prof. Dr. M. MünzeI, Frankfurt: 
Die eigene Kultur des Mestizen 
tums in Lateinamerika 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hauptge. 
bäude Mertonstraße 
- Veranstalterin: Universität 
des Dritten Lebensalters 

* Dr. B. Thomas, Daimler-Benz. 
Foschungsinstitut Frankfurt: 
Siliziumkarbid, ein Halbleite 
für elektronische Bauelemente? 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange. 
wandte Physik, Robert-Mayer. 
Straße 2-4 
- Veranstalter: Physikalisches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. H. Betz, Frankfurt: 
Rezeptoren und Membranprote
ine rür die zentral nervöse Erre
gungsübertragung 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Institutes für Pharmazeutische 
Chemie, Georg-Voigt-Straße 

Veransalter: Pharmazeuti
sches Seminar 

* Prof. Dr. K. Müller-Hohenstein, 
Bayreuth: .. 
Vom Mittelmeer zum Aquator -
Landnutzungsprobleme aus der 
Sicht der Vegetationsgeographie 
19.00 Uhr, Geowissenschaftli
cher Hörsaal, Senckenberganla
ge 34 
- Veranstalterin : Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

* Prof. Dr. E. Drewermann, Pa-
derbrom: 
Psychoanalytische Märcheninter
pretation 
20.15 Uhr, Hörsaal I, Hauptnie
derlassung Mertonstraße 
- Veranstalter: Institut für Psy
choanalyse 

Donnerstag, 
4. Februar 
Prof. Dr. S. Metz-Göckel, Dort
mund: 
Frauen-Macht-Netzwerke 
18.00 Uhr, Turm, Robert
Mayer-Straße, Raum 904 

Veranstalter: Fachbereich 
Erziehungswissenschaften, Ar
beitsstelle Frauenforschung und 
Frauenstudien 

Freitag, 
5. Februar 
Prof. Dr. H. Betz, Frankfurt: 
Rezeptoren und Membranprote
ine der zentral nervösen Synapse 
11.15 Uhr, Hörsaal der Dr. 
Senckenbergischen Anatomie, 
Haus27B 
- Veranstalter: Zentrum der 
Morphologie 

* U. Seibert, Frankfurt: 
SHOEBOX - ein Programm 
zur Verwaltung und Bearbeitung 
linguistischer Daten. Einzige· 
parktische Anwendungen 
11.30 Uhr, Professur für Afrika
nische Sprach wissenschaften, 
Kettenhofweg 135 

Veranstalter: Colloquium 
Linguisticum Africanum 

* Vorstellung des Carlsen Verlags, 
Hamburg 
14.00 Uhr, Sitzungsraum des In
stituts für Jugendbuchfor
schung, Mylinusstraße 30 
- Veranstalter: Institut für Ju
gendbuchforschung 

* Dr. E. Rehm, Karlsruhe: 
Acbämenidischer Schmuck 
17.15 Uhr, Archäologisches In
stitut der Universität Frankfurt, 
Gräfstraße 76, 7. Stock, Raum 
714 

Veranstal terin: Deutsche 
Orient-Gesellschaft 
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